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Das tolle Wetter. 


Derhängnißvofler Wirbelfturm in MTebrasfa. 
21 Todtel—Der Jllinoifer Sturm. — $roit 
in Meuengland. 


Lincoln, Nebr., 25. Mai. Eine Spe- 


—— aus Haſtings, Nebr., mel— 
et: 


Heute zu früher Morgenſtunde ſuchte 
ein arger Wirbelſturm das Städtchen 
Pauline heim, 14 Meilen ſüdlich von 
hier, und tödtete 6 Perſonen. Man 
glaubt, daß der ganze Ort zerſtört iſt; 
doch bleibt noch nähere Auskunft abzu⸗ 
warten. Es iſt ein Hilfs⸗Zug dorthin 
abgegangen. 

Der Tornado erreichte auch das 
Städtchen Norman, und dort wurden 
7 Perſonen getödtet. 

In den Land⸗Diſtrikten um Fair— 
field, Nebr. herum ſind viele Farm— 
häuſer zerſtört worden, und es ſollen 
Be noh 8 Berjonen getöbtet 

ein. 

Ale Telephon- und Telegraphen- 
Drähte weſtlich und ſüdlich von 
Haſtings liegen nieder. 

Enid, Oklahoma, 25. Mai. Bei dem 
(ſchon kurz erwähnten) mitternächtigen 
Wolkenbruch in der Gegend weſtlich 
von hier ſchoß eine Waſſerfluth von 
200 Fuß Breite und 3 Fuß Höhe durch 
die Niederungen, Häuſer und alles Be— 
wegliche mit ſich fortreißend. 

Die anfänglicheSchätzung des Scha— 
dens auf 8300,000 ſcheint noch viel zu 
niedrig zu ſein. 

Ohne alleWarnung kam der Sturm, 
während die meiſten Bewohner ſchlie— 
fen. Binnen wenigen Minuten waren 
Hunderte von Häuſern ganz oder theil— 
weiſe überſchwemmt. Viele Perſonen 
kamen in ſehr bedrohliche Lage und 
mußten durch Rettungs-Partien be— 
freit werden. 

Bloomington, Ill, 25. Mai. Für 
Zaufende von Dollars Cigenthum 
murde durch den Sonntag3-Drfan im 
mittleren linois vernichtet. Der 
Sturm hinterließ eine lange Spur be- 
T&häbdigter Gebäude, enttwurzelte Tau- 
jende von Bäumen und bejchäbigte 
auch die Telephon-Shiteme hier ıımd in 
anderen Städten fchmer. Zu ECurran 
wurde Raymond Morrifon dur Blitz 
getöbtet, und zu Pirginia brannten 
mehrere Gebäude infolge BlitiIeres 
nieber. 

Mancheiter, N. H., 25. Mai. Schwere 
Yrdite haben großen Schaden am gan- 
zenPFlanzenmuchs hier und in der UIm- 
gegend verurfacht. Das Duedjilber fiel 
bis zu 2 Erad unter dem Gefrierpunft, 
und aefrorene Waſſerlachen waren 
nicht3 Seltenes. Bohnen, Erbien, Kar: 
toffeln u. f. wm. murben durch den 
Tharfen Froit förmlich niedergemäht! 

Lincoln, Nebr.. 25. Mai. Nicht ein, 
fondern zmei verfchiedene Wirbelftür- 
me fuhten die Umgebung von Fair- 
field, Nebr., heim. Die Zahl der Ge- 
töbteten mag no etwas höher fom: 

_ men, als erft gemeldet. 

(Auch aus verfchiedenen Orten von 
Minnefota und von Miffouri fommen 

Rachriehten über Orfane.) 

; Arbeit und Kapital. 
Faſt 200,000 Mann jetzt in Groß-Yiemw 

Dorf müßia. 

New York, 25. Mai. Man fchätt, 
daß jeßt nicht viel weniger ala 200,000 
Mann in den verfchiedenen Boroughs, 
meldhe zu Gro&-Nemw-PNorf gehören, in- 
folge der Streit3 und ber Ausfper- 
rungen müßig jeien! Das Gturm= 
Zentrum bilden die Material-Fubr- 
leute und bie Kontraftoren. 

Schon ausgang3 der verfloffenen 
Woche hatte die Zahl derMüßigen über 
175,000 betragen, und jeßt find noch 
ungefähr 20,000 hinzugefommen. 

Nur wenigeftontraftoren haben noch 
Material vorräthig, und auch diefe 
nicht genug, daß fie auch nur bis zu 
Ende diefer Woche meiterarbeiten laf- 
fen fünnen. 

Die Arbeit an den meiften aroßen 
Gebäuden fomie in den Sägemühlen 
und ben Ziegeleien hat fchon jogut mie 
völlig aufgehört. 

Am „Subway“ find viele Leute an 
ber Arbeit, — nad) ber Behauptung 
ber Rontraftoren jogar mehr, al3 ebe 
bie italienifchen Ausgraber und Fels— 

fprenger bie Arbeit einftellten 

Bribgeport, Konn., 25. Mai. Es 
find feine neuerlihen Unruhen in Ber- 
bindung mit dem Straßenbahn-Streif 
borgelommen, und auch) ben ganzen 

" Sonntag liefen bie eleftrifchen Stra- 
henbahn⸗ Wagen unbehelligt, obwohl ſie 
üußerfi mwenia benußt murben. €3 
maren überhaupt nur ſehr menige 
Menfchen auf der Straße, ohne Zmei- 

I, weil befannt war, dat ausgebehnte 

olizei- und. Sheriff3-Vorkehrungen 
a ap maren, auf Kramaller zu 
euern. 

Der nationale Ausfhuß de Per- 
banbes ber Eleftrizitätö-Arbeiter hat 
einen Sympatbie-Streif befchloffen; 
baber meldeten 20 Dräbtefpanner, 
we dieſem Verband angehören, 
heute nicht zur Arbeit. 

Newark, N. J. 25. Mai. Ein 
Tefeinenbauer Beibeifigt And, _mel- 

i igt ſind, wel⸗ 
* ungefähr 2400 Angeftellte in 
ben Anlagen der Edifon General Elec- 

a ‚ziehen mag, 


$abrit hieler | seat Aotam 
nn 1 ber . Gun 


dehnen follte, jo mögen etwa 12,000 


Ungeftellte müffig werden, ungerechnet 
bie 2000 Mafchinenbauer felbit! 

Die Streifer verlangen Gemerf- 
Thafts - Löhne von $2.75 pro Tag bei 
neunftüindiger Arbeitszeit; bis jegt er- 
hielten fie $2.60 pro Tag bei zehnitün- 


‚ diger Arbeitszeit, und die Gefellichaft 


erklärt, fie fönne nicht mehr gewähren. 
Deuticher Hatholifen-Tag 


Tritt in Bloominaton, JU., unter ftarfer 
Betheiligung zufammen. 


Bloomington, XU., 25. Mai. Der 
Slinoifer Verband deuticher Katholi- 
ten eröffnete am Sonntag hier feine 
11. Zabresfonvention. 5000 Gäjte — 
Vertreter von 50,000 bis 60,000 beut- 
Ihen Katholiten — find zugegen, dar= 
unter 1500 von Chicago. Bifchof 
Sanffen von Bellepille zelebrirte das 
Hohamt. Am Kolifeum murde eine 
große Feitverfammlung abgehalten, in 
melcher der Bürgermeijter Morrijon 
die Gäfte milltommen hieß. Vorträge 
wurden gehalten von Dr. U. %. Bauer 
von Germantomn über „Unfere fatho- 
lifche Konvention”; von %. PB. Kentel 
von Chicago über „Die Kirche, die 
Vertheidigerin der Unterdrückten“, 
und Pfarrer Gen. D. Heldmann von 
Chicago über „Freie Tatholifche 
Schulen”. An der Parade betheiligten 
jih 3000 Mitglieder uriformirter®er- 
eine von Chicago und anderen Städ- 
ten. Die meijten Gäjte reiiten Sonn- 
tag Abend wieder heim: Heute began- 
nen die Delegaten ihre aejchäftlichen 
Verhandlungen. 
Beitchungs:Sfandal in Maffadhu: 

ſetts. 


Bofton, 25. Mai. Der Anmalt John 
3. Moran theilt mit, daß er ein 
Ihriftliches Geftändniß über einen gro— 
ben Beitechungs-Skandal in Maffachu- 
jetts im Befig habe, und aud 7 Mit- 
glieder der Staat$-Legislatur in den— 
jelben vermidelt jeien. 

Das Geftändnik felbit fommt von 
einem Boftoner Kaufmann, welcher im 
ahre 1901 Her Staat3-Legislatur an- 
gehörte und jebt verfchwunden ift, nach- 
dem er Herrn Moran diefes Geftänd- 
niß übergeben hat. Herr Moran wird 
die Angelegenheit unverzüglich ben 
GroBaefhmorenen zu weiterer Verfol- 
gung unterbreiten. 

Lynch⸗Pobel muß weichen. 

Nampa, Idaho, 25. Mai. Ein 
Volkshaufe griff gegen Mitternacht 
das Stadtgefängniß an, um zwei Far— 
bige, James T. Quarles und Henry 
Williams, in ihre Gewalt zu bekom— 
men und zu lynchmorden. Dieſelben 
waren in eine Schießaffäre bei einem 
Ballſpiel, am Sonntag, verwickelt, 
wobei der Poliziſt Grogan ſchwer, 
wahrſcheinlich tödtlich, verwundet 
wurde. Der Pöbel drang in das Ge— 
fängniß, wurde aber dann von einem 
Halbdutzend Spezial-Poliziſten nach 
einem lebaften Kampfe zum Rückzug 
gezwungen. 

Elektriſche Hinrichtung. 


Oſſining, N. Y., 25. Mai. Der, we— 
gen Ermordung eines jungen italieni— 
ſchen Mädchens zum Tode verurtheilte 
Antonio Triola wurde im Gefängniß 
zu Sing Sing mittels Elektrizität hin— 
gerichtet. Es waren nicht weniger als 
fünf elektriſche Schläge erforderlich, 
um den Tod zu verurſachen! 


Ausland. 


TS uh PBodbiclstfi amtsmüde? 


Berlin, 25. Mai. Die „Zukunft“ 
theilt mit, daß der Landmwirthichafts: 
Minifter Generalleutnant 3.D. p. Pod- 
biel3ti, im Freundeskreiſe unlängſt die 
Aeußerung gethan habe: „Nach der 
Heu-Ernte verdufte ick.“ Schon gele— 
gentlich der Affäre v. Willich, des tra— 
giſchen Selbſtmords des Landraths in 
Birnbaum, Provinz Poſen, hieß es, 
daß Miniſter v. Podbielski's amtliche 
Tage gezählt ſeien, weil er ſich in dem 
Falle ſchwer kompromittirt habe. Ein 
amtliches Dementi brachte damals die 
Verabſchiedungs⸗Gerüchte zumSchwei— 
gen. Jetzt werden ſie natürlich um ſo 
kräftiger wiederaufleben, nachdem der 
Minifter felber jenen Ausspruch gethan 
bat, falls derjelbe authentifch ift. Pod- 
bielstt ift ala Präger geflügelter Worte 
berühmt, und das „verbufte ic“ fieht 
ihm, allgemeiner Anftcht nach, verzmei- 
felt ähnlich. Er war es auch, der fei- 
nerzeit bie Bezeichnung „Zaufefanal” 
Ihuf und damit geradezufgurore mad}- 
te. Bei den engen Beziehungen, die, mie 
männiglich belannt, zmifchen dem Kai- 
fer und General v. Podbielski obmal- 
ten, ift man doppelt neugierig, ma3 den 


Minifter zum Ausfcheiden veranlaßt | 


haben mag. 
Die „„Gnzelle‘! in Newport News. 


Berlin, 25. Mai. Im Reichd-Ma- 
rineamt traf die Meldung ein, daß die 
Reparaturen am beutjchen Kleinen 
Kreuzer „Sazelle“ in Nemport Nems, 
Va., höchft zufriebenftelend ausgefal- 
len jeien . 

Zugleich wird berichtet, daß die 
Dffiziere und Mannfchaften der „Ga- 
elle”, welche während Vornahme ber 

eparaturen in MNemport News ver- 
meilten, über bie aaftliche Aufnahme, 
bie fie in allen Kreifen ber bortigen 
Bevölkerung fanden, die größte Genug- 
thuung empfänben. 


a 


* burg; Dresden von 
japre; Celtic don Liber» 


Chicago, Montag, den 25. Mai 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Die BalfansfFrage. 


Sulgarifhe Regierung wünfcht einen Der: 
trag mit der Türfei. 


Wien, 25. Mai. &3 mird berichtet, 
daß die bulgarifche Regierung Ruß: 
land, Defterreich und Frankreich 
Note überreicht hat, worin fie um Un- 
terftügung feitens bdiefer Mächte für 
den Abfchluß eines Vertrages mit der 
Türkei betreffs Mazedoniens nachſucht. 

London, 25. Mai. Der Korreſpon— 
dent der Londoner „Times“ in Sofia 
berichtet: Es haben hier Verhandlun— 
gen zwiſchen Bulgarien und der Tür— 
kei unter günſtigen Anzeichen begonnen. 

Offenbar laſſen die Kämpfe in Ma— 
zedonien auch allmälig nach, obwohl 
noch ſolche aus den Bezirken Kitſchewo 
und Newrokop berichtet werden, wo 
mehrere Dörfer blockirt ſind. Maze— 
doniſche Kreiſe in Sofia ſind geneigt, 
den Ausgang der jetzigen Friedensver— 
handlungen abzuwarten. 

Berlin, 25. Mai. Eine Depeſche des 
„Berliner' Lokal-Anzeiger“ meldet aus 
Saloniki, daß Inſurgenten das Dorf 
Smerdeſch in Beſitz nahmen, und tür— 
kiſche Truppen dasſelbe umzingelten. 
Die Rebellen warfen in ihrer Ver— 
zweiflung Dynamit und Dynamitbom— 
ben, auf die Exploſion folgte eine 
Feuersbrunſt, und der ganze Ort wur— 
de zerſtört. Mindeſtens 150 Inſurgen— 
ien kamen um. 

Stapellauf des Lini nichiffes „„Z’’ 


Danzig, 25. Mai. Morgen findet 
auf der Werft von %. Schihau der 
Stapellauf des Linienſchiffes „J“ 
ſtatt, welches ſeit dem Frühjahr 1901 
im Bau iſt. Daſſelbe wird den Na— 
men „Elſaß“ erhalten. Die Armirung 
des Lintenfchiffes meift einigeNteuerun- 
gen auf, modurd) es fich den mobderniten 
enaliihen und amerifanifchen Krieg3- 
ichiffen überlegen zeigen wird. 

Mit dem Stapellauf diefesSchladt- 
fchiffes werden fi fämmtliche, für 
das Ctatdjahr 1901 bemilligten 
Schiffsbauten im Stadium des inne- 
ren Ausbaus befinden. Für die pöl- 
lige Fertigftellung des neuen Zumad- 
fe3 der deutichen Schlachtflotte ftehen 
der Werft nur no etwa 14 Monate 
zur Verfügung, da der Panzer im 
Laufe de3 Sommerhalbjahres 1904 
mit feinen Probefehrten. zu. beginnen 


‚haben wird. Der Neubau „X“ tft als 


erites Schmweiterjchiff der neuen „H“: 
Klaſſe konſtruirt. 


Große Juden-Auswanderung. 


Hamburg, 25. Mai. Die Agenten 
der großen Dampferlinien hier Ind in 
Bremen theilen mit, daß der Andrang 
ruſſiſcher Juden, welche anläßlich der 
Greuel von Kiſchinew dem Moskowi— 
terreiche denRücken kehren und ſich jen— 
ſeits des großen Waſſers eine neue 
Heimath gründen wollen, ein geradezu 
rieſiger iſt. Wenn man ſich auch auf 
einen großen Zuzug gefaßt gemacht 
hatte, ſo überſteigen doch die jetzigen 
Ziffern ſelbſt die höchſtgeſpannten Er— 
wartungen bei Weitem. Die Geſell— 
ſchaften wiſſen zur Zeit thatſächlich kei— 
nen Rath, wie fie den Transport be— 
wältigen ſollen. Es ſind ſchon meh— 
rere Extradampfer in den Dienſt ge— 
ſtellt worden; aber ſie reichen mit den 
regulären Schiffen lange nicht hin, um 
den gewaltigen Menſchenſtrom ſeiner 
Beſtimmung entgegenzuführen, und 
die unvermeidliche Stauung bereitet 
ſchon jetzt die größten Schwierigkeiten! 


Er heilt mit Bienenſtichen. 


Marburg, Heſſen, 25. Mai. Dr. 
Perc behauptet, daß Bienenſtiche in al— 
len Fällen von Gelenk- und Muskeln— 
Rheumatismus ein ſicheres Heilmittel 
ſeien. Er ſagt, er habe bereits in 500 
Fällen dieſes Mittel wirkſam gefun— 
den. An der leidenden Stelle läßt er 
den Patienten ſtechen. Die verurſachte 
Geſchwulſt verſchwindet anfänglich 
nicht, und bleibt überhaupt ſo lange, 
bis das Bienengift ſchon öfter einge— 
führt worden iſt. Dann aber verliert 
ſich, wie der Doktor verſichert, der 
rheumatiſche Schmerz allmälig. 


Theodor Hochs Jubiläum. 
Berlin, 25. Mai. Der bekannte 


Kornet-Virtuoſe Theodor HZoch be— 


ging hier die fünfzigjährige Wieder— 
kehr des Tages, an welchem er zum 
erſten Male in ſeiner Heimathſtadt 
Spremberg als ausübender Künſtler 
auftrat. Anläßlich des denkwürdigen 
Ereigniſſes wurden Herrn Hoch zahl⸗ 
reiche Glückwünſche und Ehrengaben 
zu Theil. 


Zum jfüngſten Autler⸗,Maſſatre“⸗ 


Paris, 25. Mai. Noch immer mehr 
Einzel-Berichte kommen über das Un— 
heil in Verbindung mit der großen Au— 
tomobil⸗Wettfahrt. (Siehe darüber die 
betreffende Depeſche auf der dritten 
Seite!) Außer den 8 Getödteten ſind 
10 verletzt worden. Auch ein Amerika⸗ 
ner, L. Porter, iſt unter den Opfern, 
obwohl ſich faſt alle Amerikaner recht⸗ 
zeitig zurückzogen. 

Es waren urſprünglich 314 Theil⸗ 
nehmer an der Wettfahrt vorhanden. 
Nur 111 derſelben erreichtenBordeaur. 
Die höchſte erzielte Schnelligkeits-Lei— 
ftung war 885 Meilen in der Stunde! 
(Bon Louis Renault.) Durchſchniti⸗ 
lich wurde eine Schnelligkeit von 62 
Meilen in der Stunde erzielt. 

Bordeaux, 25. Mai. Eine Depeſche 
aus Libourne meldet: Lorraine a 

AU= 


n Bo 


eine | 


ſchwer verlegt wurde, hat nach den leb- 


ten Nachrichten Ausficht, mit dem Le- 
ben bdabonzufommen. Eine Pripat- 
Nachricht, daß er geftorben fei, ftellt ſich 
al3 unbegründet heraus. Auch Renault 
(der vorjährige Wettfahrt-GSieger) ift 
no am Leben, do ſteht es fehr 
fhlimm mit ihm! 
Auch in Leibach krawallt's. 


Laibach, Kärnthen, 25. Mai. Hier 
brachte ein Volkshaufe Hochrufe auf 
Kroatien aus und ſchrie: „Nieder mit 
dem Ban!“ Eine Menge vor dem deut: 
Then Klub fang die flapifche Hymne 
und johlte den, dort anmwefenden Ban 
bon Kroatien au. E3 wurden meh- 
rere Schüffe abgefeuert. Die Kra— 
waller fteinigten auch den Palaft des 
Fürften von Nuersperg. Truppen 
und Gendarmerie trieben [hließlich die 
Kramaller auseinander. 


Paderewoti iſt kraut. 


London, 25. Mai. Die Nachricht, 
daß der Klavier-Virtuoſe und Kompo— 
niſt Paderewski ſich tn ſchlechten Ge— 
ſundheitsverhältniſſen befindet, wird 
beſtätigt. Er leidet an akuter Nerben— 
entzündung und befindet ſich auf ſeiner 
Beſitzung in der Schweiz. Er hat ſich 
genöthigt geſehen, alle Engagements 
für drei Monate abzuſagen. 


Lohmeyer ſchwer krant. 


Berlin, 25. Mai. Der Schriftſteller 
Juͤlius Lohmeyer, ein warmer publizi— 
ſtiſcher Freund Amerikas, der ſeit eini— 
ger Zeit leidend war, wurde fälſchlich 
todtgeſagt. Sein Befinden iſt übri— 
gens ſehr ernſt und gibt zu den groß— 
ten Beſorgniſſen Anlaß. 


Deutſcher Geſandter nach Guata— 
mala. 


Hamburg, 25. Mai. Der neue Ge— 
ſandte des deutſchen Reiches für die 
zentralamerikaniſche Republik Guate— 
mala, Freiherr v. Seefried, iſt mit dem 
Dampfer „Deutſchland“ nach Amerika 
abgereiſt. Er iſt Nachfolger für Dr. v. 
Voigts-Rhetz, welcher als Geſandter 
für den ſerbiſchen Hof ernannt wurde. 


Alle Kap-Rebellen begnadigt. 


Amſterdam, 25. Mai. Der Dord— 
rechter Korreſpondent des „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ meldet, Ge— 
neral Botha habe telegraphirt, daß 
allen Kap-Rebellen Amneſtie zuge— 
ſtanden ſei, und demgemäß können die⸗ 
jenigen Kap⸗Rebellen, welche ſich in 
Holland aufhalten, in Sicherheit nach 
Südafrika zurückkehren 

Korea tritt energiſcher auf. 


Yokohama, Japan, 25. Mai. Eine 
Depeſche von der Hauptſtadt Koreas, 
Söul, meldet, daß die koreaniſche Re— 
gierung die Beamten in Wiju angewie— 
ſen hat, alle Koreaner zu verhaften, 
welche an dem Verkauf von Land oder 
Baulichkeiten an Ruſſen oder Chineſen 
betheiligt ſeien. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New VYork: Minnetonka von London. 
Victoria, K.: Indravelli von China und Ja— 


dan. 
Eberbourg: SKaijer Wilhelm der Große, von New 
Dort nah Bremen. 3 
Untwerpen: Zeeland ven New Vorl. 
Rıtterdam: „Rotterdam von New Vort. 
Liverpool: Jvernia von New York; Spipania von 


sion. 

Glasgow: Sarmatian von Boſton. 

Loudon: Minnehaha von New Vork; Lancaſtrian 
von Boſton. 

Abgegangen. 

Am Lizard vorbei: Noordam, von Rotterdam nad 
New 2 

Cueenstomn: lmbria, von Liverpool nah New 
Xort; Numidian, von Liverpool nah KHalifar. 
London: Gambrian nah ofton. 


Eis: Fabrif brennt nieder. 


Philadelphia, 25. Mai. Die große 
Fabrif-AUnlage der American ce Eo., 
an ber Ede von Satharine und 8. Str, 
ift durch eine Feuersbrunft, melche aus 
unbetannter Urfache entftand, zeritört 
morben. Dad Gebäude murde auf 
$50,000 gefchäßt, die Mafchinerie auf 
$250,000; doc ijt leßtere zu einem 
großen Theile gerettet. Ym Laufe des 
Brandes fanden zahlreiche Erplofionen 
großer Ammoniaf-Behälter ftatt: in- 
deß wurde Niemand verlegt. Die Kin- 
der einer öffentlichen Schule gegenüber 
der Brandftätte und diejenigen des 
„Houfe of Inbuftry and Day Nurfery” 
neben berfelben wurden fämmtlih in 
Sicherheit gebradit. 


(Weitere Depeihen und Notigen auf der Annenieite.) 


Lotalbericht. 


Sn Fluß gefunden. 


Nahe der North Ape. ift heute Henry 
ones, 136 Sheffield Une, der am 
Samftag von feinen Angehörigen bei 
der Polizei al vermißt gemeldet wor⸗ 
den war, alö Leiche im Fluß gefunden 
morben. Der Mann war 40 Yahre alt. 
Db er abfichtlich in den Tod gegangen, 
ob er dasDpfer eines unglüdlichen Zu- 
fall3 oder eined Verbrechens gemorben 
tft, hat noch nicht feftgeitellt werben 
fönnen. 

Nahe der Brüde der Fort Wanne- 
Bahn wurde heute bie Leiche eines un 
befannten Mannes, der etwa 40 Jahre 
alt gemefen fein mag, aus dem Fluß 
gefifcht. Der Todte hatte feinen Rod 
an. Der Hembfragen ift „W. 9. %.* 
gezeichnet und meift außerdem das 
Mort „Hell“ auf. 


* Die Soldatengräber auf vemDal: 
moob& = Friebhof werden am fommen- 
den Samftag vom Frauen=Hilfäperein 
ver „Blue and Gray Legion“, fomie 


die Steuern bezahlt hat, 


‚ter eingefeßt. 


Figenartiger Rummer. 


Weinte, weil Jemand ihre Steuern 
bezahlt hat. 


Die Parts der Südfeite. 


Präfident $Joreman von der Parffom: 
miffion erflärt, weshalb die Wähler für 
die beabfichtigte Anleihe von $3,000,000 
ftimmen follten. 


Ym County » Schagamt brach Heute . 


Frau Louife Genty aus Normood Park 
in lautes MWehllagen aus. Sie hatte 
die Steuern auf verfhiedene Baultel- 
len bezahlen wollen, die ihr Mann 
und fie.in der Gegend von Elton Avpe. 
und Sroing Park Boulevard defigen, 
und e3 mar ihr mitgetheilt worden, 
daß ber betreffende Betrag, $33.26, bes 
reitö bezahlt jei. Frau Weniy mußte, 
daß ihr Mann die Steuern nicht be- 
zahlt und aud) feinen Anderen beauf- 
tragt hatte, daS zu beforgen. Gie be= 
fürchtet nun, daß der Unbefannte, der 
verſuchen 
möchte, den fraglichen Beſitz mit einem 
Schein des Rechtes an ſich zu bringen. 
Es wurde ihr auseinandergeſetzt, daß 
wahrſcheinlich ein Itrthum vorgekom—⸗ 
men ſei, daß die betreffende Steuer— 
quittung auf eine falſche Beſchreibung 
hin ausgeſtellt worden ſei, die Jemand 
von ſeinen Liegenſchaften gegeben hat; 
auf keinen Fall könnte, nach— 
dem die darauf gelegte Steuer als be— 
zahlt gebucht ſei, ein Verkauf der Lie— 
genſchaften wegen Steuerrückſtandes 
erfolgen, ohne daß die Eigenthümer 
benachrichtigt würden. Frau Genty 
ließ ſich aber nicht beruhigen. Sie 
weinte noch beim Fortgehen. 

Der Andrang zum Steueramt war 
auch heute wieder ungewöhnlich groß, 
und wie üblich waren es zumeiſt 
Frauen, welche Steuern erlegten. 

Präſident Foreman von der Park— 
behörde der Südſeite erklärt die Grün— 
de, weshalb die Wählerſchaft der Süd— 
ſeite es der Behörde geſtatten ſollte, 
eine Anleihe von $3,000,000 aufzuneb- 
men. Die Parkbehörde, ſagt er, habe 
zur Zeit nur $700,000 Schulden, Vor 
Kurzem fei ihr erlaubt worden, eine 
Anleihe von $1,000,000 zur Einrid- 
tung einer Anzahl von Hlei- 
nen Bart in bichtbefiedelten 
Gegenden zu machen... Seht aber 
trete an fie die Mufgabe heran, den 
Grant Park am Seeufer fertig zu Jtel- 
Ien, d. b. Barfanlagen von 209 .Ader 
Flächenraum gerade da zu fchaffen, mo 
fie am nöthigiten fein würden und ber 
Stadt zum größten Vortheil gereichen 
merben. Hierzu würden $1,500,000 er= 
forderlich fein. Bon der Tertigitel- 
lung bes Grant Park hänge unter An 
derem bie Errichtung eines Monumen= 
talbaues für das folumbifhe Mufeum 
ab, mofür Herr Marfhall Field 5 bis 
10 Millionen Dollar aufzumenden 
bereit jei. Cine meitere „illion fei 
erforderlih für die Anlegung eines 
neuen und großen Parf3 am Sübdende 
bon Hyde Park, mo auch die Bemohner 
bon Bullman, Kenfington und South 
Chicago etwas davon haben mürden, 
melche bisher in Bezug auf Parks fehr 
ftiefmütterlich behandelt worden feien, 
obgleich fie fchon feit dreißig Jahren 
PVarkfteuern zahlten. — Die Sübdfeite 
fei übrigens berechtigt, für Parfzmede 
Anleihen bi3 zum Betrage von $11,- 
000,000 aufzunehmen. Man mürbe 
alfo feinen Kredit noch feineämwegs er- 
fchöpft haben, wenn fpäter die Parkbe— 
börden ber verfchiedenen Stabttheile 
bereinigt werben und gemeinfam zur 
Schaffung der Parfanlagen fchreiten 
follten, die man für das Groß-Chicago 
der Zufunft erträumt. Auf alle yälle 
Tiege e8 aber im ntereffe der Sübdfet- 
te, ftch Schon jeßt Parfgebiete zu fichern, 
benn fpäterhin, unter der gemeinfamen 
Parfvermaltung, fönnte fie leicht zu 
furz fommen. - 

An der Maffennerfammlung, melche 
eitern Nachmittag in der Halle an der 
63. Str. und Afhland Ape. abgehalten 
mwurbe, murbe von den Rebnern Fulton 
®. Ormöby, T, %. Campbell, I. X. 
MWiliamd und Stabtrathämitalied W. 
M. Butterworth die Thunlichkeit einer 
Anleihe von $3,000,000 und Sicher: 
ftellung berfelben durch Bonds zum 
wecke von Verbeſſerungen des Süd— 

art⸗Syſtems gründlich beleuchtet. 
Beſchlüſſe zu Gunſten diefer Bonb3- 
ausgabe wurden angenommen; ferner 
ſollen die wahlberechtigten Bürger der 
Südſeite durch Rundſchreiben aufge— 
fordert werden, für die Bondsausgabe 
u fſimmen. — Die South Central 
—32 Aſſociation hat geſtern 
ihr - Hauptquartier im Gebäude Nr. 
2138 Michigan Une. eröffnet und ‘o- 
ſeph F. Woodruff als deſſen Verwal⸗ 
Dieſer Straßen-Ver— 
ſchönerungsverein beabſichtigt, ſeine 
Thätigleit über den von 16. und 
36 Sir einerſeits, und Michigan Avbe. 
und dem Seeufer andererſeits begrenz⸗ 
ten Bezirk zu erſtrecken und für bie 
afterung und Reinhaltung der Gaj- 
Beiprentelung der Straßen, mie 


auch für bie Wegihaffung und Ber- 


jwennung.ber Abfälle in einem eigens 
für zu errichtenben „Krematorium“ 


hezeiung — 2 Due 


Street Journal“ erſchienen iſt, 


Belle 
Deutiche Seitung 


Anzeigen. 


15. Jahrgang. — Ro. 123 


läßt 
den Mayhor Harriſon ungeheuer kühl. 
Wenn „Wall Street“ kein Vertrauen 
zu Chicago habe, meint er, ſo habe das 
nicht viel zu bedeuten; Chicago traue 
auch nicht „Wall Street“, und Vorliebe 
habe es für dieſelbe noch weniger. Um 
ſich Chicago als bloße Zwiſchenſtation 
zwiſchen dem Oſten und dem Weſten 
vorſtellen zu können, müſſe man in der 
That gegen tauſend Meilen von hier 
entfernt ſein. 

Die Bankerott-Verwalter der 
„Union Traction Co.“ erklären, ſie ar— 
beiteten vorläufig an dem Monats— 
Ausweis und an der Inventur, welche 
ſie dem Bundesrichter Großcup zu un— 
terbreiten hätten. Ob und wann ſie 
mit der Stadtverwaltung wieder we— 
gen der Wege-Gerechtſame in Unter— 
handlung treten würden, wüßten ſie 
noch nicht zu ſagen. Der Mayor und 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Verkehrs— 


Kommiſſion geben ſich der Hoffnung 


hin, daß bei den fraglichen Verhand— 
lungen auch die Vertreter der „Union 
Traction Co.“ zur Stelle ſein würden, 
ſobald man ſoweit ſein würde, dieNeu— 
eintheilung der Straßenbahnlinien 
und die Gewährung allgemeiner Um— 
ſteige-Privilegien erwägen zu können. 

Der Maqyor ſtellt ein weiteres Zu— 
rückdrängen der „Levee“ an State 
Straße in Ausſicht. Die Säuberung 
dieſer Straße ſoll nunmehr bis zur 
Polk Straße hin fortgeſetzt werden. 
Weiter ſüdlich hin würde ſich das 
„Lebvee“-Element an der Dearborn, 
der State Str. und der Wabaſh Ave. 
größerer Stille und Zurüdhaltung be- 
fleißigen müflen, fofern e3 Duldung 
erwarte. Auch an der W. Mabifon 
Str. fol die Polizei dem Ueberhand- 
nehmen der „LZevee“ Einhalt thun. ©o 
will e& der Bürgermeiiter. 


Auf die Strafe gelegt. 
grau Thompfon und ihr Geidhäft. 


Frau Emma Ihompfan befaß vor 
Jahren ſechs Bauſtellen an der Cottage 
Grope Upe., zmifchen der 51. und ber 
52. Straße. Sie verfaufte eine nad 
der anderen und behielt zulegt nur noch 
den Pla Nr. 5313 Cottage Grove 
Upenue, auf- welchen fte in einer Bret- 
terbude einen fleinen Handel mit 
Zuderzeug und allerlei Kram betrieb. 
Bor einigen Jahren verfaufte fie auch 
diefes Grundjtüd, blieb darauf aber 
jur Miethe wohnen. Vor einigen Mo 
naten berpachtete der neue Eigenthü- 
mer den Plat jedoch andermeitig, an 
die Eony Automobile Livery Co. Frau 
Ihompfon mollte indeifen nicht gut— 
millia ausziehen. Worgeftern murbe 
fie mit ihrem Waarenlager auf gericht: 
lichen Befehl hin auf die Straße arjekt. 
Sie hlug nun auf dem Bürgerfteig 
ein Kleines Zelt über ihren Waaren auf 
und verfuchte, fo ihr Gefchäft fortzu- 
fegert: Die Polizei ließ aber Diefes 
Verfehrs-Hinderniß nicht aelten, fon- 
dern bat das Zelt heute abgeriffen und 
die Frau angemwiejen, ihre Waaren 
fortfchaffen zu laſſen. 

Frau Thompfon flagt, daf böfe Bu- 
ben ihr einen Theil ihrer MWaaren ent: 
wendet hätten. Einen fünfzehnjähri- 
aen Mobrenfnaben lie fie unter der 
Anklage des Diebjtahls verhaften, bder- 
felbe mußte aber megen Mangel3 an 
Bemeifen freigefprochen werben. 

— —— — — 
Ausgefettes Kind, 


&s wurde von Dr. Katz vor feiner Hausthür 
gefunden. 


in der Wohnung von Dr. Peter 


Las, Nr. 332 Dit North Upe., ertönte 


heute die Hausfklingel. Dr. Lab öff- 
nete und fand vor ber Thür einen 
Korb, in dem fich ein etma zwei Wo- 
chen altes Kind befand. Der Arzt lief 
auf die Straße, fah aber Niemand, ber 
das Kind ausgelegt haben fönnte. Sr 
benachrichtigte diePolizei, die das arme 
Würmchen nach dem St. Vinzent-Wai- 
fenhaufe fhaffte. Dr. La wird fi 
bemühen, die Mutter des Findlings zu 
ermitteln und ihre Beftrafung zu er- 


wirken. 
— f — — — 


Zödtlih verlaufen. 


m Propident Hofpital ftarb Heute 
ein gemiffer Frank AUrmour an den 
Folgen von Verlegungen, die er am 
Samftag Nachmittag in der 33, Stra— 
Be unter den Rädern einer Zofomotive 
der Chicago & Eaftern Ylinoi3-Bahn 
erlitten hatte. Der Mann mar beim 
Ueberfchreiten der Geleife geitrauchelt 
und zu Fall gefommen, gerabe als bie 
fragliche Lofomotive die Kreuzung er: 
reichte. 

Der Haufirer Thomas Theis, ein 
Grieche, ift in feiner Wohnung im 
Gebäude Nr. 4702 Wentworth Ane., 
die er-mit feinem ZLandamanne Peter 
Berianos theilte, heute Verlegurgen 
erlegen, welche er am Samftag in Peru 
erlitten hatte. Der Mann hatte Frau 
und Kinder in feiner Wohnung. 


defet die „Bonntagpof, 


Das Wctter. 


Eyicago und Umgegend: Theilweife Hemöltt heute 
Abend und Dienftag, mahriheinlih Megenihauer. 
Steigende Luftwärme, peränderlider Wind. 

inois und Andiana: Theilmeiie bewöllt und 
wahrideinlich Megenihauer heute Abend und Dienss 

‚ wärmer im nördliden Theil. Beränderlicher 


ud. 
Kie Michigan: Theilweiſe bewöltt umd lis 
je Regenichauer heute Ubend und Die h 


dwind. 
Slenſin: Theilweiſe bewöoltt und 
Megenfchauer. heute Abend und Berne 
im. tüds Then teil, Beräuberfider Mole, — 
Der Lem 


rn 
ir 


- Zuchtbare Anklage, 


May Griswold bezichtigt den Bru- 
der und die Schweiter des Mordes, 


Unterfuhung eingeleitet, 


Babgier foll der Beweagrund zur That ge 
weſen ſein. May behauptet, daß die An= 
geflagten jhon ein Mal die Mutter und 
fie zu vergiften verfuchten. 


Fıl. May Grismold fprach heute bei 
dem Koroner vor und befchuldigte ih- 
ren Bruder und ihre Schmeiter, ihre 
Mutter, Frau Sophia Taylor Grid- 
wold, aus Habfucht vergiftet zu ha— 
ben. Die Beiden hätten fon früher 
einen Verfuh gemacht, ihre Mutter 
mittels Gift3 um die Ede zu bringen. 
Sie behauptete ferner, daß fie auch ver= 
jucht hätten, fie zu vergiften. 

Frau) Griswold, die 74 Jahre alt 
war, jtarb am Freitag Abend in ihrer 
Wohnung, Nr.1172 Wafhington Boul. 
Ein Arzt, der fie während ihrer furzen 
Krankheit behandelt hatte, meldete dem 
Gefundheitäamt, daß fie einer Bau: 
fellentzündung in Verbindung mit ei« 
nem anderen Leiden erlegen wäre. &3 
murbe ein Todtenfchein ausgeftellt und - 
die Leiche nach Poſtlewaites Beftat: 
tungsgefhäft gefchafft und einbalfa- 
mirt. Das Begräbnif follte heute 
Nachmittag um zwei Uhr ftattfinden. 

Heute früh wartete Frl. May Gris- 
mold auf den Koroner in deffen Bus 
reau. Als er eintraf, jagte fie zu ihm: 
„Meine Mutter wurde ermordet md, 
ic) münjde, daß eine Unterfuchung 
eingeleitet wird. Mein Bruber und 
meine Schmefter haben fie ihres Gel- 
dbeö wegen umgebradt. Sie hatten ei- 
nen Mordverſuch fchon früher gemacht, 
U. o fie erfuhren, daß ich Vemweife da= 
für „utte, verfuchten fie, auch mich ab» 
zumurffen. ch aber mar auf meiner 
Hut und der Anfchlag mifglüdte” - 

Koroner Traeger und fein Affiftent 
Gaban ließen fi von Frl. Grismold 
ausführlich Bericht erftatten. ur 
Traeger fonferirte fpäter mit bem 
Staatsanwalt Deneen. Die Polizei 
wurbe- beauftragt, daS Begräbnif Zur 
verbieten und ein Arzt wurde nach bem 
Beitattungsgefchäft gefandt, um die 
Leiche in Uugenfchein zu nehmen. Die 
Leiche wird wahrscheinlich geöffnet und ' 
der Magen entfernt werben, um ben 
Inhalt hemifch unterfuchen zu Laffen. 
Man befürchtet indeh, daß es fi) nur 
ſchwer wird feſtſtellen lafſen, ob die 
Frau vergiftet wurde, da die Leiche, 
m gefagt, fchon einbalfamirt worden 
ı . 


Koroner Traeger äußerte fich fpäter 
über den vorliegenden Fall mie folgt: 
„Die Angaben des jungen Mäbchens 
find, wenn wahr, im höchiten Grade 
überrafchend und ungemöhnlich. Bes 
treff3 des Iodes der Frau Griswold 
wird eine Unterfuchung eingeleitet wer- 
ben. Falls Spuren von Gift gefunden 
merben follten, wird die Angelegenheit 
weiter verfolgt werden. May Gris- 
mold glaubt, Grund zu der Annahme 
zu haben, daß ihr Bruder und ihre 
Schmeiter die Mutter töbteten. Diefer 
Anklage fann aber aud) eine Familien» 
fehde zu Grunde liegen.“ 

Erit am Nachmittag gegen 1 Uhr 
berftanden fi Mitglieder der Yyamilie 
Grismwold dazu, Angaben zur Gade 
zu machen. Bi3 dahin hatten fie felbit 
Poliziften Einlaß in die Wohnung 
verfagt. 

DW. R. Grismold erklärte am Nadhs 
mittage, daß feine Schmefter geiftesge» 
ftört fe. Er habe verfucht, fie ım ei- 
ner rrenanftalt unterzubringen. 
Später habe fie ihn auf Schadenerfaß 
berflagt und auch ein Zahlungsur- 
theil in Höhe von $6000 gegen ihn er= 
halten. Dagegen habe er Berufung 
eingelegt und ber Tall fchmebe „ur Zeit 
nob im Staatsobergericht. Seine 
Mutter fei eines natürlichen Todes ges 
ftorben. 

Der Koronersarzt, welcher die Leis 
che der Greifin öffnete, murde durch bie 
Einbalfamirung in feiner Unterfucdh- 
ung behindert, entbedte aber feine 
Spuren von Gift. Er entfernte einen 
Theil des Magens, der chemifch unter» 
fucht werben wird. Dr. La Eonte und 
Dr. Nathaniel Adams mohnten ber 
Poftmortem - Unterfuhung bei. 

Frl. May Grismold erjuchte ben 
Hilfs⸗Koroner Buckley, ihr die Leiche 
der Mutter zur Beerdigung zu über» 
laflen. 

Budlen bedauerte, darauf nicht ein» x 
gehen zu fünnen, und-verfchob den Syn» 
queft auf den 2. Juni. Be: 


Mordangriff. 


Albert Noung liegt in fritiihem Zuflande 
darnieder. — 
—* vor ne ro . 
iegt der TFarbige pung, —— 
meifter des Ylinois Medical College, 
MWafhington Boulevard und | 
Straße, im County-Hofpital in 
ſchem Zuftande barnieber, nen 
Angaben gemäß fand er geftern früh 
bor dem College, ala plöglich ie 
Männer über ihm berfielen und ihn 
feithielten, worauf ihm ein Ku: 
feiner Angreifer die Klinge eines Mer 
erö in bie Bruft jagte. Er glau 
B Me Leute waren, b 
ſich um J tel — 2 af 





En mächtigen.“ 


 Bie goldene Hadel. 
Don 3.-3. Wosus. 

| (28. Yortfegung.) 
. Mesttial fammelte ih. Er fand bie 

- Aube und Klarheit des Geiftes wieder. 

Als fie wieder im Lager waren, jtand 

fein Plan fhon in großen Linien feit. 

- Die Frauen der zahlreichen Familie 

des Batriarchen waren natürli von 

dem Lärm und dem Teuergefecht aus 
dem Schlafe > worden und Se- 
zeugten feine Luft mehr, fih nochraals 

Beer ale 

auf die Rüdtehr 

zu bören, ob man unverzüglich abfah- 
ten oder das Lager erit nad dem 

Morgenimbif aufheben würde. 
Posmi hatte fie von der Entführung 

S:herefes benachrichtigt, und Alle waren 

höcft entrüftet über den Vorgang; 

teoßdem jchienen fie fich nicht folche 

Sorgen zu machen, mie fie Europäer- 

innen in einem ähnlichen Yale un- 

zweifelhaft empfunden haben mürben. 

te waren überzeuot. Therefe mürbe 
fi energtich gegen ven Engländer zu 
vriheidigen tmiflen, und beurtbeilten 
deſſen Handlungsweiſe daher mehr al3 
ein Verbrechen gegen die guten Sitten 
des Landes. Man kannte wohl einige 

Beiſpiele ſolcher Entführungen, Fälle, 

in denen junge Mädchen mit dem 

Manne ihrer Wahl geflohen waren, 

um auf dieſe Weiſe den widerſtreben⸗ 

den Familien ihren unbeuglichen Wil- 
len fund zu thun. Hier aber handelte 
ed fih um eine brutale Fortichleppung, 
und Stil hatte daher ihre Auffaffung 
von der Liebe ftarf verlegt. Ihre 

Empörung wuchs, als fie iiberbies ber- 

nahmen, det Engländer hätte niemals 

irgerivmwelche Beriehungen zu Therefe 

- unterhalten, mehr noch, daß dieje ihren 

Abichen vor jenem ftets offen zur 
hau getragen hatte. Und ihre Theil» 

nahme murde eine noch lebhaftere, al& 

Tante Noemt ihnen zu verjtehen gab, 

daß der junge Franzofe bereitö von 

einer Vereinigung mit dem Mädchen 
träumte, wogegen Iherefe mohl nichts 

einivenden würde. Als ihr Gatte im 

Lager eingetroffen war, machte fie ihn 

baber jofort mit den limftänden be= 

tannt, unter denen die unerhörte That 
begangen worden ar. 
Sehr ermüdet von der langen Reife, 
tte die junge Holländerin ji halb 
fleivet auf das ihr im Wagen ber 

Tante Noömi bereitete Zager gemor=- 

fen. Sie war offenbar bei dem erften 

Lärm mach geworben, hatte fich fchnell 

angefleivet und ihren kleinen Kara— 

biner ergriffen; dann mwar fie in ber 

Richtung des Ainallend der Gewehre 

davongeeilt. In diefem Augenblid 

aren die meilten Männer aus dem 

Lager gelaufen, Therefe Hatte fih ba=- 

ber zu ihrem Sclafwagen zurüd- 

gezogen, als fie fremde Geftalten um 
fih herum jah. 

— ihrem Wege nun hatte plötzlich 
eine Gruppe Männer ſie in die Mitte 
genommen; ſie konnte dieſe nicht gleich 
als Griquas erkennen, weil ihr noch die 
Uebung im Unterſcheiden der Raſſen 
fehlte. Man hatte ſie gepackt, Thereſe 
ſchtie auf. Tante Noëmi, welche ge— 
tade aus ihrem Karren Fletterte, fam 
berbeigelaufen und fah gerabe noch, 
wie Therefe fich gegen zwei Männer 
mehrte, die fie bereit3 handen und ihr 
einen Knebel-in den Mund zwangen. 
Noemi fchrie laut um Hilfe, aber es 
war jchon zu fpät. Als die Boeren 
berbeiftürzten, hatte man die junge 
Holländerin bereit3 auf ein Pferd ge- 
hoben und mit ihr Reifaus genommen. 
Zehn Burfchen hatten fi) darauf, ohne 
erit Sattel und Zaumzeug anzulegen, 
auf die Gäule gefchtvungen und waren 
im Galopp den Räubetn nachgejagt. 

„Sabt hr bemerkt, ob ein Englän- 
bet babei war?“ fragte Ezechiel. 

„sch Habe feinen Europäer gefehen,” 
eriiderte die Gattin, „wohl aber habe 
ic int dem Augenblid, in welchem die 
Griquas dadongaloppirten, eine 
Stimme vernommen, die ‘All right!’ 
rief Und einige weitere Worte, die ich 
in ber DVermirrung nicht verftehen 
tonnte.“ 

„Meiner Anficht nad war jener 
Stil gefommen, um einen von Euch), 
mwahrjheinlich Euch, Neffe Martial, in 
Perfon zu entführen. Als er ji in 
biefer Beziehung enttäufcht und Eure 

junge Freundin ſah, beſchloß er, ſich 
wenigſtens * anſtatt Eurer zu be⸗ 

o Ezechiel. 

Er befiht eine Derteufelte Frechheit, 
Diejer Engländer,“ meinte ein bei ber 
Gruppe ftehender Boer. 

„om der That,” gab Ezechiel aurild, 
„Dieje Trechheit aber mirb ihm mohl 
vergehen, wern er erjt einige Zeit im 
Oranjeftaat hauft.... Sein Anſchlag 

ng nur Danf der Einfalt unferer 
Nur wollen mir abwarten, 

wer das legte Wort behält. eben: 
falls, Jungens, ftellt jenen Dann nie 
taft dor den Lauf Eurer Kara- 
biner. Ein foldhed Attentat ift in ber 
hat eine Schande für ben freien 

Staat. Was bie Griquad betrifft, 

nun, jo werben fie früher oder fpäter 

ihre Untlunheit zu bezahlen haben.” 


ie warteten bewit3 


des Dberhauptes, um 


„Sie werben fie bezahlen!” riefen |. 


bie . daß Vorgehen Stillß tief ver- 
legten Boeren wie aus einem Munde, 
dahin,“ fuhr Cgechiel fort, 
man por Allem ſuchen, ſie wie⸗ 
ufinden, und Bierüber toi mich 
ofort mit meinen europäifchen Neffen 
8 Einvernehmen jepen.“ 
“ Während bie Frauen das Yrübftüd 
ten, nahmen die Männer tvies 
um baß neu Angefachte Feuer. 
wär bereit# ange noch 
u een. 


r 
ihm 
Ide 


Go 
Der | dur 


er 


tete der Patriarch, 
ben fie uns zu verftä 


benfallö mer- 
igen wiſſen, fie 
werben einen von ihnen zurüdjchiden, 
bie anderen jeboch an bie Sohlen 
Stils heften, bis fie abgelöſt werben. 
Die in diefem Theile bes Drartijeftaates 
ennblofe, dürre, nur aud Triften be 
ftabende Ebene hält Still ebenfo ficher 
feit mie irgend ein Zaunmer!. Mohl 
taıın er Yacobdal mit einigen Stunden 
Borfprung erreichen, bort aber büßt er 
biefen Wortheil mieber ein. Meine 
befler: gebrillten und in den befreunbe- 
ten Höfen gut verpflegten Jungen er- 
den ihn dort fiher mieber auffpüren.” 
„Er wird ſich dort ebenfalld Nah» 
rungßraittel zu verfchaffen mifjen,“ 
fagte Martial. 
„Er wird das nach) Kräften zu ber- 
meiben fuchen. Uebrigens fommen 
feine Gtiquas von Johannesburg und 
ſehen mir ganz banad) aus, ald Ten- 
nen fie den freien Dranjeftaat nicht... . . 
Und dann, tie glaubt Ihr wohl, 
mürde man Still mit Therefe Ban 
Reuth aufnehmen? Die Boeren wür— 
den das Mädchen unbebingt ausfragen 
und Thereſe würde ſofort deren Schutz 
anrufen. .. . Nein, er wird vielleicht 
in den Farmen Lebensmittel aufkaufen 
laſſen, für ſeine Perſon jedoch ihnen 
vor ſichtig fernbleiben. 
AUm ſo ſchneller wird er entkom⸗ 
men können,“ folgerte Norbert. 
„Das iſt wahr; um ſo ſchneller aber 
auch wird er ſich ermüden, und gerade 
dieſe Ermüdung wird uns bei der 
Jagd auf die Schufte zu gute kommen. 
Was meint Ihr, Neffe Martial?“ 
Martial hatte bisher ſchweigend 
über ſeine Projekte gebrütet und ſprach 


jetzt: 

„sch theile Eure Anficht, Dom Eze- 
hiel. Unfere Verfolgung mird eine 
um fo audfichtöpollere fein, je forg- 
fältiger fie vorbereitet wird. ch mwill 
Euch glei meine Anfichten mittheilen, 
porher aber möchte ich doch noch Man- 
ches von Euch hören, um mich auf Eure 
Erfahrung zu ftüßen.“ 

„But gefprochen, Neffe... Lat 
mich nur madıen...... Das fchlimmite 
Stüd Arbeit wird das fein: mie per- 
liert man feinen einzigen Auoenblid 
die Spur des Räuber? Bid an bie 
Grenze des Dranjeftaates allerdings 
trete ich für meine Leute ein. lUnter- 
ftüßt durch ihre Kenntnifje des Yandes 
und. die Sympathie feiner Bewohner 
werben fie fich jtet3 über die von Still 
eingefchlagene Richtung im Laufenden 
zu erhalten miflen.... Diefer wird 
jebod jedenfall Kimberley erreichen 
und jelbjt darüber hinaus fich in bie 
Ebenen des Bafchuanalandes zurüd- 
ziehen, denn die Städte werben ihm 
nicht befonbers behagen, und im ge— 
nannten Lande fien die Griquas 
zahlreih. Unter ihnen wird er genug 
Genoffen für feine Unthat finden.... 
E3 jprit zwar nur eine geringe Mög- 
lichteit dafür, daß Stil bis borthin 
fommt, immerhin muß fie im Auge 
behalten werben.“ 

Ezechiel ſchwieg, jentte feine Stirn 
in die Hand und fprad) eine Zeit lang 
gar nichts. Endlich erhob er den Kopf 
mwmieber mit der Bewegung eines Man 
nes, der einen wichtigen Bejchluß ge- 
fat hat. 

„Florus!“ 

„Hier bin ich, Vater,“ antwortete ein 
junger Hetkules. Er hatte vorher zu 
jener Gruppe von Männern gehört, die 
mit Ezechiel gegen die Griquas des 
Engländers vorgegangen waren. 
„Florus, mein Sohn,“ hob Ezechiel 
von Neuem an, „wir ſind da in böſe 
Umſtände gerathen, unſere Ehre iſt im 
Spiel. Was ich von Dir verlange, 
erfülle es ohne Murren. Du allein 
kannſt es gut beſorgen. Ich kenne 
Deine unerfäjöpfliche Kraft, Deinen 
unbezahmbaren Muth.” 

Eine Flamme des Ehraeized leudh- 
tete in den Augen des jungen Boeren 
auf; et behielt aber jened unerfchütter- 
liche Ausfehen:. bei, auf melches alle 
Leute feiner Raffe fo befonders ftolz 
find, 

„Hlorus,” fuhr der Patriarch fort, 
„per Auftrag, den ih Dir ertbeilen 
will, verlangt von Deiner Seite mehr 
Gehorfam und Verleugnung, als 
Muth.” 

„Ich imerbe Euch gehorchen, Vater |” 

„Du wirft jofort den beiten Renner 
fatteln, ven Du unter unferen Pferben 
findeft, und dabonreiten, Florus. Du 
wirft Deinen Gaul unterwegs, fo oft 
Du Gelegenheit haft, mechjeln, jo daß 
Du während Deines gangen Rittes den 
Galopp beibehalten fannit.“ 

„Das tft nicht jhwer, Vater.” 

„Deine erjte Etappe ijt die Farm 
pon Joſeph Caremans. Du wirft dem 
‚armer von dem Bier berübten Raub 
erzählen und ihn bitten, unverzüglich 
einen Boten an jeine Nachbarn, Fat an 
Zerven, Salomon Bloempot, Yatob 
Rofendal und Däniel Vierkant, zu 
— Auf dieſe Weiſe wird ſich das 

rücht über das ganze Land verbrei⸗ 
ten und Skill nirgends Unterſchlupf 

inden. Die zweite Etappe machſt Du 

i Oom Joſuah Vader; dori ver—⸗ 

hrſt Du genau ſo wie bei Dom 

oſeph. ... Schließlich jagſt Du Beine 
traße weiter bis zur Farm von Paul 
Haag.” 

Ausrufe ber Ueberraſchung und bes 
Mißver 2 wurden in der Gruppe 
— zuhörenden jungen Boeren 
lau 

Wenn Du mir dieſe un Auf⸗ 
po abnehmen tannft, Water, fo er- 

affe fie mir,“ 

„Nein, daß kann ich nicht,“ erwiberte 
Ezediel im men Zone. „Haag 

in befigt Bufhmen, und ihrer be- 
barf ich, um meinen Plan glüdfich 
Ye... Du wirft alfo zu 
reiten. ...“ 


ihre Fährte nicht mieter Io,“ antmors 


ehren 
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| fie wohl hatte 


* 


+ 
* 


— 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 25. Mai 1903. 


Im wunderfhönen Monat Mai. 
(Ben, ®. Graham, beutih von M. Säuls.) 


Sie war im Mai geboren, fie mar 
„Maiſy“ getauft worden, und im Win⸗ 
ter und Sommer hatte fie, durch fieben 

ahre glücklichen Dafeinz; bie ange 
chönheit ſammt all' der Lieblichkeit 
der Maiblumen an ſich getragen. 

Ihr Heim lag in den Wicklow⸗-Ber— 
gen auf der ſchönen, friſchen Smaragd⸗ 
Inſel — Irland. Es war ein wun⸗ 
derſchönes Haus im Thale, umgeben 
von einem großen Park — ein idealer 
Ort für Kindheitsträume. 

Das ganze Jahr hindurch freute ſich 
dies kleine Perſönchen auf ſeine Ge— 
burt3tags-Gefelfchaft. Von Nah und 
Fern ftrömten die Kinder herbei, um 
in dem großen eichengetäfelten Saale 
mit dem blant gebohnten Fußboden zu 
tanzen. Um fünf Uhr wurden drun- 
ten alle Feniterläden geichloflen, und 
eine fünftliche Lichtfluth beleuchtete Die 


lächelnden Familienbilder von Frauen 


aus einer längjt vergangenen Zeit und 
die ftirnrungelnde Männlichkeit ihrer 
finfteren Genoffen. 


Frau Arnold Stand im Sonnenfchein | 


an ihrem Sclafftubenfenfter. Alles 
war unten in Bereitfchaft, und fie dach= 
te mit einem GSeufzer, daß dies das 
zweite Jahr jei, daß Johnnie nicht an 
der Geburtstagsfeier feines Stief- 
fchmefterchens theilnahm. Yohnnie, ihr 
einziger Sohn, das Kind, mit dem fie 
im Alter von neungehn Jahren als 
Wittwe zurüdgeblieben, mar fern in 
aaa für fein Vaterland fämpfend! 

o innig fie ihr zmeites Kind au 


-Jiebte, fo mar e& doch unmöglich, nicht 


hin und mieber traurig zu fein, wenn 
fie an getoiffen Gedenttagen Yohnnie’3 
Abweſenheit beſonders ſchmerzlich 
empfand. 

Die —— we Wolken ließen ſich 
gerade auf den fernen Bergen nieder 
und verhüllten ihre Gipfel mit ihrem 
leuchtenden Glanz. Drunten verkün— 
dete der blüthenſchwere Weißdorn, daß 
der Juni vor der Thüre ſtand. Noch 
ein paar Tage, und der Roſenmonat 
ſchmückte die Erde, und der ſchüchterne 
Lenz wich dem flammenden Sommer. 

Der Garten ſah in der Dämmerung 
märchenhaft ſchön aus; Frau Arnold 
empfand die Schönheit des Abends 
tief. 

„Alles muß luſtig und vergnügt auf 
Maiſy's Geſellſchaft ſein“, ſprach fie zu 
ſich ſelbſt, „kein einziger Schatten darf 
auf das Glück des Kindes fallen, ſonſt 
würde Johnnie traurig ſein. Er hatte 
verſprochen, an ſie zu denken, wo im— 
mer er auch ſein möge, und noch in ſei— 
nem letzten Briefe hatte er geſchrieben, 
er würde ihr, wenn irgend möglich, ein 
Glückwunſch-Telegramm ſchicken. 

Bom frühen Morgen an hatte Maifa 
mit unrubigen, fehnfüchtigen Augen 
bie Auffahrt binuntergefpäht. Eine 
Depeihe an fie aus Südafrika märe 
ein großes Ereignif geivefen, eine herr- 
liche Trophäe, um fie ven Knaben und 
Mädchen, ihren Kleinen Gäften, zu zei- 
gen. Über als die Stunden verran- 
nen und ber Tag borrücte, fingen bie 
findlihen Hoffnungen, die fo hell ge- 
brannt hatten, zu verglimmen an. 

„Du mußt mirflich nicht erwarten; 
daß fie fommt“, fagten die Eltern, „es 
tft fo unmwahrfcheinlich, daß Johnnie fie 
aufgeben kann. Er bat nur gefchrie- 
ben: „Wenn e8 möglich wäre.“ 

Kaum war Maify für die Gejfell- 
ſchaft — als fie die breiten, 
ntebrigen Stufen der großen Eichen- 
treppe Hinunterhüpfte, mit ber Ab- 
ficht, nod) einen legten Blik aus ber 
Hausthür zu werfen. 

Das „Seburtätagatind” in feinen 
fledenlofen Muffelinfletvern brücdte 
nicht ohne Anftrengung die ſchwere 
Klinte auf und le einen Strom fri- 
fcher, duftgefehtwängerter Luft, die ge- 
rabe bon den Bergen herübermehte, 
herein. 

Sie traute ihren Mugen kaum, denn 
die Fyreude, auf die fie den ganzen Tag 
gewartet hatte, ftand ihr wirklich und 
wahrhaftig in Geftalt eines ungen 
gegenüber, der eine gelben Briefum- 
Thlag (in England werben Telegramz 
me in orangefarbenen Briefumfchlägen 
ausgetragen), in der ausgejtredten 
Hand hielt. 

„Ih wollte gerade Elingeln, Fräu— 
lein“, jagte er, als fie ihm mit zittern- 
ben Fingern und bumfelgerötheten 
Wangen das kojtbare Telegramm ent- 
riß. Mllerltebft jah fie aus in ihrem 
weichen, buftigen Kleivchen, das Haar 
an einer Seite, nach amerifanifcher 
Sitte, mit Helblauem Bande zuſam— 
mengebunden, mit fleinen blauen 
Schuhen, blaue Schleifen auf den Xer- 
meln und meitgeöffneten, fragenden 
Augen. 

Sie dachte gar nicht baran, nachzu— 
fehen, ob daß Telegramm aud an fie 
gerichtet fe, fie flürzte nur in’$ Haus 
urüd und jagte aufgeregt zu fich 
elbſt: „Es iſt dal Es iſt da!“ 

Der Flur war leer, obgleich hell er⸗ 
leuchtet und mit großen Schalen voll 
Frühlingablumen geſchmückt. Maiſy 
Intete auf einem breiten Sopha unter 
einer Hängelanmpe nieber und öffnete 
die toftbate Drabtbotichaft, wobei ihr 
das Herz vor unterbrüdier Erregung 
fo 5 tlopfte, daß ſie klaum ath⸗ 
men konnte. 

Sorgfältig buchſtabirte ſie die Worte 
eines nach dem anderen, bis ihre volle 
Bedeutung ihr mit überwältigender 
Wucht zum Bewußtſein kam. Dann 
als lomme eine Todesangſt über ſie, 
lief ſie ſo ſchnell ſie nur rennen konnte, 
in ihr eigenes Zimmer ganz oben im 
Haufe, hinauf. Sie machte bie Thür 
Hinter fich zu und fant am Fenfter nie 
der, ben Kopf in bie Vorhänge betgra- 
ben und fauerte bort, mie betäubt. 

3 brüdte fie bie 

, en das aſch 
ich entſtelll aus⸗ 
Kummer“, von dem 


wvle ein nied 
es urcootbe 
— * 
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fe Natur für ihre Jahre; fie litt mehr, 
ala e8 fonft dem Kindesalter eigen ift. 
Ihr Schmerz konnte keine Erleichte⸗ 
rung in einem plötzlichen Schluchzen, 
gleich einem heftigen Gewitter an einem 
Apriltage, finden. Die Wollen ihres 
Grames * hoch oben am Him⸗ 
mel ihrer Seele dahin und ließen ihr 
weiches Herzchen weh thun und bluten, 
bei dem Gedanken, daß ſie auf dieſen 
dunklen, ernſten Höhen des Grams 
nicht allein fein fonnte. Andere Füße 
mußten den Pfab bes LXeides befchrei- 
ten, und während biefer Gebante fich 
in ihr fleines Hirn brannte, Drang das 
melobifche Lachen einer Hyrauenftimme 
zu ihr Binauf. 

‚ Yrau Arnold’3 Stimme tönte fröh- 
lich burh das alte Haus, Gie rief: 
„Maiſy! Maiſy!“ 

Die Gäſte des Geburtstagskindes 
kamen wirklich ſchon, und keine Maiſh 
war da, ſie zu begrüßen! Stinder, die 
meiſtens eine lange Fahrt hinter ſich 
hatten, und deren Pferde gefüttert und 

‚ren Dienerſchaft beköſtigt werden 
mußten, ehe ſie heimkehrten. 

„Die se ker darf nicht fein — 
darf nicht fein!” fprah Maify in be- 
bendem Flüftertone vor fich hin — in 
eirtem Ylüftertone, der To jeltfam und 
unnatürlih lang, daß fie ihre eigene 
Stimme au erfannte. 

Das Rollen von Wagenräbern in 
ber Auffahrt beranlaßte die erbar- 
mungsmiitdige Kleine Geftalt ein tobt- 
blaffes, verängftigtes Gefichtchen nach 
dem enter zu menden. 

Ihr Blick fiel auf hübſch angezogene 
Kindergeſtalten mit fröhlichen, lächeln- 
den Mienen, und fie jah einen Kleinen 
Knaben, der dem Bilde Johnnie’3 aus 
feiner Kinderzeit jo ähnlich jah, Iuftig 
aufladen. Er hatte feinen Hut fallen 
lafjen, ald er von einem offenen irifchen 
Wagen Herabfprang und Froch unter 
das Pferd, um fein verlorenes Eigen- 
thum ieber zu erlangen, zum großen 
Gaudium einer Schaar kleiner Mad— 
chen in einem Koupe. 

Kein Gedanke an menſchliches Leid, 
an menſchliche Sorge kam ihnen! Sie 
ſahen ſo glückſelig und vergnügt aus, 
waren ſo voll frohet Erwartung, daß 
Maiſy den Anblick nicht ertragen konn— 
te und das Rouleaux haſtig herabließ. 

Sie glitt von der Fenſterbank her- 
unter und ſtand in dem verdunkelten 
Zimmer * da. Eine Fluth ver⸗ 
wirrender Gedanken ſtürmte auf ſie 
ein. Wie ſollte ſie ihrer Mutter die 
Nachricht beibringen, die ihr das Herz 
brechen würde? Johnnie, das wußte 
ſie, war Mutters Abgott. Johnnie ge— 
hörte der Mutter mehr als Vater, den— 
noch liebten Beide ihn innig. 

Allmählig wurde es Maiſy klar, daß 
diefe Depefche vom Kriegsbureau nicht 
ihr Eigenthum fei, obwohl fie fie in 
aller Unfchuld geöffnet hatte, und fie fo 
durch einen feltenen Zufall in den Be- 
fit eines furchtbaren Geheimniffes ge- 
ung: mar. 

oh Heute Morgen hatte Maify 
Frau Arnold gefragt, ob fie, die doc) 
ertwachfen Tet, fi mirklich in einer 
Kindergeſellſchaft amüſiren würde? 

Darauf hatte ihre Mutter ſie auf 
den Arm genommen, unzählige Male 
geküßt und mit großer Herzlichkeit er- 
klärt, ſie würde ſich ebenſo gut auf der 
Geſellſchaft amüſiren, wie Maiſyh oder 
ihre Gäſte. 

All', dieſe Gedanken zuckten mit 
Blitzesſchnelle durch das kleine Kinder— 
hirn, und ihr kam eine Idee, die jeden 
Nerv auf die Folter ſpannte. 

Weshalb nicht Vater und Mutter in 
barmherziger Ahnungsloſigkeit laſſen, 
bis der letzte Wagen fortgerollt und die 
Geſellſchaft, die ſich ſchon ſchnell ver— 
ſammelte, zu Ende ſein würde? Keine 
Qual — ſo verſuchte ſie zu denken — 
konnte die Marter ihres eigenen Her— 
zens noch irgendwie verſchlimmern, 
und Mutter würde wenigſtens noch ein 
paar glückliche Stunden mehr haben! 

Sie war ein unendlich ſeibſtloſes 
Kind, das Blut von Helden und Mär- 
tgrern mußte in ihren Adern fließen, 
denn bie Yeuerptobe am Marterpfahl 
mürbe nichts geimefen fein’ gegen die 
Aufgabe, die fie fich jeht ſtellte. 
‚Mutter mu glauben, daß ich mich 
über die Gefellfchaft freue, fonft tft fie 
felbft nicht glüdlich!" fagteMatfy danz 
laut, und mieber erfehraf fie, als fie 
hörte, tie anders ihre Stimme flang, 
als fonft. 

Sie fuhr glättend über ihr zerfnit- 
tertes Muſſelinkleidchen, ſtrich ihr wir— 
res Haar zurück, preßte die kleinenLip— 
pen feit aufeinander und ging landfam 
ntac der Thür. 

Sie konnte die Kinder fich ihrer 
Mäntel und Paletots unten im Zim- 
mer entledigen hören: thte Stimmen 
klangen Fröhlich dur das Haus. Un 
ihrem SHerzen lag die graufame Bot- 
THaft, fie ein fcharfer Pfeil, ver fich 
in empfindliches Fleiſch bohrt. Es 
war, als drehten ſich die Wände mit 
ihr im Kreiſe. Maiſy wußte nicht, 
was das zu bedeuten Kr —da3 felt- 
Jame, fehaufelnde Gefühl, als fie fich 
ben Korridot entläng taftete, ihr war 
fo [hmindeliä, und e& faufte und 
braufte iht vor den Ohren. 

Auf ber Treppe begegnete Maiſy ih- 
rer Erziehein, die einen Kranz aus 
MWeikdornblüthen trug, den fie bem 
Kinde auf das Lodenköpfihen jehte. 
Er mat don dem Obergärtner gebun- 
ben morben, troß wiederholter Verft: 
herungen ver Dienftboten, daß Weib- 
en Unglüd ind Haus bräd- 
en. 

„So!“ fagte —58 Brown la⸗ 
chelnd, „nun ſiehſt Du ganz wie ein 
Geburtstagskind mit dem Kranze aus. 
Wir konnten Dich nicht Des unb 
Hiele don Deinen Heinen Gäften find 
fon da. Deine Mutter Hat Dich fiber: 
all gefucht.“ 

Maif 


Ih war oben”, fagte ein- 
nd u Ser Saale war ‚als 
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t em⸗ 
idhte: wollte nicht 
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gend etwas fehle. Während Maify 
chnell hinunterlief, fammelte fie ihre 
Gedanten mühfelig. Maify mußte, 
daß, mern fie ihrer Mutter freude 
machen und bie duntle Wolfe, die über 
dem Haufe und feinen Infaffen Bing, 
berbergen wollte, fie jo thun milffe, als 
amüfire fte fi auf der Gefellichaft, 
bie ihr jegt, nach dem, mas fie mußte, 
fo fchredlich erfchien. 

Keine Ahnung hatte Frau Arnold 
davon, wie ungeftüm bas Kinberherz 
unter dem meißen- Gefellichaftsfleid- 
chen ſchlug, noch welche Schmerzenslaſt 
unter dem duftigen Kranze mit ſeinen 
friſch geöffneten und zart roſa ange— 
hauchten Blüthenblättern lag. Der 
ſchmerzende Kopf der Kleinen hätte 
ebenſo gut eine Dornenkrone tragen 
körnen, anſtatt der Frühlingsblumen. 
Dennoch hüpften die Füßchen in den 
kleinen blauen Schuhen hierhin und 
borthin, al3 fie ihre jugend“ chen 
Yreunde begrüßte. 

„Wie glücklich fie ift,“ fagte Frau 
Urnold und beobachtete ihr Tächteri-n 
mit Stolz. „Maify macht Jwon fehr 
niedlih die MWirthin. Ihr Geoburts— 
tag ift der große Tag des Jahres für 
fie, und fie fheint ihre Enttäufhung 
über Johnnie's ausgebliebenes Tele— 
gtamm ganz überwunden zu haden “ 

„sa,“ ermwiderte Maifys Vater, „ich 
babe nie geglaubt, baß-er es würde 
aufgeben können, daher bünfte e8 riich 
faft unrecht, in dem Kinde Hoffnungen 
zu ermeden. ch muß Heute jo oft ar 
ihn denfen: er trug immer fo pie! dazu 
bei, daß alle fich auf diefen Kinderge- 
ſellſchaften gut unterhielten.“ 

Frau Arnold feufzte. 

„sch habe feinen andern Gedan“:n 
als ihn,” flüfterte fie, und ein verbach» 
tiger, feuchter Glanz trat in ihr> Au— 
gen, als fie dem fröhlichen Tanze zu— 


ak. 

&8 freute fie, dah ihr Wann mit 
ganzer Seele bei Maiſys Geſellſchaft 
dabei war, alö mollte er der Stleinen 
ben abmefenben Bruder :rfsgen. gerr 
Arnold Tiebte fein fehönes Töchterchen 
innig und war nie eiferfüchtig auf dic 
rührende Anhänglichkeit, mit dem ſie 
an ihrem Stiefbruder hing! Johnnie 
mwuhte ſich überall Liebe zu erringen; 
Niemand mißgönnte ihm ſeine allge— 
meine Beliebtheit. 

E3 bünfte Maify, als nb vi: Muhit 
und das Tanzen und das enblof: Gie- 
plapper . fröhlider Stimmen niemals 
aufhören werde. So oft ite fühlte, baf 
fie e3 nicht länger ertragen Tonnie, 
Schweiften ihre Augen zu ihre: Muiter 
hinüber, und menn fie desen lächelnden 
fick auffing, lachte und jaudjate jie 
mit den Webrigen, mie Kindr aus ıct- 
ner Herzenäfteube bei *— und Tanz 
und Schmaus zu thun pflegen. 
Endlich rollten die Wagen wieder 
die Auffahrt herauf. Kleine Geſtalten 
in Mänteln und Tüchern verſammel⸗ 
ten ſich im Hausflur, und Abſchieds⸗ 
füffe recreten auf Frau Arnolds freu⸗ 
dig geröthete Wange nieder. 

Die Geſellſchaft hatte ihren angſt⸗ 
vollen Gedanken allmählich eine anbere 
Richtung gegeben. Die fröh ichen flei- 
nen Geſchöpfe gaben — mit heilenden 
Händen — ber bejorgten Mutter um- 
bemußt die Treudigfeit ihrer eigenen 
Agent aurüd, 

„ach habe mich wirklich ſehr gut un⸗ 
terhalien,“ ſagte ſie zu ihten Manne, 
fo daß Maifn es hörte, 

Di: Worte gaben dem Finde einen 
St ind Herz. Sie Yale fih noch 
nicht überlegt, mie und want. fie bie 
Nachricht anbringen wollte. Jeder ent- 
ſchwindende Augenblick ſchien die Auf— 
gahre ſchwieriger zu mache ſ. 

Fräulein VBromn fpierit cin Tehted 
Sit, während die kleinen Gäſte ſich 
derablſchiedeten; es war Maiſys Lieb⸗ 
lingslied: „Wenn Johnnie heim mar: 
Itt”. 

Es klang Maiſy mie ein Grabae- 
—— — Niemand gewahrte, wie ſie 
ich gegen die eichengetäfelte Wand 
lehnte und mit großen, thränenlofen 
Augen bor fi} hinftartte, während ein 
paar minzige, nerböfe Hände einen 
dünnen Briefumfchlag betafteten, ber 
in den weißen Rüfchen ihres Muffelin- 
tleivchens halb verborgen mar. 

Sie hörte ihrer Mutter Stimme bei- 
ter im Flur fprechen, und Maifp os 
die furdtbare Botfchaft wieder in ihr 
Derftedt und fagte „Gute Nacht“, ohne 
ihr Herzeleid zu verratben. 

Als fie ihren Vater Fühte, flüfterte 
fie ihm etwas ins Obr. 

„Eh? Was mwillft Du?” fragte er. 
„Bitte,“ Ip. die feine Stimme, 
„bitie, fomm herauf zu mir, mern ich 
im Bette bin, ed ijt etwas jehr, jehr 
Wichtiges!" 

„But, Hleines Fräulein, ich will es 
nicht vergefien,”“ lang ed beruhigend 
zurück, als das Geburtstagskind da— 
vonhuſchte. 

Maiſy ging ſchnell zu Bett und 
ſprach kaum ein Wort dabei. 

Sit lag ganz ſtill und blickte in das 
flackernde Nachtlicht, und zum «riten 
Maic begannen große, heiße Thränen 
ihr über die Wangen zu rollen. 
Schließlich ſtürzte die Thränen fo 
fchnel hervor, daß fie die Schatten 
an den Wänden nicht länger jehen 
fonnte. } 

Angſtvoll Taufhte fie auf einen 
Schritt und endlich ftieß eime äohe 
Gejtalt die Thür auf und qudfte herein. 

„Papa, bift Du das?” 

Ja, Kleine.“ 

„Komm ganz nahe zu mir, Papa, 
ich hab Dir was zu ſagen.“ 


te. Sie ſetzte ſich aufrecht, ſtrich das 
ng au der Stien zurüd, und zeigte 
ein Gefichtchen, auf beffen Wangen 
beige rothe Tlediigen brannten. 

„Es var gerade, als die Gefellichaft 


’ a bie 


alle Kinder ‚kamen 


Er beugte fi über das Bett besfkin= | 
be8, verwundert barüiber, baß fie wein 


gefürditete Hat gar abwenden tönn- 
en 


„Weiter,“ ſprach ihr Vater mit Tei= 
fer, gütiger Stimme. 

„Eine — eine Depeihe fam,” ftam- 
melte fie, „ich dachte, fie wäre an mich 
und — ob — bier tft fie — unter mei- 
nem Kopftiffen.“ 

Mit zitternden Fingern fuchte fie 
nad) ber verjtedten redensfunde. 

„Hier ift fie!” rief fie und langte 
unter dag Laten. „U, Papa, Papa, 
Du fannft Dir nicht denten,mie jhred- 
lich es ift — Du tannft Dir’3 wirklich 
nicht denten!” 

Sie ftedte ihm das dünne Blatt in 
die Hand, dann barg h die Augen an 
feiner Schulter und flüfterte ihm bie 
furchtbare Nachricht zu: „Yohnnie — 
unfer Yohnnte ift tobt!“ 

Nur fünf Worte, die mit einem er- 
ftidten Schluchgen hernsrgeftoßen mur- 
den — dennoch hallten fie im Zimmer 
wieder und fohienen die Luft mit Web- 
lagen zu füllen. 

Johnnie — unſer Johnnie iſt tobt!” 

Herr Arnold ſagte kein Wort. Es 
war, als ob ihn Maiſys Enthüllung 
der Sprache beraubt habe. 


Er trat mit dem zerknitterten Pa— | 


pier an den MWafchtifch, auf dem bie 
Nahtlampe brannte. 

Ein ſchmales Flämmchen flackerte 
auf, und ſein Lichtſchein fiel auf die 
Schiftzüge. Maiſy war ihrem Vater 
gefolgt, und die Schatten gaben der 
weißgekleideten Geſtalt etwas Ueberir⸗ 
bifhes. Sie jah aus mie ein Traum: 
gebilbe in dem halbbunflen Zimmer. 
Sie hätte eine winzige Hohepriefterein 
fein tünnen, als fte jo daftanb, bie 
Hände auf bie falte Marmorplatte ges 
ftüßt, die bunfelbemimperten Augen 
auf die Eleine Flamme gebeftet, als 
wäre e3 ein beiliges Licht, bad auf ei- 
nem Opferaltar brenne, 

Herr Arnold nahm ein Streichholz 
und zünbete noch ein Licht an. Er 
—* nicht, wie ein aufgeregter Schritt 
chnell ins Zimmer kam. Maiſy aber 
erblicte ihre Mutter, lief auf ſie zu 
und umſchlang ihre Taille feſt mit bei— 
den Armen. 

Auch Frau Arnold hielt ein offenes 
Telegramm in der Hand. 

„Ich verſtehe gar nicht, was das 
heißen ſoll,“ ſprach ſie, „hier iſt eine 
Depeſche vom Kriegsbureau, die an—⸗ 
ſcheinend irgend ein Verſehen aufklärt. 
Johnnie iſt wohl auf — ſein Name 
f&eint in einer verfehrten Lifte vor⸗ 
gelommen zu fein — eine Lifte ber 
Todten oder Verwundeten.” 

Ein Auffchrei entfuhr dem erfchro- 
denen Kinde, ein Schrei, wie Frau 
Arnold noch niemals einen ähnlichen 
Er hätte, und ihr erftarrte das 

Iut, al3 fie jab, tie ihr Mann die 
kleine ſchwankende Geſtalt in einen 
Armen auffing. Ein wunderliches Ge— 
miſch von Lachen und Schluchzen kam 
in Todesangſt und Erleichterung von 
den Kinderlippen, bis es den beſorg⸗ 
ten Eltern allmählich gelang, ſie zu be⸗ 
en 

„Sb, ift es nicht bimmlifch, daß 
Kobnnie nun doch lebendig iſt!“ ſtam— 
melte Maify, während es ihrer Mut 
tet nach und nach aufbämmerte, iwelche 
Stunden furdtbarten Yammerd ihr 
durch das rüßrende Verhalten ihres 
Kinders erfpart worden waren. 

„sh bin jchredlih unglüdlich ger 
weien, — aber nun mach’ ich mir 
nicht3 daraus, weil wir wieder fo jeht, 
fehr glüdlich find — das macht alles 
mieber qut!“ 

Ein fröhliches Trio ging die breite 
Treppe nach dem hellerleuchteten Spei- 
fezimmer hinunter. Serr Arnold trug 
Matt, die in ihren kleinen roſa Fla— 
nell⸗Schlafrock gehüllt war. 

Sie hatte ihren verwelkten Blumen— 
kranz ergriffen und war jetzt wieder 
ein glückſeliges Geburtstagskind. 

„Wir müſſen auf Johnnies Wohl 
trinken“, ſagke ihr Vater, „ehe wir Dich 
wieder in's Bett ſtecken, kleines Fräu—⸗ 
lein!“ 

„Auf Johnnies Wohl, auf Johnnies 
Wohl,“ rief ſie, als Herr Arnold ſie 
auf den Tifch ftellte. Der welke Kranz 
auf ihren wirren Loden gab ihr ein 
etwas meinfeliges Ausfehen, bie win— 
zige Hohepriefterin war zu einer fleinen 
Bahantin gemorben, mit leuchtenden 
Augen, glühenden Wangen und einem 
ſchrillen, luſtigen Stimmchen. 

Ihre Erzieherin trug ſie ſchließlich 
todtmüde ins Bett zurück, und endlich 
waren Mann und Frau allein. 

Dann trat eine Stille ein. — 

„Die Freude, die am tiefften ift, ift 
ftumm!” Eine Empfinbung von et- 
mas Heiligen, etwas Grokem, erfüllte 
ihnen Beiden das Herz, ala fie in ih- 
tem ftillen Heim, im Schupe ber grü- 
nen. Berge, ihre Glückjeligkeit vor ber 
Welt verfchloffen, und der Schatten 
eines Veides, vor dem fie anäbig. be> 
wahrt geblieben, mich zutüd, hie eine 
große Fluthmelle und lieh fie begliict 
auf goldenem Ufer. 

ende 
Late Ehre Tours 


ift der- Titel eines fehe nihlichen Buches über 
Sommer:Touren, heraisgegebeh von Der 
Late Shore & Michigan Southern⸗Bahn; es 
zeigt die Routen und Raten nach den öſtll— 
chen Reſorts. Das Buch wird auf Verlangen 
geſandt von C. Dald, Chlef U. G. P. d 
Thicago, Ill., oder iſt zu erhalten in der 
Siadt⸗Ticket-Office, 180 Clart Str. Chl⸗ 
cago, A. 3.55, Tnei 
— — —— 
Die Hlanen der Aerzte in 


Seutſchland. 

Aus der Berliner Voffifhen Beitung.) 
Das deutſche Krankenlaſſengeſet 
hat den Aerzien Anlaß — ber 
eine Verfleiterun ihrer Lage Alage 

flihren, und —* Klagen wird 


bie t vorliegende Modelle 
— Das — 


‚hat allerbings den Erfolg geh*bt, da 


vielen Fällen ein 


Ritt ber alten Sicherheit, 
kurirt 


3 
Jakobs 


Oel 


Nücken ſchmerzen 
und Hüftweh. 


Un ein Sehlfplagen 
iR nicht zu benten, 


Preis 25c und 50c. 


im Bebürfniffalle der Arzt aeysıt auf 
Kniten der Kaffe. Das Krantenfafen- 
gejeg hat alfo dem Stande ber Merzte 
vermehrte Beſchäftigung zugeführt, 
und darauf wurde bei der Beralhung 
namentlich von den Regierungsvberire⸗— 
tern großes Gewicht gelegt. 

Aber auf der andern Seite hat doch 
das Geſetz den Aerzteſtand ſchwer ge: 
ſchädigt. In Hunderttaufenden bon 
Fällen, in denen derKranke früher den 
Arzt aus ſeinen Mitteln bezahlte, 
nimmt jetzt der Kranke zwar die Hilſe 
des Arztes in Anfprud, aber die Ent» 
[c&nung des Arztes erfolgt aus den 
Mitteln der Kaffe. 

Der Krante pflegte nicht reihl’h, 
aber boch ausreichend zu bezahlen, Die 
Medizinaltare diente ala Grundlage 
und von diefer wurde nicht8 herunter⸗ 
gehandelt. E3 gab Aerzte, die eö zu 
einer Prari3 in befferen Familien nicht 
gebracht hatten, aber doch in ihren 
Spredftunden einen großen Zulauf 
au den ineniger günjtig geitellten 
Klaffen der Gefellihaft hatten, und 
diefe Uerzte führten eine ausfömmliche 
Eriftenz. Der Patient gab nichts 
über die Tare, aber er handelte auch 
bon ber Zare nichts ab. So fammelte 
fih bei einem folchen Arzt am Ende ber 
Spredftunde ein hübfcher Beſtand an 
Marktftüden und halben Markſtü— 
den an: 

Diejer Zuftand ift erheblich eirige- 
ſchränkt worden oder er hat ganz aufs 
gehört. Zmoifchen Familtenprari3 und 
Krantentaffenpraris fteht wenig ober 
nicht8 in ber Mitte. Derftranfe nimmt 
die Dienfte des Arztes in Anfpruch 
und übermeift die Bezahlung der Kaf⸗ 
fe, an die er feine Beiträge leiftet. — 
Diefe Kaffe hält fich nicht an die Taxe, 
fondern fie untergandelt mit der 
Arzte über den Preid feiner Mühe. Sie 
befindet fih im Befite ber Vortheile, 
die eine Koalition gegenüber dem Ein» 
zelnen bat. &3 ift gelungen, die Ge— 
hälter der Kaffenärzte auf ein Maaß 
binabzudrücden, bei dem der Rohn für 
die einzelne ärztlidde Leiftung auf ein 
unwürdig niedriges Maaß herabgeſetzt 
und die wirthſchaftliche Lage der 
Aerzte ſchwer geſchädigt wird. 

Wir erinnern uns, von einem jetzt 
verſtorbenen Stadtrath, der viel mit 
Kaſſenſachen zu — hatte, den trium⸗ 
phirenden Ausruf gehört zu haben, es 
ſei ihm gelungn, für Kaſſenärzte ein 
Gehalt von 900, ja ſogat von 1600 M. 
auszuwirken. Wir finden e3 erfchre- 
dend, daß eine folche Summe, bie wir 
faum als ein Minimum gelten laffen 
möchten, als ein faft unerfchioingli- 
ches Marimum betradgtet wird. 

Mir können dem Abgeorbneten Rd» 
fide nicht darin beiftimmen, daß bie 
Klagen berlerzte übertrieben find, Ste 
find fehr wohl berechtigt und begrüns 
den eine Gefahr für die Zufunft des 
ärztlichen Standes. Der Staat hat 
durch die —— —— 
ſämmtliche Kranken zwangswelſe zu 
einem großen Karte can 
fchloffen und hat nicht dafür geforgt, 
dab die dem Kartell gegenüber Ttehen- 
de mwirthichaftliche Partet zu ihrem 
Rechte komme. 

Herr Roefide hat eine Parallele zivi- 
[hen Lage der Yurtften und der Merzte 
gezogen und  babei einen limftand 
überfehen. Der Arzt hat feine Pen- 
fionsanfprüche. In dem Honorar, das 
er verdient, milffen auch bie Nildla 
enthalten fein, bie er für fein Alter 
machen muß. Und heute reichen „bie 
Honorare für eine große Anzahl von 
Herzten nicht für das Bebürfnik des 
Tages aus. Der Staat hat bringen» 
de Deranlaffung, die jegt ae 
Wünfde der Aerzte einer forgfältigen 
Vrüfung zu unterziehen. 
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‚Die Audenverfolgungen. 
Sind die Amerikaner beffer als die Rufen? 


men, 5. Mai. Dr. Madifon 

E. Peters, der Pastor des Baptiften- 
Tabernatels dabier und Verfaffer der 
befannten Bücher „Der Jude al3 Pa- 
triot“ (mit befonderer Bezugnahme 
auf die amerifanifche Gefchichte) und 
„Gerechtigkeit dem Juden“, ſprach ſich 
in ſeiner Predigt am Sonntag Abend 
ſehr jcharf über die jüngjten Yubenper- 
folgungen in Rußland auß nd er- 
Härte dann, die Amerifaner feien in 
einem gemwilfen Grade derfelben 2er: 
bredens jchuldig, wegen beren jet bie 
Ruffen getadelt würden. 

„In Amerika,“ fagte er u. W., „bat 
der Jude einen doppelten Anfpruch auf 
Anerkennung; einen Anfprudh als 
Menih unter der Duldfamteit de3 
zwanzigſten Jahrhunderts und ferner 
einen Anfpruh als amerifanifcher 
Bürger auf Grund des liberalen Gei- 
ftes unferer Verfaffung. Hat er die 
Behandlung erhalten, bie er demnad 
berbient? Nein. Zunächft wird er in 
ven Wigblättern und auf der Bühne 
farrifirt, und in unferenGejellichafts-, 
Profefliong- und fogar politifchen 
Klubs wird er vielfach geächtet. Und 
oft genug fommt e3 vor, daß dem jü- 
dilhen Kaufmann, der fich nach einem 
Sommer = Vergnügungsplat umfieht, 
ein Zirfular übergeben wird, auf mel- 
chem dieBemerfung fteht: „Juden mwer- 
den nicht genommen“. Man bat hier 
in verfchiedenen Städten Maffenver- 
fammlungen abgehalten, um gegen bie 
fortgefegten Mikhandlungen und Ver- 
folgungen der armen Juden, befonder3 
der Haufirer, zu protejtiren,denen vom 
SJanbagel und von GSculfindern bei 
ung nicht jelten böS mitgefpielt wird.” 
Dr. Peters zitirte fodann derartige 
Falle aus Detroit, Chicagou. f.m. 
und ftellte auch der betreffenden Poli— 
zei fein bejonder3 aünjtige® Zeugnik 
aus. 


Ausland. 


Berjüngung der Urmce. 


Berlin, 25. Mai. Die, jveben er: 
Tchienene Ranalifte der fal. preußifchen 
Armee und des 13. (fgl. württembergi- 
fchen) Armeeforp3 für 1903 zeigt aufs 
Deutlichfte das Beitreben des Kaiferz, 
die Urmee zu verjüngen. |m borigen 
Sahre murben die Kommandos von 
bier Armeeforp3, ferner die General: 
infpeftion der Fußartillerie, des Inge- 
nieur- und Pionierforps, zehn Dipifio- 
nen, 39 Infanterie-, neun Kavallerie 
und neun Feldartillerie-Brigaben, eine 
Yußartillerie-, amei Pionier-nfpeftio- 
nen, eine Kavallerie-Xnfpektion fomie 
die nfpektion der Anfanteriefehulen 
neubefegt. Zufammen erhielten alfo 82 
Rommanbdoftellen neue Inhaber, mas 
25 Prozent der höheren Führer auss 
madt. Dazu fommt noch die Neube- 
fegung der PBoften bon Gouverneuren 
und Kommandanten großer Garnifo- 
nen und Teitungen. 

Walderfce beim Zefuitengenerat. 


Berlin, 25. Mai. Bedeutendes Auf- 
fehen erregt in mweiten Kreifen bie, biä- 
ber unmiderfprochen gebliebene Nadı- 
richt, daß General-Feldmarfhall Graf 
v. Walderfee, während er unlängft mit 
dem Kaifer in Rom meilte, den Je— 
fuitengeneral Luis Martin befuchte, 
melcher von feinem Wohnfi ig zu Fiefole 
bei Tlorenz nach der ewigen Stabt ge- 
fommen mar. Die Blätter aller Par⸗ 
teien meſſen dieſem Beſuche, ſchon im 
Hinblick auf die geplante Aufhebung 
von Paragraph 2 des Jeſuitengeſetzes 
in Deutſchland, politiſche Bedeutung 
bei und ſtellen die Frage: Handelte 
Graf Walderſee aus eigenem Antriebe 
oder in fremdem Auftrage? 

Die „Evangeliſche Korreſpondenz“, 
welcher die auffallende Viſite ſehr wi— 
der den Strich geht, macht die Bemer— 
kung: „Die beiden Generäle Hand in 
Hand. Welch' ein Zeitbild!“ 

Die ſeroaten⸗Unruhen. 

Wien, 25. Mai. Die Abgeordneten 
aus Kroatien, welche, wie erwähnt, 
hierher geſandt wurden, um das Ein— 
ſchreiten des Kaiſer behufs Verhütung 
weiteren Blutvergießens in Kroatien 
u. ſ. w. herbeizuführen, fanden ihre 
Miſſion hoffnungslos. Dr. v. Kör— 
ber, der öfterreihifche Minifter-Präfi: 
bent, eröffnete ihnen, daß er aus Ber- 
faflungsrüdfichten nit in der Lage 
fei, eine Audienz beim Kaifer für fie 
zu erbitten. Wahrfcheinlih mirb die 
Dermeigerung der Audienz zu heftigen 
Debatten im Neichsratbe führen. Der 
Minifter - Präfident lud die Abgeord- 
neten ein, den Gegenitand mit ihm zu 
beſprechen, was ſie jedoch abichlugen. 

Die neueſten Berichte aus Agram 
deuten darauf hin, daß die Lage we— 
nigſtens dort ſich etwas gebeſſert hat. 
Die Gefängniſſe ſind nicht geräumig 
genug, um alle verhafteten Perſonen 
aufzunehmen, und die Militär-Maga— 
zine ſind in zeitweilige Gefängniſſe 
umgewandelt worden. Der Mittel⸗ 
puntt der Unruhen ſcheint ſich nach der 
Adriatiſchen Küſte verſchoben zu ha— 


n. 

Trieſter Meldungen zufolge wurden 
während der jüngften Unruhen in Yu= 
zin 0 Perſonen erſchoſſen. 

25. Mai. In einer, dem Ban 
von el ni dem Grafen Heberbarn, 
ertbeilten Aubienz |prah der Kaifer 
feine Zufriedenheit aus mit den Maß- 
nahmen zur Unterbrüdung der Kra⸗ 
malle. Auch foll er dem Ban audge- 
dehnte Bollmachten für ferneres Vor⸗ 
geben ertheilt haben. 

Kroatien famen geftern wieder 
ſchümme Kramalle vor! 


Mar O’Rel geftorben. 


Paris, 25. Mai. Paul Blouet, un- 
ter dem Schriftfteller-NRamen Mar 

DO’REN au in Amerifa mweithin be- 
tannt, jtarb hier an den Folgen einer 
Dperation, welcher er fich vor einiger 
Zeit in New York unterzogen hatte. 


ein Wunder. Burdod Blood 
on cn Muri. Burg Sie lag 


— dam. 


„mar - 


8 Zodte! 


Das mörderifhe Antomobil - Wettrennen in 
Frankreich. 


Paris, 25. Mai. Tod und Verder⸗ 
ben gab es im Gefolge des erſten Theils 
ber großen Automobil-Wettfahrt von 
Verjailles nah Madrid! 8 Perfonen 
famen um — darunter au 2 Zu- 
fhauer — und eine Anzahl Anderer 
wurde jhlimm verlegt. Minifter-Prä- 
fident Combes hat jet die Yortfegung 
der Mettfahrt auf franzöfifhem Ge- 
biet verboten, und die fpanifche Regie- 
rung hat den MWettfahrern unterfagt, 
auf fpanifches Gebiet zu fommen. Die 
gejtrigen Erfahrungen mögen zum 
Verbot aller ähnlicher Wettrennen füh- 
ten, 


Die erite Strede der Wettfahrt, von 
Verjaille3 nach Bordeaur, Sübfranf- 
reich (343 Meilen) wurde Sonntag- 
mittag erlebigt. 2 Soldaten, 2 Zibi- 
liften, 1 rau und 1 Kind wurden un- 
mittelbar am Nennfahrt-Wege getöd- 
tet, ein Automobil-Lenter verbrannte 
unter den Trümmern feiner Mafchine, 
und ein anderer fand auf der Stelle 
feinen Tod. 


Marcel Renault, der Sieger beim 
borjährigen Automobil =» Wettrennen 
zwiichen Paris und Wien, wirb mahr- 
Teinlich feinen Verlegungen erliegen. 
Lorraine Barrom3, einer der befannte- 
ften „Autler“ Frankreichs, trug eben- 
fels tödtlihe WVerlegungen davon. 
Porter und Stead wurden bei der Zer- 
trümmerung ihrer Mafchinen fehr be- 
denflich verlegt, und es ereigneten fich 
noch viele anderellnfälle weniger fchme- 
rer Art bei den rafend fchnellen Fahr- 
ten. In Bordeaur trafen nur 111 der 
MWettfahrer ein; bie, zu ihren Ehren 
geplante Jlumination unterblieb. 

Das Blatt „La Francaife“ nennt in 
feiner gejtrigen Abend-Ausgabe bdiefe 
Wettfahrt „das Paris-Madrider Maſ—⸗ 
ſakre“, und allgemein hat die Ge— 
chichte gewaltige Aufregung hervorge⸗ 
rufen. 


ceſegcaphiſche Nolizen. 


In land. 


— Schwerer Schaden entſtand im 
mittleren Illinois durch einen zyklon⸗ 
haften Sturm. 

— Zu Carlisle, Ky., wurden bei ei— 
ner Gas-Exploſion 7 Perſonen ver⸗ 
letzt, und das Schulgebäude brannte 
nieder. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League” — Boſton 7, Chi— 
cago O. New PVork 4, St. Louis 1. 
Detroit 5, Waſhington 4. 

— Ein Wolkenbruch in der Nähe 
bon Enid, Okla., machte Hunderte von 
Perſonen obdachlos und verurſachte 
einen Schaden von 8300, 000. 

— 8000 Acres Land für die Grün: 
dung einer Vegetarier-Kolonie hat 
Edgar W. Conable von Colorado 
Springs in Arkanſas angekauft. 

— Etwa 500 Krüppel warten in 
Dallas, Tex., darauf, womöglich die 
Hilfe von Dr. Lorenz zu erhalten, der 
aus Mexiko zurückgekehrt iſt. 

— Präſident Rooſevelt beſuchte den 
Flottenbauhof in Seattle, Waſh., und 
wohnte einem Gedächtniß-Gottes— 
dienſt der dortigen „Grand Army“ bei. 

— Ein Brand in Philadelphia zer— 
ſtörte das Gebäude der Front St. 
Warehouſe Co. 3 Feuerwehrleute 
wurden verletzt. Sachſchaden eine 
Million Dollars. 

— Den Fabrilanten der Höllenma- 
fine, die nad) dem Dampfer „Um: 
bria* gejandt murbe, mill man neuer: 
dings in einer Schludt bei Butte, 
Mont., ermittelt haben, wo er haufen 
fol. 

— In Pittsburg entgleifte einStra- 
Benbahnmagen, ald er von einem Ab- 
bang herunter fam, und fuhr durch ein 
Gebäude hindurd. "10 Perfonen mur- 
ben jchmwer, und viele andere leichter 
verlegt. 

— In zahlreihen VBerfammlungen 
und Kirchen amerifanifcher und engli- 
fer Städte wurde geftern bes, auf 
heute fallenden 100jährigen Geburt2- 
tages bes amerilanifhen Dichters und 
Denters Ralph Waldo Emerfon ge— 
dat. 

— Yohn Kennedy, Sohn eines Le— 
berfabrifanten in Gloveräpille, N. 2)., 
wurde bei einer Erplofion getöbtet, 
welche durch einen Verfuch verurfadht 
worden fein fol, vem Gejchäfts -» Ge- 
heimniß eines Konkurrenten auf bie 
Spur zu fommen. 

— linjere vorjährigen gemeinjchaft- 
Iihen Manöver von Heer und Flotte 
haben fich als ein fo großer Erfolg er- 
twieien, daß man Aehnliches in biefen 
Sommer zu wiederholen gedentt. Ym 
Kriegd- und Marine -» Departement 
trifft man jegt umfaffende Vorberei- 
tungen dafür. 

— Bertreter der methobdiitifchen, der 
presbhterianijchen und der proteitan= 
tifch = episfopalen Kirche: befchloffen in 
einer Konferenz in Nem Por, einen 
gemeinjamen Feldzug gegen Eheichei- 
dung zu führen; auch der Tatholifche 
Erzbifchof Farley wurde um jeineMi:- 
wirkung erſucht. 


Ausſsland. 


— In Panama, Kolombia, brann⸗ 
ten zehnGebãude an der Markt-Werfte 
nieder. 

— Die deutſchländiſche Preſſe, ſo—⸗ 
mohl die halbamtliche wie auch die un= 
abhängige, betont, daß der Befuch des 
Prinzen Heinrich in Spanien jeder po- 
Hitifhen Bedeutung entbehrt. 

— Bei einem Gefecht an der bulga- 
rifhen Grenze foll der Führer einer 
bulgarifhen Bande nebit 12 feiner 
Leute von türfifhem Militär getöbtet 
worden fein. 

— AlleBerichte ftimmen dahin über- 
ein, daß die Ruffen Yongampho, auf 
der foreanischen Seite des Yalufluffes, 
troß aller Protefte Roreas, befegt hal- 
ten. N 

— Brinzeffin Quife, frühere Kron- 
—33 don Sachſen, erſuchte den 
um ——— in 


niß mwurbe ihr nur unter der VBebin- 
— zugeſagt, daß ſie in einem Kloſter 


— Wie aus Sofia telegraphirt wird, 
berichtet das mazedoniſche Komite, da 
die Türken dasDorf Banipi bei Sere3 
niebergebrannt haben. Bon den 500 
Einwohnern follen nur 48 noch amke- 
ben fein. 

— Ein jehmweres, 8 Sekunden anhal⸗ 
tendes Erdbeben wurde in Süd-Ita⸗ 
lien verſpürt. Dasſelbe war beſonders 
heftig in Benevento und Salerno, wo 
viele Häuſer beſchädigt wurden. Die 
Erſchütterungen waren von einem Or—⸗ 
fan begleitet. 

— Megen Konflikten zmifchen öfter- 
reihifchen und italienifchen Studenten 
an der Univerfität in Innöbrud wur: 
ben in verfchiebenen italienifchen Stäb- 
ten antisöfterreihifche Verfammlungen 
abgehalten. In Rom wurde dabei ber 
öfterreichifche Konful beleidigt. 


— Der neue Statthalter der hinefi- 
Then Provinz Hunan, der für rüd- 
[hrittlerifeh galt, erließ eine Prokla- 
mation, die allen Chinefen, welche Ge- 
rüchte zur Anftiftung bon ?Fremben- 
beten verbreiten, unbarmberzige Stra: 
fen androht. 

— Der italienifhe Handels-Mini- 
fter Baccelli hat der Deputirten-am- 
mer das Geſetz vorgelegt, welches Ita— 
liens offizielle Betheiligung an der 
Weltausſtellung in St. Louis verfügt 
und dafür die Summe von $100,000 
fordert. 

— Zwiſchen Klerikalen und Sozia— 
liſten in Paris kam es zu einer Raufe— 
rei, in deren Verlauf mehrere Piftolen- 
Thüffe gemwechfelt wurden. Verſchiede— 
ne Perfonen trugen Verlegungen ba= 
bon, und zahlreiheBerhaftungen folg- 
ten. 


— ‘in Honglong murbe einChinefe, 
melcher 1901 einen Reformer Namen3 
Yeung ermordet hatte, zum QVode ver= 
urtbeilt. Bei der Verhandlung ftellte 
es fich heraus, daf die chinefifche Re- 
gierung Geheimagenten nad) Hongfong 
gefandt hatte, um die Reformer entie- 
der umzubringen oder zu entführen. 


— Gosialiften und Kommunarden 
in Paris zogen geftern, mie alljährlich 
im Mai, auf den Friedhof Pere la 
Ehaife, um den Kahrestag der Erfchie- 
Bung derfKommunarden zu feiern. Sie 
riefen: „E38 lebe die Anarchie“, und 
troß des polizeilichen WVerbot3 murbe 
die „Sarmagnole“ gefungen. 

— Aus Rom wird gemeldet: Be- 
richte von den Philippinen laffen er- 
fennen, daß, ungeachtet der guten Ab- 
fihten des Gouperneurd Taft ſowohl 
wie bes anoftolifchen Legaten Erzbt: 
Thof3 Guidt, die Frage betreff3 bes 
Antaufs der Kirchenländereien fich ini- 
mer vermidelter geftaltet. 

— Tür die militärifchen Feitlichkei- 
ten bei Döberit, die bei Gelegenheit ber 
Enthüllung de Dentmals Friedrichs 
bed Großen am 28. und 29. Mai ftatt- 
finden follen, werden gewaltige Borbe- 
reitungen getroffen. Das ganze Ba- 
radenlager wird reich gefehmücdt, und 
ber Kaifer wird in bemfelben über- 
nachten. 

— Mie ein Parifer Blatt meldet, 
empfiehlt der Staatdanmalt in feinem 
Bericht über die Humbert-Schminbel: 
Affäre, dap Frau Therefe Humbert, 
ihr Ehemann ?yreberic, einit Mitglied 
bed frangöfifchen Senats, und ihre 
Brüder Romain und Emile Dauriq- 
nac megen Betrug in 26 Fallen nor 
den Aſſiſen prozeffirt werden. DieAn- 
lage des betrügerifchen Bankerotts 
wird fallen gelaffen. 


Zofalberidt. 
Ein böfes Mailüftel. 


Das Quedfilber purzelte aeitern non rı auf 
48 Grad herab. 

Die Ausflügler und Spaziergänger 
bermißten gejtern jehmerzlich bie er- 
märmenden Strahlen der Sonne, mel- 
che e8 an den porangegangenen Tagen 
fhon recht aut, faft zu aut, mit ben 
Menfchen gemeint hatte. Von 71 Grad, 
melde der MWärmemefjer no am 
Sonntag Morgen 1 Uhr anzeigte, var 
die Temperatur bi 5 Uhr Nachmit- 
tag& um 23 Grad berabgefunten, und 
Abends machte fi die Kälte in ber 


Nähe des Sees aanz befonder3 unans= | 
| genehbm fühlbar, meil bort ein alter 


Nebel aufftieg und von einer frifchen 
Brife dem Lande zugetrieben vurbe. 
Durch das kalte Wetter wurde geftern 
der Verfehr auf den Dampferlinien 
ftarf beeinträchtigt. 


Ein ehrlidher Finder. 


M. Rebdid, Wächter an der Auftin 
Ave.-Halteitele der Lake Str.:Hocd- 
bahn, fand dort aeitern Nachmittag 
eine lederne Handtafche, die ein Fahr: 
gast unter eine Bank auf der Plattform 
gejtellt und dann mitzunehmen ver= 
geilen hatte. Er lieferfe das Funbob- 
jett an den Gtationdvermalter &. 2. 
Davis ab. Wenige Minuten darauf 
wurbe Davis mitteld Telephon er: 
fuht, doch nad) der Handtafche IIm- 
fhau zu halten. H. E. Hanien, Präfi- 
dent der Dat Park Truft and Sapinga 
Bant, hatte diefelde ftehen laflen. Pa— 
piergeld' zum Gejfammtbetrage von 
$7000 maren in. der Tafche. Herr 
Hanfen war hocherfreut, ala ihm die- 
felbe wieder eingehändiat murbe; er 
gab dem ehrlichen Finder das feite 
Verfprechen, er molle ihm ala Beloh- 
nung eine qute Anftellung in feinem 
Bankgefchäft verfchaffen. . 


— — — — 
Man gebe vor bie rechte Schmiede 


und laffe fi nicht mit nn fogenannten Sun 
pfufhern und Quadfalbern ein, wenn ma 
enfäure, ah Rupfiwe Unberbaultgteit, 
Blähungen, Rattigfeit und Ue 
oder wenn die KHörberorgane mie 
Nieren und Mils nit in Ord- 
find. Da alle diefe Leiden auf unreines 
—* I eg find, bra 
äuterpi 


geile Seikmittet el, das 
—— 


— Am wärmſten. — Aber Michel, 
wie kannſt Du mir jetzt in den —— 
ER nod im Schafspelz geh'n.“ 

meen balt, ‚jest id er am 


Lynch wurde 


haupiete, 


Barretis Mörder! 


Hugh Neilly und James Sammons 
geftändig. 


Lynch hüllt fih in Schweigen. 


Reilly wnrde zuerft im Kreuzverhör mürbe. 
— Dr. Grafe beraubt, während er einen 
Patienten verband. — Im. KHampfe mit 
einem Poliziften niedergefnallt. 


„Wir ſchoſſen Patrid Barrett nie- 

der. Es iſt zwecklos, zu verſuchen, die 
Wahrheit zu verheimlichen. Wir er- 
ſuchten Barrett, uns ſein Geld auszu— 
händigen. Wäre er vernünftig gewe— 
ſen und unſerem Befehle — 
men, ſo würde er heute noch leben.“ 
Mit dieſen Worten erleichterte ae 
der 18jährige Hugh Reilly dem Kapi- 
tän John Nevere gegenüber jein Ge- 
mwilfen. Er fügte hinzu, überzeugt zu 
fein, daß feine gleichfall3 verhafteten 
Kumpane, der 21jährige John Lynch 
und der um zwei Jahre jüngere James 
Sammons, im Verein mit James 
Keleher auch den Polizeiſergeanten 
Miller niederknallten. 

Er legte das Geſtändniß ab, nach— 
dem er und ſeine Spießgeſellen einem 
ſcharfen Kreuzverhör unterzogen wor— 
den waren und ſich widerſprechende 
Angaben gemacht hatten. 

Sammons wurde am Mittwoch 
Abend im Walla Walla-Klub, an der 
37. Str. und Wentworth Ave., verhaf⸗ 
tet, wo er ſich an einem Tanzkränzchen 
betheiliate. Seitdem hatte ihn Kapitän 
Revere täglich in's Gebet genommen. 

Reillh wurde am Freitag Morgen 
in der Wohnung ſeiner Schweſter, Nr. 
268 Grand Ave., dingfeſt gemacht. 
geſtern früh in einer 
Mirthihaft am Halfted, nahe 47. Str., 
ir Haft genommen. Er wurde den bor= 
erwähnten Häftlingen gegenüber ge- 
ftelt. Diefe wurden zum erften Male 
feit ihrer Verhaftung zujammen ver- 
hört. Nachdem fie jich in Widerfprüche 
bermidelt hatten, fah Reilly das Zweck— 
Iofe ein, die Wahrheit dem Kapitän 
Nevere vorzuentbalten, und beichtete. 
Sammonö beftätigte unverzüglich feine 
Angaben mit ven Morten: „Es ilt 
mahr. Die Wahrheit fommt doch an’3 
Licht. Wir tödteten Barrett”. ’ 

Lund hüllte fih in Schweigen. Er 
beftätigte weder die Angaben feiner 
KRumpane, noch ftellte er die Wahrheit 
verfelben in Abrebe. 

Reilly macht nicht den Einbrud eines 
Verbreerd. Er fomohl, mie aud 
feine Spießgefellen, haben jchon min- 
beitens je eine Strafhaft in der Beffe- 
rungsanftalt zu Pontiac verbüßt. 

„Am Abend des Mordes trafen mir 
ung an der 36. Str. und Cmerald 
Ave“, fagte Reily., „Wir maren 
fämmtlich „abaebrannt“. Wir verlo- 
ren feine meiteren Worte darüber 
und famen fozufagen: jtillfchmweiaend 
überein, einen „Grabfch" zu machen. 
Mir flapperten mehrere Wirthichaften 
ab, um eine günjtige Gelegenheit zu er- 
pähben, die fich aber erft in Emil Lar- 
ners Zofal, Nr. 443 Root Str., bot. 

„Von dort begaben wir uns nad) 
Barrett? Wirthichaft,. an 42. und | 
Wallace Sti. Nachdem mir feitgeftellt | 
hatten, daß Barrett allein im Xofale | 
tar, beitellten wir drei Glas Bier. Al 
Barrett das Geld, welches ihm Sam- 
mons in Zahlung gegeben hatte, in ben 
Kaffenapparat warf, fehritt ich zurüd 
nach der Thür. 

„3% jab, wie Sammons und Lynn 
ihre Revolver zogen und dem Wirth | 
befablen, die Hände hoch zu halten. 
Bald darauf fielen zmei Schüffe. Da 
ich aber vor der Thür Schmiere ftand, 
met ich nicht, wer die Schüffe abfeu- 
erte. 

„Sobald Lynh den Kaffenapparat 
geplündert hatte, gaben wir Ferſengeld, 
ohne feitgeftellt zu haben, ob Barrett 
noc) lebte. Wir begaben uns nad ei- 
ner Wirthihaft an State, nahe 22. 
Str., mo Lynch uns je $8 gab. Er be- 
in beiden Lokalen insge— 
fammt nur $28 erbeutet zu haben. Xch 
begab mi dann nad Haufe. Wohin 
meine Genofjen gingen, weiß ich nicht, 
doch bin ich überzeugt, daß fie, im Ver— 
ein mit James Keleher, ven Sergzan» 
ten Miller niederfnallten.“ 

Sammond ermwiberte auf bie Yyraae, 
wer Barrett erfchoffen habe: „Al3Bar- 
rett nicht fofort, wie aufgefordert, die 
Hände hoch hielt, jondern nach einer 
Schublade langte, in der fich meiner 
Anficht nad) fein Revolver befand, ga= 
ben ih und Lynch zu gleicher Zeit 
Teuer. ch mweik daher nicht, wer ihn 
töbtete.“ 

Am Kampfe mit dem Poliziften Mc- 
Gearn wurde heute zu früher Moraen- 
funde Wm. Lamey, Ditend Ape. und 
May Str., dur zwei Sc.üffe fchiwer 
permundet. Er felbft hatte auf ben 
Poliziften drei Schüffe abgegeben, die 
aber fämmtlich ihr Ziel verfehlten. 

In der Wirthichhaft von Robert At- 
finfon, Nr. 134 Grand Xpe., gerieihen 
beute früh aegen ein Uhr etwa ein 
Dugend zum Theil angefäufelter Gäjte 
iı Streitigfeiten. Sie meigerten fich, 
das Lokal zu verlaffen und verübten 
einen berartigen Heidenlärm, daß der 
Wirth ſich genöthigt ſah, die Hilfe der 
Polizei in Anſpruch zu nehmen. Poli— 
ziſt MeGeary erhielt den Auftrag, bie 
Ruhe und Ordnung im Lokal herzu— 
ſtellen. Als er die Krakehler erſuchte, 
ſich nach Hauſe zu ſcheeren, fiel Lamey 
über ihn her. Das Handgemenge und 
die Schießerei waren die Folge. Me— 
Geary wurde übel zugerichtet. Lamey 
fand Aufnahme im County-Hoſpitc 
wo ſein Zuſtand als beforgnikerregenb 
bezeichnet wird. 

Dr. D. %. Graffe, Aberdeen und 
Ban Buren Str., murbe geftern früh 
um feine goldene Uhr nebjt Kette be- 
raubt, als er einen gewiſſen Joſeph 
Donohue verband, und zwar von einem 
Manne, der den Patienten ihm Bee 


‚führt und ihm gegenüber zugegeben 
ie niebergefnallt 


x Se T. — 
tt. da Kröfchel und ‘Hr tet Lo⸗ 
zu haben. gan ſind die Wmitenben. — 


J 
der 25 Mai 1303. 


Am Nachmittage murbe ofeph 
Henneberry verhaftet, nachdem er einen 
Revolverfhuß auf zwei Tyrauen abge- 
geben -hatte, die er in bverbrecherifcher 
Abficht verfolgt und überfallen haben 
fol. Er wurde angeblich fpäter ton 
Dr. Graffe als der Räuber feine Uhr 
und Kette ibentifigirt. 

Yn der Wohnung der Frau Mary 
Clay, Nr. 748 W. Mabifon Str., ge- 
riethen geftern Abend ihr geichiebener 
Mann, George Hithind? non Sugar 
Grove, SU., und Edward Ames, Nr. 
24 Slarffon Court, in Streitigfeiten, 
weil Ames ſich angeblich weigerte, Hit- 
Kind Befehl, die Wohnung zu verlaf- 
fen, Yolge zu leiften. Der Streit ar- 
tete in Thätlichkeiten aus; in deren 
Verlauf Hitchins dur zmei Schüffe 
leicht verlegt, Ames aber von feinem 
Gegner arg vermefjert wurde. Ames 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 
Hithind wurde verhaftet. 


Feuer: Panit. 


Ein unbedeutender Brand verurfachte unter 
den Gäften eines Hotels große 
Aufreguna. 

In einem Hinterzgimmer im erjten 
Stod ded Revere Houfe, Nr. 52 N. 
Clart Str., entftand heute früh um 
balb drei Uhr ein euer, melches ge- 
löfcht wurde, ehe es einen Schaden von 
mehr al3 $300 verurfacht hatte. Ob- 
gleich e8 auf feinen Entjtehungsherd 
bejchräntt wurde, bemächtigte jich der 
300 Gälte des Hoteld ein pantjcher 
Schreden. In milder Haft Juchten fie 
die Straße zu erreichen. Im Gebrän- 
ge fiel eine Schauspielerin in Obn: 
madt. Mehrere andere Gäfte wurden 
leicht verlegt. 

Das Teuer brach in einem Zimmer 
aus, welches von Frl. Louiſe Babcock, 
Mitglied einer ITheatergejellichaft, die 
im Nem American =» Theater auftritt, 
benugt wurde. Frl. Babceod ermachte 
rechtzeitig, lief auf den Korridor und 
fchrie aus Leibesträften „Feuer!” Die 
unfanft aus dem Schlafe aefchredten 
Säfte beeilten fich, zumeift nur Höchit 
mangelhaft befleivet, die Straße zu 
gewinnen. m Gedränge fiel die 


‚Schaufpielerin Helen Myrtle in Ohr: 


macht. Sie wurde von anderen Gäjten 
auf die Straße getragen. 

Man glaubt, daß das Feuer dur 
einen unadhtfam fortgemorfenen, noch 
alimmenden Zigarettenftummel, der 
auf den Dielen liegende Betten in 
Brand feßte, verurfacht mwurbe. 

Nachdem das Teuer aelöjcht mar, 
fehrten die Gäfte nach ihren Zimmern 
zurüd. 


Haben mehr auf Dem SKerbhols. 


Die Mörder despPoliziften Barrett von einem 
ihrer Opfer als Räuber identiftsirt. 


Hugh Rey, Kohn Lyndh und 
Kames Sammond, die fich in der Be- 
zirfömache auf den Viehhöfen unter der 
Anklage in Haft befinden, den Schant- 
mwirth Barrett erichoffen und den 
Schantwirtd Emil Larner, Nr. 443 
Root Str., in feinem Lofale überfallen 
und beraubt zu haben, murden heute 
bon dem Schanfwirth John Mangan, 
25. und La Salle Str., al3 die Bandi- 
ten identifizirt, die ihn am Abend des 
12. Mai in feiner Wirthichaft um $98 
beraubten. 

Hugh-Reilly und James Sammons 
haben, mie an anderer Stelle berichtet, 
| geftanden, im Verein mit John Lynch 
Barrett erfchoffen und Larner beraubt 
zu haben. Zynch und Sammons ftehen 
auch in dem dringenden Verdachte, den 
Polizeifergeanten Miller nievergetnallt 
zu haben. 

— — —— 


Aunſche Ke ueſſeth Israel. 


In ihrem ſtattlichen Gotteshauſe, 
Ecke Clinton und Judd Str., beging 
geſtern Nachmittag die orthodore jübi- 
Ihe Gemeinde Unfche K’neffeth Iſrael 
das jtlberne Jubiläum ihres Bejtebene. 
Die Richter Gibbons, Burke, Tuthill 
und Hanech waren zur Feier einyela= 
den und hielten furze Anfpraden. 
Teltreden murden von den KRichter- 
Kandidaten H. D. Sprogle, Aus 
lian ®. Mad, U. 3%. Pflaum und 
U. %. Hirfehl gehalten. Die für den 
Baufond3 der Gemeinde erhobene Kol- 
fette führte demfelben über $1000 zu. 
Bon den Rebnern wurde die Juoenver- 
folgung in Rußland einmüthig ber- 
dammt. 

— — — 


Mit Muſit. 


Die Vereinigung der unabhängigen 
Zigarrenhändler verſucht nunmehr, die 
Truſtläden unter Muſikbegleitung zu 
bekämpfen. Sie hat Abmachungen ge— 
troffen, wonach von jetzt an an jedem 
Montag ein mit zweckentſprechenden 
Inſchriften geſchmückter Stellwagen, 
auf dem ſich eine Muſikkapelle befin— 
det, in der Nähe der Truſtläden halten 
wird. Auch in Maſſen-Verſamm— 
lungen will der Verein gegen die „Ame— 
rican Tobacco Co.“ zu Felde ziehen, 
und zwar ſoll die erſte davon dem— 
nächſt in der Nordſeite-Turnhalle 
ſtattfinden. Mayor Harriſon hat an— 
geblich verſprochen, in derſelben als 
Redner aufzutreten. 


* Die ſchrecklichen Zuſtände, welche 
in ſanitärer Hinſicht in den Geſchäfts— 
räumen des Countyſchatzmeiſters 
herrſchten, haben nun unter den Ange— 
ſtellten ein weiteres, das 14. Opfer, ge— 
fordert, und zwar in der Perſon von 
Jakob Miller, welcher geſtern in ſeiner 
Wohnung, 345 Webſter Avbe., an der 
Luftröhrenentzündung geftorben ift. 
Miller, welcher jeit mehreren Yahren 
im Dienfte der Countgverwaltung ge: 
ftanden bat, mar einer ber erjten An- 
geitellten, welche erfranften. 

* Der Hull Houje-Zmweigverein vom 
Chicago Woman’s Club gibt morgen 
Nachmittag im Yllinois = Theater ein 
großes Konzert zum Beſten der Fe— 
tienfchulen und der Einrichtung von 
Kinderfpielplägen im Ghetto-Diftritt. 
2» Bartlett = Davis, Herr Rubolph 

anz, rl. Helene Budley, Hr. Guftan 

— rau Furbeck, Frau Bun⸗ 

rl. Field, 


Aus den Voligeigeriäten. 


Das Derbör von Be T. Sullivan und 
Konforten verfchoben. 


George T. Sullivan, da3 Haupt ber 
George T. Sullivan Co, deren im 
Gebäude 259 La Salle Str. gelegene 
Räumlichkeiten am Samftag von De- 
teftive Wooldridge ausgehoben mur= 
den, fomie die etma 50 Perfonen, mel: 
che außer Sullivan bei diefer Gelegen- 
heit verhaftet worden waren, murbden 
heute Richter Prindiville vorgeführt. 
Die Verhandlung der Anflagen gegen 
Sullivan und jeinen Gejchäftsführer 
P. 3. Hoftramfer, die des Betriebes 
einer Spiehölle und eines „Poolroom” 
befhuldigt werben, wurde auf den 
nädhjften Donnerstag verfchoben, meil 
der Detektive Wooldridge in einer-an- 
deren Gerichtöverhandlung als Zeuge 
aufzutreten hatte. Die anderen Ber: 
bafteten, welche unter der Anklage jte- 
ben, Infaffen einer Spielhölle geivejen 
zu fein, haben ihr Verhör morgen zu 
beitehen. Die Bürgfchaft von Sullivan 
und Hoftramfer wurde auf je $500 
feftgefegt. Sullivan betrieb übriaens 
beute fein Gefchäft, ala ob nichts vor— 
gefallen wäre, und die Räume wurden 
den ganzen Vormittag bindurd von 
Kunden nicht leer. 

William 8. Hensley jtrengte heute 
im Kreisgericht ein Beichlagnahmener- 
fahren in Höhe von $10,400 gegen bie 
George FT. Sullivan Eo. an, melde 
ihm jene Summe angeblich noch Jchul- 
det. Begründet mird die Klage mit 
der Angabe, daß die Sullivan Eo. auf 
dem Punkte ftehe, ihr Eigenthum aus 
dem Staate zu entfernen, damit e3 
nicht von ihren Gläubigern mit Be- 
Thlag belegt merben fünne. Hensley 
mußte $21,000 ala Bürgfchaft hinter- 
legen, an der fih die Sullivan Co. 
Ihadlo3 halten fann, jollte der Prozeh 
zu ihren Gunften entfchieden werden. 

Mit zwei anderen weiblichen Ange: 
Hagten wurde Helene Wardenen heute 
bon der Polizei in ein an den Ver— 
bandlungsfaal des Harrifon Str.-Po- 
lizeigerichtS angrenzendes Zimmer ge: 
[perrt. Sie fehte fich auf das Feniter- 
brett des geöffneten Fenftere. Dort 
bohrte und zerrte fie mit ihren Tingern 
fo lange an dem ziemlich vermitterten 
Drabtgemebe des Fliegenichuhfenftes 
herum, bis fie eine große Deffnung in 
das Gemwebe gemacht hatte, durch die fie 
hindurch fchlüpfen konnte. Sie ftand 
bereit3 auf dem nur zehn Fuß über ber 
Straße befindlichen Trenftergefims, be- 
reit, den Sprung zu wagen, als ein 
Polizift bereintrat, um fie vor Polizei⸗ 
richter Prindiville zu führen. Gegen die 
Anklage des unordentlichen Betragens 
vertheidigte ſich die Angeklagte ſo er— 
folgreich, daß der Richter ſie freiſprach 
und ihr auch den durch den Poliziſten 
im letzten Augenblick vereitelten Flucht— 
verſuch verzieh. 

Die Verhandlung des von der Poli— 
zei der Bezirkswache an der 22. Str. 
gegen Ike Bloom, den Unternehmer 
von Tanzvergnügen in FreibergsHalle, 
eingeleiteten Teſtfalles wurde heute von 
Nichter Caverlyh bis zum 4. Juni ver— 
tagt. Beide Parteien erklörten ſich mit 
dieſem Aufſchab einvecſtanden. 

Weil ſich keiner der Ankläger heute 
zur Verhandlung eingefunden hatte, 
mußte Richter Mahoney den der Check— 
fälſchung angeſchuldigten Philipp Pa— 
quet wieder auf freien Fuß ſetzen. Pa— 
quet hatte einige Geſchäftsleute in Lake 
View angeblich mit gefälſchten Geld— 
anweiſungen hineingelegt. Die Be— 
träge wurden, wie die Polizei behaup— 
tet, den Vetreffenden bon den Angehö— 
tigen der jungen Frau Paquet zurück⸗ 
erftattet. Das junge Phar war erit 
vor wenigen Wochen aus Mustegon, 
Mich., nah Chicago gefommen. Der 
Gatte behauptet, während feiner Milt- 
tärdienftzeit auf den Philippinen vom 
Huffchlag eines ftörrifchen Gaules der- 
maßen am Sopfe verlegt morben zu 
fein, daß er feitvem feine körperlich 
und geiftigq anftrengende Arbeit mehr 
errichten fünne. Iroßdem hat er fi 
bor Kurzem verheirathet. Das junge 
Paar beaab fich heute Nachmittag nad 
Muskegon zurück. 

Albert Young, Präſident des Na— 
tionalverbandes der Fuhrleute, vurde 
heute dem Richter Caverly unter der 
Anklage vorgeführt, einen Poliziſten 
der Harriſon Str.-Bezirkswache an 
der Ausübung ſeiner Amtspflicht ver— 
hindert zu haben. Da der Ankläger 
zugab, daß er ſich in der Perſon jenes 
Mannes, der ihn angriff, während er 
einen Mann, Namens Chas. Wilſon 
verhaften wollte, geirrt haben könnte, 
wurde die Anklage niedergeſchlagen. 
Young konnte nachweiſen, daß er bei 
jener Verhaftung nicht zugegen gewe— 
ſen war. 

Der Konſtabler W. D. Kruſe, wel— 
cher kürzlich von Dr. John Kercher, 
Nr. 2359 Indiana Ave., durch einen 
Schuß verwundet wurde, iſt ſoweit ge— 
neſen, daß er ſich heute im Polizeige— 
richt der Harriſon Str. zur Verhand— 
lung einſtellen konnte. Er war jedoch 
noch zu ſchwach, als daß er ſich der 
Anſtrengung eines Kreuzverhörs hätte 
ausſetzen können, und der Richter ver— 
ſchob daher die Fortfehung der Per- 
handlung auf den 2. Juni. Dr. Her: 
Pr bi3 dahin unter $2009 Bürg- 
haft. 


Berliert ihr Kind, 


Richter Chytraug gab heute demAln- 
trage von Edward A. Bolter ftati und 
entzog beffen geichiedener Frau, Mar- 
tba Bolter, die Obhut über ihr fieben- 
jähriges Töchterchen. Begründet wur⸗ 
de dieſe Entſcheidung damit, daßFrau 
Bolter nachweislich dem Trunke erge— 
ben jet und lüberlich lebe. Das Näbhr- 
geld, welches Bolter der Gefchiebenen 
zu zahlen bat, wurde von $150 auf 
$100 den Monat herabgefekt, $50 
den Monat muß jet Bolter für den 
Unterhalt feiner Tochter an die Klo» 
fterfchule in Evanjton zahlen, mo das 
Kind jet erzogen werden fol. Herr 
Bolter ift Mitglied der Mafchinen- 
bauer = Firma X. Bolter’3 Sons, Sei- 
ne gefchievene Frau mohnt in den 

—— — an Diverſen Boule 


Das dicke Eude. 


Die Sängerin Cora Patierſon will Schmer⸗ 
zensgeld = die ihr verabreidhte 
Keile haben. 

Auf einem Zuge der Yllinois 
tral:Bahn wurde befanntlich por einer 
Woche die Konzertfängerin Cora Las 
throp Batterfon von Frau Elizabeth 
Q. Eront von Omaha, Neb., in einem 
Anfall von Eiferfuht thätlich ange- 
griffen und gefnufft,gejchlagen und ge= 
fragt. Frau Eront glaubt begründete 
Urfache zu der Annahme zu haben, daß 
die Sängerin e3 mit ihrem Manne,, 
George PB. Eront, dem „Supreme 
Exalted Ruler“ des Ordens der Ells, 
halte. Dieſer befand ſich mit ſeiner 
Frau und ſeinem jungen Sohne auf 
der Fahrt nach Waſhington, und den— 
felben Zug benußte aud) Cora Patter- 
fon. Kaum hatte Frau Eront fie bes - 
merkt, al3 fie auf ihre vermeintliche 
Nebenbuhlerin losftürzte und fie mit 
YFauften und Nägeln zu bearbeiten be- 
gann. Tri. Batterfon fam hierher und 
ftrengate eine auf $10,000 lautenbe 
Schadenerfatflage gegen Frau Eronf 
an. Die Thatfache, dat die Klage ein- 
gereicht worden mar, wurde aber ge= 
beim gehalten, damit der Bellagten 
während ihrer Durchreife bier die Nor- 
ladung zur Verhandlung zugejtellt 
werden fonne. Geltern Abend traf 
Eronf mit feiner Frau hier ein und ein 
Deputnfheriff händiate ihr auf die 
Aorlanung ein, Die Klägerin ftellt ın 
Abrede, unerlaubte Beziehunuer: zu 
Front unterhalten zu haben. und bes 
hauptet, daß fie rein zufäll;g denjelben 
Aug benußte, wie er, dat ibr Reifeziel 
aber New Morf un: nicht Wajbingten 
var, wohin fih Cronf zu begeben be= 
abfichtigie. Frau Eronf ha!t: nämlich 
wgleuft. das Fıl. Batterfon auch na 
Yafliraton reifen wolle, um dort mit 
Gronf zufammnautreffen. 


Straßenbahnwagen entgleiſt. 


Fünf Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 


Ein nördlich fahrender elektriſcher 
Straßenbahnwagen der Weſtern Ave.⸗ 
Linie entgleiſte heute Vormittag etwa 
140 Fuß nördlich von Dipifion Str. 
Fünf Perſonen wurden verletzt, die 
übrigen Paſſagiere aber unſanft durch— 
einander gerüttelt. Ein paniſcher 
Schrecken bemächtigte ſich ihrer, und 
Männer, Frauen und Kinder drängten 
in wüſtem Durcheinander den Aus— 
gängen zu. 

Die Verunglückten ſind: 
Frau Mary Burtell, Nr. 1678 Weft 
€ Bicago Une.; Verlegungen am Körper 

und am Geficht. 

Frau George, Nr. 118 Center Ave; 
Wunde oberhalb des rechten Auges. 

Frau Ella Haagren, 40 Jahre alt, 
Nr. 355 N. Lincoln Str.; Verlegungen 
an den Kinieen und am Rumpf. 

Frauhriftiana Higmillin, 52 Jahre 
alt, Nr. 5935 Cedar Str.; Schnitt« 
mwunde oberhalb des rechten Auaes. 

Yrau Jennie McCartland und ihre 
fieben Monate alte Tochter Ethel, 

Frau MeEartland erlitt eineSchnitt- 
munde oberhalb des linften Auges und 
Hautabfehürfungen an den Anieen; 
au wurden mehrere ihrer Zähne ge= 
lodert. hr Kind murbde leicht ober=- 
halb der linten Schläfe verleßt. 

Trau Higmwillin fand Aufnahme im 
Et. Elifabeth-Hofpital; die Uebrigen 
wurden nad ihren Wohnungen ges 
ſchafft. 

Frau McCartland ſaß mit ihrem 
Kinde auf dem Arm auf einem der hin— 
teren Sitze. Als die Car enigleiſte, fiel 
ſie vornüber mit dem Geſicht auf die 
Rücklehne eines Sitzes und brach dann 
ohnmächtig zuſammen. Das Kind ent— 
glitt ihren kraftloſen Händen und fiel 
unter eine Bank. Das Fahrperſonal 
war im Begriffe, die Ohnmächtige 
fortzutragen, als ſie aus ihrer Betäu— 
bung erwachte. Sobald ſie das Kind 
vermißte, riß ſie ſich von den Beamten 
los und eilte nach dem umgekippten 
Straßenbahnwagen zurück. 

Einer der Zuſchauer hielt ihr das 
Kind entgegen. Die hyſteriſche Frau 
riß es an ſich und küßte es inbrünſtig 
auf die wunde Stelle. Mutter und 
Kind wurden mittels Droſchke nad 
ihrer Wohnung, Nr. 73 Sheldon Str., 
geſchafft. 

Der Schaffner Wm. Beck und ber 
Motormann Nels Erickſon waren mit 
leichten Hautabſchürfungen davonge— 
tommen. Erickſon erklärte, daß bie 
Geleiſe an der Unglücksſtätte ſchon ſeit 
längerer Zeit ſchadhaft geweſen ſind. 

ange 
Noch eine Kindesleidye. 

Zmifchen Steinen unter der Mole an 
Ihorndale Une. liegend, murde heute 
bie Leiche eine etwa vier Tage alten . 
Kindes entdedt und nach Seeber3 Be: 
ftattungs-Gefhäft an Lincoln Ave. ge= 
Ichafft. Die Polizei ift der Anficht, 
daß das Kind eines natürlichen Todes 
ſtarb. 


— —— — — 
Der Tod ihr Erlöfer. 

Die zweijährige Anna Farrell, welche 
am Freitag in der elterlihen Wohnung, 
Nr. EN. Center Aove., in eine Wanne 
heißen Waflers fiel und fchmere 
Brühmunden erlitt, wurde heute durch 
den Tod von ihren Leiden erlöft. 


Das ſchnell ſte ſawimmende Kriegsſchiff. 
Der neue Torpedoboot⸗Zerſtörer, der Urzlich 
für die ſchwediſche Regierung erbaut wurde, it 
anerkanntermatzen das ſchnellſte ſchwimmende 
Kriegsſchiff. Außer ſeiner wunderbaren Schnel⸗ 
ligteit iſt es gleichzeitig eines der ſtärtſten 
Kampfſchiffe, das je erbaut wurde. Während 
ſolcher wunderbarer Fortichritt in ber Herliel« 
lung don Mord:Mafhinen gemadt wird, iſt es 
angebradt, fi au den wunderbaren Fort 
f&ritt in Saden, die zur Erhaltung ded Lebens 
dienen, anzufeben; bas erxite darunter {if 
das berühmte Hoftetterd Magen » Bitters. 
Durch die Stärkung des Shyſtems und 
die Heilung bon Magen-, Leber- und Rieren- 
Leiden bat e3 fi einen Ruf geihaffen, ber 
u feiner anderen Medizin erreicht wird, Lei- 
det Ihr an Sälaflofigleit, Underbaulichkeit,' 
—— Bergen Reber» und Nieren.Be- 
—2 nd wollt pur ne —— Dann der⸗ 
ucht das — 


— Frühlingspromenade. — Kom⸗ 
men Sie, kommen Sie tiefer in das 
Gehölz, um die herrliche Waldluft zu 
genießen. — 6 tann nit, id 
nicht, meine neuen Gtiefeln 


mich zu ehr. 
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Zur Ridhterwahl. 


Die Anftelung der Bundesrichter ift 
burch die Berfaffung dem Präfidenten 
übertragen, ber fich der Zuftimmung 
bes Senates verfihern muß. mn ben 
meitaus meiten Einzelftaaten dagegen 
bat „bas Volt“ die Auswahl der Rich» 
ter ich jelbjt vorbehalten. Daher mer: 
ben die Bürger Chicago nächte Woche 
für nicht weniger al fünfzehn Richter- 
ftellen die geeigneteften Männer finden 
und überdies noch drei „Bänte“ mit 
Reuten befegen müffen, die e8 auf eine 
obergerichtliche Entfheivung über ihre 
Dafeinsberehtigung wollen anfommen 
laffen. 3 find etwa fünf Dutzend 
Bewerber im Felde, aber wer feine 
Stimme „nicht wegwerfen“ will, wird 
felbftverftändlich entweder für republi= 
fanifche ober für demofratifche Kandi- 
baten ftimmen müffen. 

Nun wird man neun Zehntel ber 
Stimmgeber burd) die Annahme nicht 
beleidigen, daß fie über die Befähigung 
und den Charakter der meiften Beiver« 
ber gar fein Urtheil Haben. Denn imo» 
ber fol der Gejhäftsmann oder Ar⸗ 
beiter, ber felten oder nie mit den Ge- 
richten zu thun bat, die Amtsführung 
der zur Wiederwahl vorgefchlagenen 
Richter oder gar die Eigenfchaften ber 
neuen Bewerber fennen? Viele Wahl: 
‚berechtigte werden deshalb entmweber 
gar nit an den Stimmtaften treten, 
oder für die Lifte ftimmen, die bon ben 
„VBofien“ ihrer Partei zufammenges 
ftellt worden ift. Der Gebante, daß 
das Volt jelbjt über die Rechtſprechung 
wachen ſoll, mag ja ganz ſchön ſein, 
aber in der Wirklichkeit kommt es an⸗ 
ders. 

Für die „Superior Court” ift nur 
ein einziger Richter zu ermählen, und 
€3 liegt feine Veranlaffung vor, Herrn 
Theodor Brentano die Wiederwahl zu 
verweigern. Gein demofratifdher Ge- 
gentanbidat, " Herr Guftan J. Tatge, 
ift zwar burdaus einmanböfrei, doch 
iſt kein Grund erſichtlich, ihn Herrn 
Brentano vorzuziehen, der ſtets ſeine 
pflicht gethan und ſeinem Amte mit 
Uümſicht und Weisheit vorgeſtanden 
hat. Jeder deutſche Stimmgeber kann 
getroſt ein Kreuz vor den Namen des 
guten deutſchen Richters Theodor 
Brentano ſetzen. 

Sehr vorſichtig werden die Wähler 
zu Werke gehen müſſen, wenn ſie aus 
der Liſte der Kreisgerichts-Kandidaten 
eine verſtändige Auswahl treffen wol— 
len. Für mehr als 14 Kandidaten darf 
Niemand ſtimmen. Auch wird nicht et⸗ 
wa durch ein Kreuz vor dem Namen ei⸗ 
nes republikaniſchen Kandidaten der 
in derfelben Reihe ftehenbe demofrati- 
che Kandidat ausgefchieden. Die ein- 
zelnen Kandidaten „Laufen“ nicht gegen 
einander, und wenn ein Wähler nicht 
für die ganze bemofratifche oder bie 
ganze republifanifche Lifte ftimmen 
will, jo wird er gut daran thun, 14 
verfchiedene Kreuze zu machen und ge- 
nau darauf zu achten, daß ed nicht 
mehr al3 14 find. 

Unter den republifanifhen Bemwer- 
bern glaubt die „Abendpoſt“ beſonders 
die Herren Richard S. Tuthill und 
Abram M. Pence empfehlen zu müſſen. 
Richter Tuthill hat ſich um die Ein— 
richtung des Jugendgerichtes große 
Verdienſte erworben und als erſter 
Verweſer dieſes neuen Amtes den Be— 
weis geliefert, daß er ein echter Men⸗ 
ſchenfreund iſt. Herr Pence hat eine 
Außerfte ebrenpolle Laufbahn Hinter 
fi und genießt in Fachkreifen den Ruf 
eined tüchtigen Rechtsgelehrten. Der 
Adpofatenverein empfiehlt außer biefen 
Beiden noch die Republifaner Lorin €. 
Colin, Edmund W. Burke, Freberid 
Y. Smith und Neffe A. Baldwin. 


Aus der demofratifchen Liſte ver- 
bienen zwei Kandidaten vielleicht ge- 
tabe deshalb hervorgehoben zu werben, 
weil der Aboofatenverein ihnen feine 
Empfehlung vorenthalten hat. Herr 
George Kerſten tft den meiften Deuts 
fhhen vortheilhaft befannt. Der Ein- 
wand, daß er fich wohl zum Friedens⸗ 
‚und Polizeirichter, aber nicht für ein 
„höheres“ Richteramt eigne, ift feines- 
meg8 zutreffend, denn er hat bie Rechte 
in aller Form ftudirt und befit alfo 
neben feiner werthvollen Erfahrung 
au die nöthigen Kenntniffe. Herr 
an W. Mad Hat feine amerifani- 

ben Rechtäftubien in Deutfchland er- 
ganzt und genießt das Vertrauen al- 
ler Derjenigen, die näher mit ihm be- 
tannt find. Ohne alle Rüdficht auf 
ihre Nationalität können dieſe beiden 
"Bewerber den deutfchen Stimmgebern 
empfohlen werben. 


Murray %. Tuley ift vielleicht ber 
 erfahrenfte der hiefigen Richter und 
irotz Es Alters noch jo arbeitäträf- 

er miebergemählt werben 


I ürbig zur Seite Pie ve 


Francis Adams, 
ford und Thomas G. Windes, 
M. Walter bat fich als 
nmwalt rilpmlich hervor 
unb Herr Lodivood Honpre ift 


: ie / 
MSc vie urn Ihm erfreßte Bukpeiämung, 
mohl verbient. 


en Wähler werben 


n, wenn jie bie 
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Unfer Splitter. 


Die haarfträubenden Mitiheilungen 
über dag Jubengemegel von Kiſchinew 
in Beffarabien * das weiche ame⸗ 
rikaniſche a mit tiefftem Mitleid 
und Entrüftung erfüllt — aber aud) 
mit Stolz und erhöhten Selbftgefühl. 
Man lieft mit Schaudern von ben 
Greuelthaten der Ruffen, bi3 Einem 
das Serz mehthut im Nachfühlen des 

ammer3 ber armen verfolgten Men- 
hen und eine Gänfehaut den Rüden 
binabläuft bei der Vorftellung ber 
Blutfzenen, und dann entfehäbigt man 
fi) für die ausgeftandenen Leiden 
durch bie erhebende Betrachtung bes 
eignen eblen Gelbft: „Schredlich, ent- 
feglich, daß fo etwas noch vorfommen 
fann im zmanzigften Jahrhundert, 
aber — Dergleidien ift body nur in 
Rußland möglich und mas die Ruffen 
find, dad mwiffen wir ja: „Man trate 
den Ruffen und der ZTartar fommt 
zum Vorſchein.“ 

In unzähligen chriſtlichen Kirchen 
unſeres Landes wurde geſtern über die 
ruſſiſchen Judenverfolgungen gepre— 
digt. Die Kanzel iſt, wie die Preſ⸗ 
ſe, einſtimmig in der rückhaltloſen Ver⸗ 
urtheilung der Verfolgung der Juden 
durch die chriſtlichen Brüder in Ruß— 
land. — Selbſtverſtändlich! es iſt ja 
die Religion der Liebe, zu der wir uns 
bekennen! „Liebet Eure Feinde, und 
liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt“ 
— und die ſüdruſſiſchen Juden ſind 
nicht einmal unſere Feinde und unſere 
„Nächſten“ ſind ſie auch nicht, denn es 
liegen viele Tauſende Meilen zwiſchen 
ihnen und uns. 

Die Worte der Prediger fanden ſchö— 
nen Widerhall im Herzen der Hörer 
und beſſer ſchmeckte nach der Morgen⸗ 
andacht das Sonntagmittagmahl als 
je, denn man hatte zu hören bekommen, 
wie viel, viel beſſer man iſt, als An— 
dere; mann konnte zufrieden ſein mit 
ſich ſelbſt. 

Keine Regel ohne Ausnahme. In 
Baltimore predigte ein chriſtlicher 
Geiſtlicher über das Judengemetzel von 
Kiſchinew, wie ſo viele Andere, und 
wie wie die andern verurtheilte er die 
Greuelthaten auf's Schärfſte. Wie ſo 
viele anderen wird auch dieſe Gemein— 
de tiefe Entrüſtung und Schmerz em— 
pfunden haben, aber — des ſchönen 
Troſtes und ſo erhebenden Gefühls, 
„Herrgott, ich danke Dir, daß ich nicht 
bin wie jene“, mußte ſie entbehren, 
denn jener Baltimorer Geiſtliche, Dr. 
Madiſon C. Peters mit Namen, über— 
raſchte und „verblüffte“ ſeine Hörer— 
ſchaft mit der Erklärung, daß dasVolk 
der Ver. Staaten ſich in gewiſſem 
Grade derſelben Verbrechen' ſchuldig 
macht, wegen denen es die Ruſſen ſo 
bedingungslos verdammt. — So was! 
Wie konnte er das nur wagen?! 

Wie? — Mit dem Rechte der Wahr— 
heit; und er wies dieſes Recht nach. 
Er wies darauf hin, daß der Jude 
auch hierzulande nicht die Behandlung 
erhält, die ihm als in jeder Hinſicht 
Gleichberehtigten zufommt; dak r in 
den Wißblättern und auf der Bühne 
verjpottet wird, daß er fich vielfach ge— 
fenfchaftlich ausgefchloffen fieht und 
im täglichen Leben unzählige Kränfun- 
gen Binnehmen muß. 3 murbe in 
mehreren Städten nothiwendig, Maf- 
fenverfammfungen abzuhalten gegen 
die fortdauernde jehändliche Behand- 
lung und Verfolgung der Juden im 
Allgemeinen und der jüdifchen Haufi- 
rer im Befonderen zu protejtiren. \n 
Detroit mußte der Bürgermeifter die 
Polizei befonder3 ermahnen, Gewalt 
thätigfeiten gegen Yuben zu verhüten 
bezw. zu ahırden; in Chicago jah fich 
der Mayor veranlaßt, den®rziehungs- 
rath zu erfuchen, darauf hinzumirken, 
daß die Beläftigung und Befchimpfung 
jübifcher Schulkinder aufhöre; in Nem 
Hort fam e3 bei der Beerdigung eines 
hoch angefehenenRabbiners zu ſchmach⸗ 
pollen Straßenfzenen. Und fo weiter. 
Leder Einzelne mag aus feiner eige- 
nen Erfahrung die Begründung ver= 
ftärfen, welche Dr. Peters feiner Bes 
hauptung, “wir find felbjt nicht frei 
pon Antifemitismus“ gibt, Wer aber 
an ſchlechtem Gedächtniß leidet, der 
mag ſeiner Erkenntniß nachhelfen durch 
die Lektüre einer ſoeben verbreiteten 
Flugſchrift von George Wilton, 
Schriftſteller, früher Nachlaßrichter 

in Nord Dakota; Ex-Mitglied des 
Senats des Territoriums Wyoming; 
Mitglied der St. Louiſer Akademie 
der Wiſſenſchaften; Ex-Präſident ber 
La Fayette County Bank, Lexington, 
Mo.,“ über „Roofeveltö Beihimpfung 
des Anbentend Andrew Jadjons und 
La Fayetted.“ Er wird darin u. U. fol- 
gende fchöne Befhimpfung („meilen”?) 
finden: 

32 der jüdiſche Präſident 
der Ver. Staaten, hat ohneZweifel dem 
deutſchen Verein von Waſhington den 
Gedanken (das jetzt vor dem Weißen 
Hauſe ſtehende Denkmal Andrew Jack⸗ 
ſons durch ein Waſhington⸗Denkmal 

u erſehen und den Platz Indepen⸗ 
ence= ftatt mie biöher Lafayette-Platz 
u nennen) eingegeben, al3 Verlodung, 
em Lafapette eins auszumifchen, meil 
er ranzofe war...“ „Wie er (Roofebelt) 
feine jabbuzäifchen Reikzähne Inirfchen 
muß, wenn er dad Denfmal deffen an 
blidt, der England3 Stolz demüthigt; 
denn England gehört feinem Souberän 
Nothſchild, und Rooſebelt iſt Roth- 
ſchilds amerikaniſcher Vizekönig“; 
Nooſevelt benutzt die Deutſchen, das 
Andenken Lafahyettes zu beſchimpfen, 
und er benutzt den franzöſiſch⸗blütigen 
Dewey, ihr Vaterland zu reizen. 


ein 
fol’ durchtriebener Schlauheit fä⸗ 
tg9" — Die gefällt biefe Probe? 
dies Gefchreibjel eines ameritani- 
chen Sch 8, Politikers und 
Gelehrten“ nicht ein würdiges Sei⸗ 
tenftüd zu den Hetzartikeln jenes ruſſi⸗ 
ſchen Blattes, das die Metzelei von Ki⸗ 
herbeigeführt haben fol?“ 
— * 
Peters, der 


— Die Straße gehen 
—— 


anderer als ein Jude 


RR? 


ee — ——————— 


daß ſie gute Bürger des Landes ſind. 
Auch geitern fuchte er wieder zu zeigen, 
tie völlig unberechtigt bie nicht imegzu- 
—— Judenfeindſchaft und -Ver⸗ 
olgung iſt. Er wies auf ihre geſchäft⸗ 
lichen und wiſſenſchafilichen Errun— 
genſchaften hin und auf ihre durch 
ihre zahlreiche Betheiligung am ſpani⸗ 
ſchen Kriege gezeigte Vaterlandsliebe. 
Er machte darauf aufmerkſam, daß die 
Studentenliſten aller öſtlichen Univer⸗ 
ſitäten einen außerordentlich ſtarken 
Prozentſatz jüdiſcher — und zwar pol⸗ 
niſch- und ruſſiſchjüdiſcher Namen, 
aufweiſen und daß die beſten Kunden 
der Büchereien rufſiſche und polniſche 
Juden ſind. Deshalb, meint er, 
ſollten. die ruſſiſchen Juden, die in 
nächſter Zukunft wahrſcheinlich wieder 
in hellen Schaaren herüberkommen wer⸗ 
den, mit offenen Armen aufgenommen 
werden. 

Das ſollten ſie und der Jude ſollte 
hierzulande ſo unangefochten ſein, wie 
der edelſte Angelſachſe oder Ire; aber 
„deshalb“ wird er es nicht ſein, denn 
weshalb metzelte der Pöbel von Ki— 
ſchinew die Juden nieder, weshalb will 
der Ruſſe ſie aus Rußland vertreiben? 
— weil ſie „allen Reichthum an ſich 
reißen“, „das Volk und Land ausſau— 
gen“ u. ſ. w. Weshalb iſt auch hier 
bei ſo vielen der Jude verhaßt — etwa 
weil er ſchwach, elend und arm iſt? — 

Einen Splitter haben wir auch im 
Auge, und für den gibt's bei uns gar 
keine Entſchuldigung. 

„Amerika“ iſt noch immer die Zu— 
flucht der Verfolgten und Bedrückten 
und nirgend ſonſtwo iſt Judenfeind— 
ſchaft ſo unberechtigt wie hier. Die 
Ruſſen können noch ſagen, die Juden 
ſind Eindringlinge — ſie müſſen wie— 
der fort; die Amerikaner können das 
nicht ſagen. Denn hier ſind wir 
ſämmtlich „Eindringlinge“. Wir alle 
wanderten ein oder ſind Nachkömm— 
linge Eingewanderter, die genau wie 
die ruſſiſchen und ſonſtigen Juden her— 
überkamen in der Suche nach Freiheit 
—— Beſſerung ihrer wirthſchaftlichen 

age. 


Die mörderiſche Antomobil⸗Wett⸗ 


ahrt. 


Es hat nicht Jeder das philoſophi— 
ſche Phlegma des in Europa reifenden 
orientaliſchen Herrſchers, der eine Ein— 
ladung zum Beſuche eines Pferderen— 
nens mit der Bemerkung ablehnte: 
„Daß es Pferde gibt, die ſchneller lau— 
fen als andere, iſt mir bekannt; welche 
das ſind, iſt mir ſchnuppe“. Es gibt 
Leute, für die ein derartiges Rennen 
das anziehendſte und aufregendſte aller 
Schauſpiele iſt, ſo wie es andere gibt, 
die mit Vergnügen ihre geſunden Kno— 
chen und ſelbſt einen Genickbruch ris— 
kiren, wenn es die „Ehre“ gilt, in ſol— 
chem Wettkampf ihr Thier als erſtes 
zum Ziele zu bringen. Jeder ſoge— 
nannte Sport hat ſeine Sport-Narren 
und „Cranks“. Es iſt nur natürlich, 
daß auch der moderne Automobil— 
Sport in dieſer Hinſicht keine Aus— 
nahme macht und ſeine Narren hat. 

Warum ſollte der Beſitz eines 
Schnellfahrers nicht zu ähnlichem 
Wetteifer wie der Beſitz eines Schnell— 
läufers führen? Man lieſt irgendwo in 
Goethes ſämmtlichen Werken: „Wenn 
ich ſechs Hengſte zahlen kann, ſind ihre 
Kräfte nicht die meinen? Ich fahre hin 
und bin ein rechter Mann, als häitt' 
ich vierundzwanzig Beine!“ — Warum 
ſollte Der, der für eine eiſerne Fahr— 
maſchine mit ihren hundert Pferdekräf— 
ten ſeine blanken Dukaten bezahlt hat, 
nicht ähnliche Empfindungen hegen? 
Nicht ebenfalls dahinſauſen wollen mit 
dem Aufgebot all' der fremden Kraft, 
die er ſich zu eigen gemacht hat? Nicht 
auch es jedem Andern zuvorthun und 
der Erſte ſein wollen? 

Man begreift das und würde des— 
halb, wäre es nicht wegen der Gefähr— 
dung der Andern, auch an den unſinni— 
gen Automobil-Wettfahrten nichts Un— 
begreifliches finden, für wie blödſinnig 
ſie dem unbetheiligten Zuſchauer auch 
vorkommen mögen, der ſich ſagt: „Daß 
eine Maſchine ſchneller fährt als die 
andere, kann ich mir denken, und welche 
das iſt, iſt mir wurſcht!“ Ob der eine 
reiche Müſſiggänger ſein unnützes Le— 
ben durch einen Sturz vom Rennpferde 
beendet, der andere als Weitfahrer 
beim Automobilfahren umkommt — 
was iſt der Unterſchied? In jedem 
Talle gibt’3 ein “first class funeral”, 
verbunden mit der erfreulichen Aus- 
fit, daß das fchöne Vermögen: des 
Verblichenen nun vielleicht in beffere 
Hände zu bernünftigerem Gebrauche 
fommen mag. 

* * * 

Ein Unterſchied beſteht doch; und 
der iſt „bedeutend ſehr“. Man hat die 
Pferderennen unſchädlich für die Nicht- 
renner gemadt. Sie werben auf ab- 
geiperrten Rennbahnen gehalten, fo 
daß Niemand gefährbet dabei ijt, der 
nicht gefährdet jein will. Das Auto- 
mobil-Rennen dagegen gefährbetXTheil- 
nehmer und Nichttheilnehmer: die Ieh- 
teren fogar ganz bejonder? und in 
größefter Zahl. 

Mären bei der mörberifchen Wett- 
fahrt in Frantreich, von der die heuti- 
gen Depefchen melben,. nur Theilneh- 
mer verunglüdt, fo könnte man da= 
rüber vergleichsweiſe ruhig zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Das Unglück wäre 
nicht groß geweſen. Man hätte ſich 
darüber getröſtet mit dem alten 
Spruch: Wer ſich in Gefahr begibt, 
kommt darin um. Wär'ſt nit aufi 
g'ſtieg'n, wär'ſt nit abi g'fall'n!“ 

Unter den acht Getödteten ſind je— 


doch nur zwei bon der Sport-Gefell- 


ſchaft. Sechs ſind unſchuldige 
Opfer des wahnwitzigen Sports. Aehn⸗ 
lich iſt das Verhältniß in der Zahl der 
Vermundeien. Eine Maſchine fuhr in 
einen Haufen Zuſchauer hinein, von 
denen vier auf ber Stelle tobt geblieben 
find, Eine anbere überfchlug fich in 
ber wilden Fahrt und töbtete ber 
ur Seite Stehenben. Eine britte über- 
Fube und töbtete eine 


— —— 


Schrecken. 


rum bie Dies | 
wollte, Eine bierie | Ileberg | 
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Gafolinbehälter8 in Brand und ber 
Infaffe tam in den Flammen um. 

ALS die Kunde von den fchredlichen 
Borgängen in Paris eingetroffen war, 
verbot die weife Regierung die Yyort- 
fegung der tollen Fahrt, die überhaupt 
nie hätte geftattet werben follen. 

Wenn man das Reit des DVerbie- 
tens hatte, marım hat man ed nicht 
früher angewendet? Die franzöfifche 
Polizei hätte niemal3 die Abhaltung 
eines Pferderennens auf offenerStraße 
geftattet. Hat fie wirklich nicht ge- 
mußt, daß ein Dubend daher rafenber 
Automobile unendlich gefährlicher wer- 
ven Tann als felbft die milbefte Reiter: 
truppe? Hat fie nie. davon gehört, daß 
die gewaltigen Rennmafchinen, gleich) 
Theu gewordenen Gäulen, unlenffam 
merden und durchgehen fünnen? Sind 
die fchiweren Mafchinenräber meniger 
töbtlich als Pferbehufe? Hat der Stra- 
Bengänger ein Recht, gefehüikt zu mer- 
den bor dem Wederrittenmerben, und 
Tollte nicht aefchüißt werden vor gefähr- 
licheremlleberfahrenmwerben? Die ganze 
Mettfahrerei mar von vornherein eine 
free Verhöhnung derrGefege, melche 
zum Schute des Publikums die Ge— 
ſchwindigkeit der Fahrzeuge beſchrän— 
ken. Sind auch in Frankreich die Ge— 
ſetze nur gemacht, um übertreten zu 
werden? 

Es mag wohl ſein, daß man jetz!, 
nachdem der „Maſſenmord“ zum Him— 
mel ſchreit, die mißachteten Geſetze et— 
was ſchärfer zur Anwendung bringen 
wird. Vielleicht nicht in Frankreich 
allein. Es thut auch anderwärts 
noth. Jedenfalls iſt es die höchſte 
Zeit, daß der unſinnigen Wettfahrerei 
auf offenen Straßen und Plätzen ein 
für allemal ein Ende gemacht werde. 
Mer mit feinem Automobil wettfahren 
und „Record=brechen“ will, der mache 
es wie bie Pferberenner und fuche fich 
einen Plaß, wo er feine Sportluft be- 
friebigen Tann, ohne Andere zu gefähr- 
den, ‚und mo im alle eines Unglüds 
er höchſtens ſelber den Hals brechen 
fann. Nimmt Einer diefe Rücficht 
nicht jelft, [jo muß er geziwungen wer- 
den dazu. Wo der Sport zum Verbre- 
hen ausartet, muß er als folches be- 
handelt werben. 


Die Trümmer der Legionen des 
Barus. 


Als Varus mit feinen drei Zegionen 
zahlreichen Hilfätruppen und dem 
ganzen Wagentroß im Jahre 9 n. Chr. 
im Teutoburger Walde eingefchloffen 
war, nahmen die Germanen blutige 
Rache an ihren Teinden. An drei 
ftürmifchen Regentagen fanfen die mei- 
ften Römer in der Waldfchlucht dahin, 
biele wurben an Altären oder in Gru- 
ben den Göttern geopfert, die Aoler 
und Feldzeichen gingen verloren, Va- 
tus gab fich felbft ven Tod. Die Zahl 
der Gefangenen, die die Germanen 
bom Orte des Schredens mit fich führ- 
ten, war jedoch größer, al$ man ge— 
möhnlich glaubte. GSeneta erzählt im 
47. Briefe, daß viele junge Römer von 
bornehmer Geburt, welche die Senato- 
renwürde als Lohn ihrer Kriegsdienſte 
unter Varus erwarteten, als Gefan— 
gene ein hartes Loos zu tragen hatten. 
Manche mußten bei einem germani— 
ſchen Bauer das Vieh hüten, andere 
an den Thüren elender Hütten Wache 
ſtehen. Nur wenigen gelang es, aus 
der Gefangenſchaft zu entrinnen. Als 
Germanikus im Jahre 15 n. Chr. auf 
ſeinem Feldzuge nach Deutſchland die 
Stätte des grauenvollen Mordens auf— 
ſuchte, waren die aus dem Gemetzel 
und der Gefangenſchaft Entronnenen 
ſeine Führer. Sie zeigten ihm in der 
Waldſchlucht die Stelle, wo die Lega— 
ten gefallen und die Adler genommen 
waren, wo Varus die erſte Wunde er— 
halten und wo er ſich den Tod gegeben 
hatte, wo der Feldhauptmann Her— 
mann von einer Bühne herab zu ſei— 
nen Mannen geſprochen und die römi— 
ſchen Fahnen und Adler verhöhnt 
hatte. 

Germanikus ließ die Gebeine der 
Erſchlagenen, die hier über ſechs Jahre 
geruht hatten, in einem gemeinſamen 
Grabhügel beiſetzen. Aber im folgen— 
den Jahre fand er den Grabhügel wie— 
der zerſtört, hielt es jedoch nicht für 
angemeſſen, ihn zu erneuern. Auf ſei— 
nem weiteren Heereszuge meldete der 
Feldhauptmann der Marſer, der ſich 
unterworfen hatte, daß in einem nahen 
Haine einer der Adler von den Legio— 
nen des Varus vergraben ſei und von 
einer ſtarken Mannſchaft bewacht wer— 
de. Während man die Germanen in 
der Front durch einen Angriff beſchäf⸗ 
tigte, wurde die bezeichnete Stelle auf⸗ 
gegraben und der Adler gefunden. Den 
Adler der 19. Legion hatte Germani— 
kus ſchon im vorangegangenen Jahre 
in Beſitz genommen, als er die Brukte— 
rer ſchlug. Die Freude der Römer über 
dieſe Funde war groß. Schon Ende 
des Jahres 16 n. Chr, wurde in Rom 
ber Iriumphbogen in der Nähe bes 
Tempels des Saturns „wegen der 
Wiedergewinnung der mit Varus ver⸗— 
lorenen Feldzeichen“ geweiht. Aber 
die gefangenen Römer, die der Tod in 
dem unwirthlichen Lande verſchont 
hatte, mußten noch lange Jahre in der 
Knechtſchaft ſchmachten. Nach mehr 
als 40 Jahren ſchlug auch für ſie die 
Stunde der Befreiung. Im Jahre 50 
n. Chr., als in die Stadi der Ubier, 


das alte Köln, eine römiſche Kolonie 


entſandt wurde, machten die Chatten 


‚einen Raubzug nach Oberdeutſchland 


und ſetzten die Bewohner weithin in 
Der Legat Pomponius 
ſchickte Truppen gegen ſie aus. Ein 
Theil dieſer Mannſchaften fiel über 


die Chatten her, als ſie auf ihrem Rück⸗ 


zuge, berauſcht vom Siegestaumel, in 
3 Schlafe lagen. Groß war das 
Siaunen und die Freude der Sieger, 
als fie unter den Germanen eine An- 
geh! Männer fanden, die feit der Nie- 
derlage des Varus die Knechtſchaft er⸗ 
dulbet hatten und nun an ihrem Le= 
ben3 abenb bie Freiheit wiederfanden. 


— Katheder — Hannibals 
— war über⸗ 


bald als Alleinherrſcher zeigen. 
das beweiſt wieder, daß die Alleinherr⸗ 
ſchaft die beſte iſt. 


Politiſche Programmreden im al⸗ 
ten Perſerreich. 

Schon vor 2500 Jahren haben die 
Menſchen gerade ſo eifrig wie heut⸗ 
zutage über die beſte Regierungsform 
geſtritten und ſchöne Programmreden 
ehalten, von denen manche ſogar beſ⸗ 
* war, als was in unſeren eigenen 
Wahlkämpfen gelegentlich von Kan— 
didaten und Agitatoren verzapft wird. 
Als nämlich die ſieben vornehmen 
Perſer den falſchen Smerdes ermordet 
hatten, waren ſie über die neue Regie— 
rungsform, die Perſien erhalten ſollte, 
nicht einig. Otanes trat für die Re— 
publik mit folgender Begründung ein: 
Ich bin der Meinung, daß nicht wieder 
einer unfer Herr werden muß, 
denn das iſt weder erfreulich noch gut. 
Denn Ihr wißt, wie weit Kambyſes' 
Uebermuth gegangen iſt, und Ihr habt 
auch des Magiers Uebermuth gekoſtet. 
Wie kann auch die Alleinherrſchaft 
etwas Gutes ſein, die da thun kann, 
was ihr beliebt, ohne Verantwortlich⸗ 
keit? Ja, wenn man auch den beſten 
Mann auf dieſe Stelle ſetzte, ſo würde 
ſie ihn bald von ſeinen gewohnten Ge— 
ſinnungen abbringen, denn der Ueber— 
muth entſteht aus der gegenwärtigen 


Herrlichkeit, und der Neid iſt von Na— | 


tur fhon den Menfchen eingepflangt. 
Wer beides hat, der hat alles mögliche 
Uebel. Denn nun thut er viele entjeb: 
lihe Dinge, zum Theil aus Ueber: 


dungen nimmt er begierig an, und das 
allerfonderbarfte ift: wenn man ihn 
mit Maßen lobt, jo wird er böfe, daß 
man ihm nicht alle mögliche Achtung 
bezeigt, und wenn man ihm alle mög 
lie Achtung bezeigt, fo wirb er böfe, 
daß man ihm fehmeichelt. Das Xergite 
aber fommt noch; er ftößt die päterli- 
chen Gejete um, er töbtet ohne Urtheil 
und Recht. Wenn aber die Gemeinde 
berrfcht, jo hat das fchon zum erjten 
ben allerfhönften Namen, nämlich) 
Treiheit und Gleichheit; zum andern, 
fie thut nicht3 bon dem, mas ber Al— 
leinherrfcher thut; fie fegt die Obrig- 
feit durch das Lo8 ein, fie gibt Rechen: 
Tchaft von ihrer Verwaltung, alle Be- 
Ihlüffe faßt die Gemeinde. Ach bin 
alfo ver Meinung, mir thun die Allein- 
berrfhaft ab und übertragen bie 
Herrfchaft der Gemeinde; denn zu dem 
Volke gehört alles. 

Der Unhänger der Dligardie 
Megabyzo3 hatte folgende Gründe: 
Mas’ Dtanes fagt, daß mir follen fei- 
nen König mehr haben, da3 fage ich 
au; wenn er aber räth, der Ge- 
meinde die Macht in die Hand zu ge- 
ben, da hat er bie befte Meinung nicht 
getroffen. Denn nicht ift unverftänbi- 
ger, nicht3 ift übermüthiger, als fo 
ein unnüter Haufe, und wenn man 
eine Herrn Webermuth entgangen, 
und fol dem Uebermuth eined unge- 
zügelten Volfes in die Hände fallen, 
da3 ift gar nicht zu ertragen. Denn 
wenn jener etma3 thut, fo thut er e& 
doch mit Einfiht; bei dem Volke aber 
ift gar eine Einfiht. Denn woher Toll 
ihm die Einfiht fommen? Hat ihm 
doch Niemand das Gute beigebracht, 
no) bat e3 jelber Verftand dazu. E38 
fallt auf die Gefchäfte mit aller Ge: 
malt, mie ein reifender Bergftrom. 
Mer alfo den Perfern Böjes gönnt, 
der halte e8 mit dem Volt; wir aber 
mollen einen Ausfhuß der beiten 
Männer ausmählen und denen bie 
Herrfchaft übertragen, denn darunter 
imerben auch wir mit fein. Hoffentlich 
werden doc die beiten Männer au) 
die beften Rathichläge faflen. 

Darius, der fpätere König, war für 
den Abfolutismus: Mir deucht 
das, was Megabyzo3 in Beziehung 
auf die Menge gefagt hat, ganz wahr 
und richtig; aber das über den Aug- 
fhuß ift nicht richtig. Denn von den 
drei Arten, die wir por und haben, 
und ich will annehmen, eine jede in der 
höchſten Vollkommenheit, die beſte Ge- 
meinde, den beſten Ausſchuß, den be— 
ſten Alleinherrſcher: davon, ſage ich, 
hat das letzte bei weitem den Vorzug, 
denn nichts kann beſſer ſein, als wenn 
ein Mann allein herrſcht, der der beſte 
iſt. Denn wenn er ſo beſchaffen iſt, ſo 
wird er ſeines Volkes Wohl ohne Ta— 
del wahrnehmen; ſeine Rathſchläge ge— 
gen den Feind werden ſo am erſten 
verſchwiegen bleiben. Bei dem Aus— 
ſchuß aber, wo viele nach dem Ver— 
dienſt um das Gemeinwohl trachten, 
pflegen heftige Feindſchaften unter 
den Einzelnen zu entſtehen. Denn da 
ein jeder ſelbſt der vorderſte ſein will 
und ſeine Meinung durchſetzen, ſo ge— 
rathen ſie miteinander in große Feind— 
ſchaft. Daraus entſtehen Parteiungen, 
aus den Parteiungen Mord und 
Todtſchlag; von Mord und Todt— 
ſchlag kommt es dann immer wieder 
zur Alleinherrſchaft, und daraus iſt 
abzunehmen, wie dies das beſte iſt. 
Wiederum, menn dad Bolt herrfcht, it 
ed gar nicht ander möglich, es muß 


fih das Schlechte einjchleihen. Hat fi 


‚nun das Schlechte —— in die 


öffentlichen Angelegenheiten, ſo entſte— 
hen zwar keine Feindſchaften unter 
den Schlechten, wohl aber feſteFreund⸗ 
ſchaften; denn die das Gemeinwohl 
verderben, die ſtecken unter einer Dede. 
Auf die Art geht es ſo lange, bis daß 
einer an die Spitze des Volkes kommt 
und jene Leute fortjagt. Gerade da— 
rum wird dann dieſer vom Volke be— 
wundert, und der Bewunderte wird ſich 
Und 


Aber um alles in 
einem Worte zuſammenzufaſſen: Wo— 
her iſt unſere Freiheit gekommen? Wer 
hat ſie uns gegeben? Das Volk, ein 


Ausſchuß, oder die Alleinherrſchaft? 


Ich bin alſo der Meinung, weil wir 
durch einen Mann frei geworden 
ſind, ſo müſſen wir uns hieran halten, 
und außerdem müſſen wir den guten 
Brauch unſerer Väter nicht abfchaffen, 
denn das taugt nichts. 


regen 
Ein Wahlbefiehungsverfud in 
Elfa$. 
Man jshreibt aus Straßburg: In 
bie ufer Wahlbeftehungs = Ge: 
endlich einiges Licht ap 


EEE 


— 


x 


a en 


bemofratifhen Kandidaten, des Groß 


inbuftriellen Wallach, der Herr Xfidor 
Bloh, dabei feine Hand im Spiele 
hatte. Mit ihm hatte fih ein politi> 
fcher Duadfalber, der fchon -bei ver- 
ſchiedenen politiſchen Treibereien in 
Mülhauſen die Hand im Spiele hatie, 
namens Gartner, in Verbindung ge— 
ſetzt und dem Bloch als ausführendes 
Organ die Heiraths- und Allerwelts⸗ 
vermittlerin Kirchhoffer zugeführt. 
Trotz anfänglichen Leugnens hat Bloch 
zugegeben, daß er der Kirchhoffer das 
Geld zur Beſtechung des Stadtraths 
Biſſinger gegeben habe. Daß dieſe 
Thatſachen ans Licht gekommen ſind, 
dankt man dem thatkräftigen Eingrei— 
fen des Vorſtandes der demokratiſchen 
Partei. Dieſe Partei hat auch ſofort 
ihr Mitglied, den bisherigen Stadt— 
rath Wallach, vor ihr Forum zur Ver- 
antwortung gezogen. Wallach ftellte 
jede Mitwifjerfchaft in Wbrebe,, bie 
Schuld treffe allein feinen Bureaubor- 
fteher und Privatfefretär Bloch, der in 
diefem alle fein Vertrauen miß- 
braucht habe; er habe ihn zur Strafe 
dafür jofort entlaffen. Die demofra> 
tifhe Partei war aber body der An 
ficht, daß Wallach die moralifhe Ver— 
antwortung für den Wahlffandbal 


; treffe und damit auch nicht ber ge- 


tingfte Schatten der Theilnahme da- 
varı auf die Partei entfalle, veranlaßte 


' fie Wallach, aus der Partei und ber 
mutb, zum Iheil aus Neid. Verleum- | P 


demokratiſchen Gemeiderathsfraktion 
auszutreten, und forderte ihn weiter 
auf, ſein Mandat als Stadtrathsmit— 
glied niederzulegen. Die Feſtſtellung, 
daß die politiſchen Parteien als ſolche 
mit der unſaubern Geſchichte nichts zu 
thun haben, berührte mohlthuend; ans 
zuerfennen ift auch die torrefie Hal- 
tung de fozialdemofratifchen Stadt- 
raths Biflinger. Der üble Handel 
bleibt, da Wallach felbft jede Mitwif- 
ferf&haft leugnet, an einigen unbebeus 
tenden Perfonen hängen. Man ber» 
mutbet allerdings, daß der Klempner 
meister Gartner, der in der Sache ber 
leitende Kopf mar, no Hintermänner 
habe. Die Nahforfhung nad diejen 
fegt man eifrig fort, und ba der Vor=- 
ftand der demofratifehen Partei gegen 
die Frau Kirchhoffer wegen gewiſſer 
Yeußerungen Privatklage angeftrengt 
bat, ie hoffentlich die gerichtliche 
Verhandlung volle Aufflärung drin» 
gen. 


——————— — — — 
LEokalbericht. 


Im Schlafe überfahren. 


Chriſtian Boſtad den erlittenen Verletz un 
gen erlegen. 


Charles Levy infolge eines Sturzes vom 
Hochbahngerüſt lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. — Leichen geborgen. 

Auf dem äußeren Rande deö Bahn- 
fteigse der Ballou Str.-Station ber 
Metropolitan-Hohbahn figend, nidten 
geftern Chriftian Boftad, Nr. 223 
Mebjter Ave., und Martin Smith, Nr. 


"4814 Wentworth Avbe. ein. Sie murs> 


den bon einem Zuge erfaßt und fchmer 
berleht. Beide fanden Aufnahme im 
St. "Elifabeth-Hofpital, mo Boftad 
bald nad feiner Einlieferung jtarb. 
Smith leidet an einer Schulterberren- 
fung und an Schäbelmunben. Sein 
Sntans wird als beforgnißerregend 
zeichnet. 

Charles Leon, Nr.4006 Grand Bou- 
levard, ein Angejtellter der Firma 
Swift & Eo., verfuchte geftern auf 
dem Bahnfteig der Südfeite-Hochbahn- 
ftation an 40. Straße und Indiana 
Npenue einen in Fahrt befindlichen 
Zug zu befteigen, verlor aber feinen 
Halt, ftürzte ab und fiel auf das Stras 
Benpflafter. Der Verunglüdte, mels 
her innerlich verlegt wurde und einen 
Shäbelbruh erlitt, fand Aufnahme 
im Lale Gibe-Hofpital. Er mirb 
mahrfcheinlich den Verlegungen erlie- 
gen. 

Der zmölfjährige Samuel PBana- 
man. wurde gejtern an Desplaines 
Straße von einem eleftrifhen Stra- 
Benbahnmagen der 12. Str.-Linie er- 
faßt und rollte in den Fangforb. Che 
der Motormann U. R. Smith die Car 
noch zum Halten bringen fonnte, mar 
der Anabe wieder au dem Fangkorb 
gefallen. Er war mit leichten Ber- 
legungen dapongefommen und mwurbe 
nach der elterlichen Wohnung, Nr. 204 
M. 12 .Str., gefhafft. 

Tony Xopitazh von Hegemich fiel 
geftern an der 92. Straße und Houfton 
ne. von einer Trolley-Car auf das 
Pflafter und erlitt einen Schädelbruch. 
Er fand Aufnahme im Hofpital zu 
South Chicago. 

Stephen Netter, 45 Jahre alt. Nr. 
72 — 15. Str. wohnhaft, ein Ange- 
ftellter der Edifon Company, tmurbe 
geftern, ala er an 26. Str., nahe Wa- 
bafh Ave., in ein Einfteigeloch lettern 
wollte, ven einem eleftrifhen Straßen- 
babhıımaaen über den Haufen gefahren. 
Er erlitt einen Bruch de3 rechten Ar- 
mes. 

» Der 15zährige Harry €. Eng» 
bera, Nr. 291 Orcharb Str., und Frl. 
Lena Barker, Nr. 179 Lincoln Avenue, 
farambolirten gejtern auf ihren Bi- 
chcle miteinander. Beibe ftürzten un- 
fanft auf das Pflafter, Der Knabe er- 
litt einen Schädelbrud. Sein Zu- 
ftand wird ala Fritifch bezeichnet. Trrl. 
Parker fam mit leichten Hautabfchür- 
funaen dapon. 

Die Leiche von James Trumbull, 
der am Samſtag Nachmittag während 
einer Bootfahrt ertrank, wurde geſtern 
am Fuße von S. Water Straße ge— 
borgen. 

Aus dem See, am Fuhe von Bel- 
mont Abe., wurbe geftern die Leiche bee 
Gljähriaen Kohn Moerfchbadter, Nr. 
1545 Budingham Place, gefifcht. Bis- 
lang fonnte nicht feitgeftellt werben, 
ob er verunglüdte ober aber Selbft- 
mord beging. 


— —e — 
Waſſer⸗Bulletin. 
Laut Bericht des Geſundheitsamies 
Ku nur das ftäbtifche Leitungs- 
er —— — 


Bil ein Sergenspflafter, 

Die 26 Jahre alte Mildreb Strong, 
die in einem biefigen Mäntelgejchäft 
ala Modell angeftellt ift, Hat wegen an 
geblichen Bruches des Ehepveriprechens 
Harrifon Noate, ven Sohn des Millio- 
närs William H. Roale, auf $10,000 
Schabdenerja verklagt. Wie die Klä- 
gerin, bie aus Detroit ftammt und erft 
jeit zwei Yahren bier anfällig ift, be- 
bauptet, hielt ihr Verlobter jein Ver— 
Iprechen nicht, weil feine Eltern fich 
ber geplanten Verbindung miberfeh- 
ten. Noate gibt angeblich gu, daß er 
Frl. Strong in einem jcdhwaden 
Augenblid mohl inAusficht geftellt ha⸗ 
ben möge, er werbe fie beirathen, er 
babe dies aber mehr aus Ulf und in 
ber Abficht gethan, fie bei guter Laune 
zu erhalten, al3 fie wirklich an den Als 
tar zu führen. 

— 


Kurze Ausflüge für seihäftige 
— Leute 

iſt der Titel eines hübſch illuſtrirteu Büch 
leins, herausgegeben von der Chicago 8 
Northweſtern ahn, das die nahen Sommer 
pläge kurz beichreibt, mit Auskunft über 
Sommer-batei und Kofthäufer, Eiſenbahn— 
und Hote Raten u. ſ. w. Verſchickt nach 
Empfang einer 2 Gent?:Marke. Tidet-Office 
212 Glarf Str. und Wells Str. Station 
(Tel. Eent. 731.) momtfefo 


— —⸗ 
Todes⸗Anzeige. 


Feunden und Bekannten die tr 

richt, dab meine Itebe Frau, unfere liebe Dale 

ter, Schweiter, Schwägerin und Iante 

Ben Bertha Auop geb. Vethte 

m Alter bon 38 Jahren und 5 Mm 

hırzem ſchwerem Leiden am — 1 —* 

23. Mai, fanft im Heren entihlafen iit. Beer 

digung findet ftatt am Dienitag, den 6. Mai 

um 2 ube Rad. dom Trauerbaufe, 369 6⸗ 
= acelan Di 

frauernden Hinterbliebenen: an 


2 je et ‚Seite: 
no [4 so n. 
a —— 
ude, w 
Ibertine — er — 
William Runge, Schwager, nebit Sohn. 


Todes: Anzeige. 


eunden und PBelannten die traurf N 
EN >; daß meine innigit i ; re 
ER eit geliebte Gattin und uns 
—* Marie Schoppen geb. Niedree 
m Alter bon 76 Jahren nad Empfan 
be en Sterbefatramente fanft, im Yet =: 
(9la en ift. Die_ Beerdigung findet ftatt am 
iittrmod, den 27. Mai, Morgens 11 Uhr, vom 
srauerbaufe, 4942 Afhland Abe, nah der Ct 
Auauftina Kirche, don dort mit der Grand 
Zeunf Eifenbahn nad dem St, Marien-Gottes: 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
tan? Schoppen, Gatte. 
erbard und frank, Söhne. 
Sissle Schoppen und Ida Schoppen, 
Schiwiegertöchter, nebft Kindern. md 


ini ee 
Zodes- Anzeige, „ 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadi» 
tit, daß mein inwigft geliebt 5 ⸗ 
ee Er. git geliebter Gatte und un 
u. Leonhardt Swenffon 
im ter von 51 Jahren und 7 Monat 
im Herrn enitgie en ift. Die Versen in 
det ftatt am Montag, den 25. Mai. Nahmit- 
fagd 2 Uhr, vom Trauerbaufe, N 45Wolf⸗ 
ram Etr., nad Rofebil. Um ftile Theilnahme 
Bitten bie betrübten Hinterbliebenen: 
Lena Swenifon, Gattin. 
Reinhold, Ella, Arthur und Mrä.fyriede 
een. m. 
aumann, wiegerfohn. 
Anna Ewenfion, ee 
fomo Nebit Groblindern. 
— — — — 


Todes: Anzeige. 


‚Allen Verwandten, Freunden und Bela 
bie traurige Nadrict, dad unfer lieber Soon 


und Bruder 

ni Sriedrih Mueller j 

m er bon 28 Jabrert, 4 Monaten 

Tagen am Sonntan. den 24. Mat, um Ba 10 
übe Borm., .. em ſchwerem Leiden fel 
entichlafen iff. Die Veerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 26. Mai, 1 or Nadın., vom 
DEE u. ei Str., nad dem St. 
uca3 Gottesader. Um ftille Thei 

bie trauernden Sinterbiiehenen — — 


— und Wilhelming Muüller, 
Wirdelm Müller, Bruder, nebft Bermand- 
ten. 


——————— 
Tooes⸗Anzeigqe. 


Freunden und Bekannten die traurige 
riet, daß mein geliebter Gatte und nnfer Ba 
Sohn U. Miller 
am Sonntag, den 24. Mai, im Ulter bon 39 
Jahren fanft im Herrn entihlafen tft. Die Bes 
on findet jtatt am Dienitag, ben 26. Mai, 
um bald 9 Uhr Morgens, bom Irauerbaufe, 923 
Belmont Ybe.. nad der Gt, Alvbon us dirche 

ana em &t. Bonifazius 
ader. Um itille Theilnabme bitten. —— 
Lissie Miller ach. Gierad, Gattin, 
Edward und darsie, Kinder. 
Jacob und dee Miller, (eltern, 
David umd friederife Gierad, Schwieger⸗ 
eltern, nebit Geſchwiſter. 


Todes: Anzeige, 


‚greunden und Belannten die traurt 
ed, daß uniere liebe Tochter 00. 
Louiſe 

im Alter von 46 Jahren plöslich geſtorben iſt. 
Beerdigung findet Te ant Dienitas Nachm. * 
1 Uhr, vom Trauerhaufe, 155 Womler Eir., 
nach Waldheim, Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Guitau Grunzig, Banline Grunzig, 


1 ne bſt 
Geſchwiſtern und Schwager. 


Geſtorben: Chriſtian Deppe, am Samſtag, den 
Mai, 59 Jah 


23. M re alt, geltebter Vater bon 
t Deppe. Beerdigung am 
‚ben 26. Val, um 1 Ubr, dom Zrauer- 
baufe, 259 N. Afhland Ade., nad dem Eoncor» 
dia Friedhof. 
Geftorben: Johann Mörihbächer, 61 Nabre 
alt, Bruder bon Yofeph um he —28 
am Dienſtag, den 26. ai, um 9.80 Borm., 
bon 311 Ruib Str., nad der St. Jofeph Kirche 
und bon dort nad bem St. Bonifazius Gottes» 
ader. 

Geitorben: Tiltie Bed, im Alter bon 21 Yabs 
ren, geliebte Gattin bon Chad. Bed, er 
bon PInna und ve Bablat, Schwiegertoßter 
bon Mı3. Bertha Bed. Beerdigung am Dienita; 
Nadım. um 2 Uber, bo Zeoperboulg 392 
Dearborn Etr., nad Dalmoods. — Sleimanee 
Wis., Zeitungen, Bitte zu lopiren. 

Danffagung. 

‚Allen Sreunden und Bekannten umferen berz, 
lichſten Zant für die rege Betheiligung und die 
reihen Blumenfpenden beim Be räbmtb, befon- 
ber8 dem Ehor der &t. Peters Ev. Lutb. Kir» 
chengeme inde pr Sem Paſtor Lambrecht für 
bie rroſtreichen tie am &arge unferer ums 
bergekliden Tochter Lhpie. 

 & 9 3. Bambin und Familie. 


COLISEUM- 
“GARTEN 
Mai. ın 


| band. 

50 unübertreffl. Spieler. ieben Abend. 
en 

Kinsley’3 (M.Roppe .) „Edelmeib“ Eaterers. 
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* 7 Kotalbericht. 
Auf aulem Wege. 


Gütliche Schlichtung induſtrieller 
Streitfragen. 


Die Lage Flärt fi. 


Der Wifchereiftrei? zwar noch nicht beendet, 
aber der Beileaung näher gebradt.— 
Keine fonftigen größeren Arbeitseinftel- 
lungen zu befürdıten. 


Die Verhandlungen zmifchen der 
International Harbefter Co. (zu mel: 
cher in Chicago die Deering’fchen, die | 
McCormick'ſchen und die Plano'ſchen 
Erntemaſchinen-Fabriken gehören) und 
den Gemwerfverbänden find nunmehr 
zum Abihluß gelangt. Es find Xr- 
beitöperträge ziifhen den ‘Parteien | 
abgeilofjien worden, die bis Mitte | 
September nädhjften Jahres in Kraft | 
bleiben jollen. — Die Betriebsleitung | 
der Harbefter Eo. hat fich zur Abfür= | 
zung ber Arbeitäzeit, jomwie zu weſent— 
fihen Lohnaufbefjerungen verjtanden. 
Bon jekt an bis zum 1. Januar foll | 
die wöchentliche Arbeitäzeit ftatt 60 | 
nur 57 Stunden betragen,svom 1. Ya- | 
nuar an nur 54 Stunden. 1eberzeit- 
arbeit fol mit 25 Prozent Aufjchlag | 
bergütet werben, Arbeit an Sonn= und | 
Teiertagen foll doppelt bezahlt werben. 
Nachtarbeit, mern nicht von der regu- 
lären Nahtihicht der Betriebe geliefert, 
fol al Ueberzeit-Arbeit betrachtet und 
ala folche bezahlt werden. Die Jani- 
tären Einrichtungen in den Fabriken, 
über deren Mängel Befchwerbe geführt 
worben ijt, follen verbefjert werben. | 
Den Werkführern und den Aufjebern 
ift e8 fortan unterfagt, fi im Ber: | 
fehr mit den Angeftellten pöbelbafter | 
oder beleibigender Ausprüde zu bebie= | 
nen. Bei der Anitellung von Arbeitern | 
fol den fchon früher in den Betrieben | 
befchäftigt gewefenen Leuten der Vor— 
zug aegeben und e3 foll fein Uinterfchied 
ziwifchen Union- und Nicht-Unionleus 
ten gemacht werden. Die Angeitellten 
follen, perfönlit” oder durch Beauf- 
tragte, bei der Betriebgleitung Be: 
fehmerben über Mißſtände vorbringen 
Dürfen, ohne befürchten zu müffen, bat 
man fie deswegen maßregeln tmerbe. 
Bei Bauarbeiten, melche die Betrieb3- 
leitung vornehmen läßt, jollen die Ar- 
beit3-Bebingungen eingehalten mer= 
den, melche zmifchen dem Verein ber 
Zimmermeifter und dem Diftriftärath 
ber Baufchreiner vereinbart morben 
find. *— Die Zahl der Arbeiter, denen 
biefes Webereinfommen zum Bortheil 
gereicht, beziffert fih auf rund 15,000. 

Der Streif der Straßenarbeiter ijt 
durch Vermittlung der „Federation of 
- Zabor” beigelegt worden. &8 ift per- 
einbart worben, daß für diefes Jahr 
der zehnitündige Arbeitstag noch beibe- 
halten, im nädjften Xahre aber ber | 
neunftündige eingeführt werben fol. | 
Der Lohn wird um 123 Prozent (auf 
20—25 Gent? die Stunde) erhöht; 
Ueberzeit-Arbeit, fomie Arbeit an 
Spnn= und Feiertagen, ift zur andert- 
balbfahen Rate de3 gemöhnlichen | 
LZohnfahes zu bezahlen, am Arbeiter: | 
tage joll die Arbeit ruhen. Gtreitfra- | 
gen, bie in der Folge entftehen mögen, | 
ſollen ſchiedsgerichtlich erledigt wer | 
ben. 


“ 


Die Frachtverlader haben zu ihren | 
Vertretern bei den Lohn-Verhandlun- | 
gen mit den Großhändlern die Herren 
Glarence ©. Darrom und X. 3%. Larfin | 
ernannt. — Die vereinigten Gefchäfts- | 
führer der Eifenbahn-Gefellfchaften er- | 
warten im Laufe biefer.Woche Au3: | 
fhüffe der Frachtverlaber, erflären 
aber von vornherein, daß fie fih zur 
bollen Gewährung ber aufgeitellten 
Rohnforberunaen unter feiner Um- 
ftänden verjtehen werden. Die Löhne | 
der Rerlader feien hier erft im vorigen 
Jahre um 15 Prozent erhöht morben | 
und ftellten fich aenenmwärtia in Chicago | 
böber, ala irgend fonftmortm Lande— | 
einiae Plate ausgenommen, an melchen 
die Lohnverhältniſſe durch Umſtände 
eigener Art beeinflußt werden. | 

Der Verband der Fleifch- und Ma-= | 
teriolmaarenhändler der Südfeite hat 
ber Forderung der Handlunasgehilfen | 
ftattgegeben, daß die bier in "Frage | 
kommenden Gefchäfte mährend ber ı 


Monate Juni, Juli und Auguft des I 


——— —— gene 


Donnerftags fchon um 12 Uhr Mittags 

Ichlofjen‘ werden follen. Geihäfts- 
Huß an anderen Mocentagen 
(Samftag3 ausgenommen) um 6 Uhr 
Abends; Samftags um 10 Uhr Abends, 
Am nädjften Samftag und am Samz- 
tag, den 4. Xuli, werben die Gefchäfte 
fdon um 12 Uhr Mittags gefchloffen, 
dafür aber am nadjfolgenden Sonn- 
tag bon 7 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Mittags offen gehalten werben. 

* * * 


Die Verhandlungen, welche am 
Samſtag Abend und geſtern zwiſchen 
den Wäſchereibeſitzern einerſeits und 
den Verbänden der MWäfcherei - Ange- 
ftellten, befonder3 der Wälchereimagen- 
fahrer, andererjeit5 gepflogen morben 
find, haben bisher noch nicht zu dem 
erhofften Ergebniß geführt. Sie fol» 
len morgen wieder aufgenommen mer=- 
ben. Die MWäfchereibefiger wollen in- 
zwifchen verfuchen, durd) die Schieb3- 
gerichtsbehörde der Yuhrinterefienten 
auf die Wagenlenfer einwirken zu fön- 


nen, boch erflären diefe, daß von fei- | 


nem Ausgleich die Rebe fein könne, ſo— 
fern die Wäfchereibefiter dabei nicht 
auch die Lohnfrage in Betracht ziehen 
laffen. Die Mafchiniften und die Hei- 
zer der Dampfmäfchereien machen nun- 
mehr gemeinfame Sache mit den ande- 
ren Wäfcherei - Angeftellten, jo daß an 
eine Wiederaufnahme des Betrieb in 
den betreffenden Anlagen vorläufig 
nicht zu denfen ift. Man veranfchlagt 
beiläufig, daß fih in Chicago jeit Be- 
ginn bed Gtreif3 gegen 30,000,000 
MWäfcheftüde angefammelt haben, die 
der Reinigung harren. Die Hänbler 
mit Herren-Ausftattungswaaren, fo= 
mie jolche mit Hembenblufen und an- 
deren 
machen infolge des Streits glänzende 
Gefhäfte und fehnen fich deshalb fei- 
neömwens nad) Beilegung beffelben. 
Die Vertreter ver Schlahthaus-Ge- 
merkichaften unterhandeln heute mit 


den Schlahthausfirmen tmegen ber | 
welche die in den | 


Lohnaufbeflerung, 
Anlagen befchäftigten ungefchulten 
Arbeiter verlangen. Zugleich mirb 
auch über die neue Tohnforberung ber 
Schlahthausfuhrleute verhandelt. 

Die UNis - Chalmers Eo. fteht mit 


ben berjchiedenen Gemerfverbänden, | 


die in dem Yabrifperfonal der Gefel- 


Ihaft durch Mitglieder vertreten find, | 
wegen neuer Vereinbarungen in Un ' 


terhandlung. Der Betrieb der Anla- 
gen an der 12. Straße, melcher jeit 
einer Woche geruht hat, ift fchon heute 


zum Theil wieder aufgenommen mwor= | 
den und wird binnen einigen Tagen | 


wieder voll in Gang fommen. 
Die Ungeftellten der Hartholz:Ho- 


belmühlen ftehen mit der Vereinigung | 
ber Eigenthümer biefer Betriebe mes : 


gen einer Zohnaufbeflerung in Unter- 
handlung. 


Um Mitimoch werben die Verbände | 


ber Köche, der Aufmärter und der Ho- 
telangeftellten dem neuerlich gegrünbe- 
ten Verein der Hotel- und Speifewir- 
the ihre Lohnforderungen zuitellen. 
Borausfichtlich wird man fich dahin 
einigen, daß diefelben einem gemeinfa- 
men Scied3ausfhuß zur Nepifion 
borgelegt werben follen. 

Die Fubhrleute der hiefigen Nieder: 
lage der Anheufer - Bufh Breming 
Go. vnerharren. no am Streif und be- 
ftehen darauf, daß genannte Firma 
bem Verbande der Eigenthümer von 
Brauerei = Fuhrmerfen beitreten müf- 
fe, ehe ein Uebereinfommen mit ihr ge- 
troffen werben fünne. 

Die Stallangeftellten der 
Zadengefhäfte und der Brauereien 
haben um Lohnzulage nadhgefucht und 


erwarten, daß ihnen diefer Tage eine : 


Antwort auf ihrefgorderungen zugehen 
imerbe. ! 


Die Vereinigung von Straßenbahns | 
Angeftellten der Sübfeite wird e3 ich | 


in nächfter Zeit angelegen fein Iaffen, 


möglihjt alle Angeftellten der City ' 


Railway Co. zum Anfhlup an ben | meifter. Im Gebäude Nr. 9190 South‘ 


Verband zu bewegen. Neue Lohnfor- 
derungen zu ftellen beabfichtigt bie 
Union übrigens nicht. 

Die ftreitenden Gasarbeiter forder- 


ten geftern die Fuhrleute der Peoples | 
Ga3 Light & Coke Eo. auf, ich ihnen ° 


anzufchließen. E3 murbe ihnen ge= 
antivortet, daß dur) ben Streik ohn— 
bin bereit3 60 Prozent der Fubrleute 
befchäftigung3los geworden feien. 
Für heute, Montag, Abend find Ge- 
wertfchafts = VBerfammlungen anbe- 
raumt mie folgt: 
Mäfcherei = Angeftelte — 122 Xa- 
Salle Str. 


ähnlichen Garderobe-Artiteln, | 


großen | 


Be 
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Barbiere — Maurerhalle. 

Heizer ftationärer Dampfteflel — 
132 Yifth Ape. 

Baugewerke, Beiratb für die Ge- 
Thäftsagenten — 124 Elarf Str. 

Holzbearbeiter, Nr. 7 — 122 Wet 
Late Straße. 

Dampfleitungs = Einrichter, „Zus 

| niord" — 198 Mabifon Str. 

Gasleitungs - Einrichter und Ver⸗ 
löther — 88 Franklin Str. 

Armaturen =» Widler — 196 Was 
fhington Str. 

Merftarbeiter — 55 N. Elarf Str. 

Yuhrleute bon Thee- und Saffee- 
Gelhäften — 83 Madifon Str. 


„Boro-Kormalin" (Eimer & Amınd), antifeptiiches 
Mittel gegen Gefhiwüre, Brand» und Sihnittivuns 
den oder ähnliche Leiden. 


— — — — 


Cornelius Frauke geſtorben. 


Der hier allgemein beliebte Diolinift erlag 
der Kungenentzünduna. 


Cornelius Franke, der zweite Kon- 
zertmeiſter des Thomas-Orcheſters, 
wurde am Samſtag Vormittag in ſei⸗ 
ner Wohnung, in Auſtin, nach kurzem 
Krankenlager vom Tode jäh dahinge⸗ 
rafft. Am Sonntag vor acht Tagen 
war er an einer ſchweren Erkältung er⸗ 
krankt. Lungenentzündung ſetzte ein. 
Dieſer heimtückiſchen Krankheit fiel er 
zumOpfer. Heute Nachmittag wurde ber 
fern von ſeinen Angehörigen in der 
alten Heimath Geſtorbene von hieſigen 
| Kollegen und Freunden zur letztenſtuhe 


' geleitet. - Er war unverheirathet und. 


| im Haufe des Rechtsanwalts Frant EC. 
| Elliott, Nr. 227 ©. Part Ave., wohn⸗ 
| haft. Nur acht Monate ift Herr Frante 
in Chicago fünftlerifeh thätig gemejen. 
ı Sn diefer kurzen Zeit hatte er fich je- 
| doch nicht nur ala Meifter der Biolin- 
ı funft befundet, fondern fi auch au- 
: Berhalb feiner fünftlerifchen Ihätigkeit 


die Liebe und Hodadtung Aller er- 


morben, die ihn näher fennen lernten. 
Er war ein Schüler von Karl Halir in 
Berlin und hatte au im Mufiktonfer- 
vatorium zu Brüffel ftubirt. 
Chemnitz, mo er erfter Konzertmeiiter 
ı des ftäbtifchen Drchefterd war, folgte 
je: Ende Geptember vorigen Jahres 
dem Rufe nad Chicago, um die Stel- 
lung des zweiten Konzertmeifter3 vom 
ı Thomas - Orchefter zu übernehmen. 


Auditorium ala Solift mit dem Tho— 
mad-Orchefter errang er durch feinen 
| durchgeiftigten Vortrag und feine er- 
ftaunliche technifche Yertigfeit einen 
großen Erfolg. Seitdem mar er bier 
‚ala Solift vielgefudt. Als ſolcher 
| wirkte er zulegt im Altenheim-Konzert 
mit. Die Vereinigten Männerdhöre 
hatten ihn für ihr am Mittwoch Abend, 
i den 3. uni, ebenfall3 im Auditorium 
| ftattfindendes Konzert in gleicher Ei- 
genfchaft gewonnen, ftatt feiner wird 
i nun ber Celift Bruno Steindl ein- 
fpringen. ine glänzende Zukunft 
‘ fhien vor dem tüchtigen, 
| Sigen Mufikkünftler zu liegen. Der 
ı Tod bat nun all’ feinem Streben ein 
| Ziel gefeht. Cornelius Franke, in 
Mannheim geboren, hat dag Alter von 
| nut 29 Jahren erreicht. 


| 
Herr über Schmerzen. Brand: und Schnitimun: 
den, Berreniungen, Stide. Sofortige Qinderuug. 
Dr, Thomas’ Eclectric Dil. In jeder Apotbefe. 


Anti⸗Junggeſellentlub. 
In South Chicago wurde geſtern 
der Klub der „Royal Indians“ in's 
Leben gerufen. Deſſen Mitglieder 
müſſen ſich verpflichten, binnen ſechs 


Monaten in den Stand der Ehe einzu⸗ 


treten, widrigenfalls ſie ihrer Mit— 
gliedſchaft verluſtig erklärt werden. 
Charles M. Hart, Kaſſirer der Union⸗ 
Bantk in South Chicago, iſt Präſident 
des neuartigen Vereins; die anderen 
Beamten ſind: Mathew MeNumara, 
' Vize-Präfident; Harry Snyber, Se— 
fretär, und B. PB. Morgan, Schah- 


Chicago Ape. haben bie „Royal Yn=- 
dian3“ ihren Wigmam aufgefchlagen. 


* Der gerichtliche Verlauf des „Fer⸗ 
 ris Mheel”, auf bem® Grundftüd Nr. 
1288 N. Elarf Str., ift nunmehr duch 


ı den Maffenvermwalter auf den 2. Yuni- 


ı feftgefeßt. Gerüchtweife verlautet, daß 
ſich eine Gefelfchaft von Kapitaliften, 
“an deren Spige'‘ofef Leiter fteht, mit 
' der Abficht trägt, das 1860 Tonnen 
| fehmereRiefenrad anzufaufen und nad 
| &t. Louis als Weltausftellungsfhau- 
| ftüd zu fchaffen. 


flei= | 


Ft 


Ein literarifcher Abend. 


Im Stadtrath wird heute die Bot- 
ſchaft des Mayars verleſen. 


Zur Richterwahl. 


Gewiſſe Demokraten wũhlen noch immer 
eifrig für Richter Hanecy. — County⸗ An⸗ 
geſtellte ſollen pünktlicher bezahlt werden. 
— für reine Milch. t 


Für die heute Abend ftattfindende 
Stabtrath3-Sikung fteht ala wichtigite 
Nummer die Verlefung der $ahresbot- 


Schaft des Mayor auf dem Programm. ı 
| Diefelbe wird natürlich einen längeren. 

Hinweis auf die Verkehräftage enthal= | 
| ten, Genugthuung darüber ausdrüden, | 


| daß es der Stabt nunmehr ermöglicht 
' worden ift, mit der Zeit die Straßen- 
! bahnanlagen käuflich zu erwerben, und 
| den Rath, bei den Verhandlungen über 
| die Erneuerung der jet dem Erlöjchen 
| nahen Straßenbahn-Geredtfame nicht 
| nur auf entfprechendenGegenleijtungen 

zu beftehen, fordern auch darauf, daß 


die Gefellihaften auf die angeblichen | 


7 * A e 
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VE nn le ee neben 


Auf dringendes Erfuchen zahlreicher 
Angeftellten der County-Berwaltung 
wird Präfident Foreman vom County» 
rath veranlafien, daß die Monatöge- 
bälter berfelben künftig jchon am 1., 
ftatt mie bißher erft am 10. de Mo- 
nat3, zur Auszahlung gelangen. 


Die „Rinderbofpital - Gefellfchaft“ | 


wird darauf binarbeiten, daß einige 
Moltereien in der Umgebung von Chi- 
cago zu Mufterbetrieben eingerichtet 
merben. Tür die Milch aus diefen Be- 
trieben follen dann in der Nähe von 
Hofpitälern und in den am bichteften 
bevölferten Stabttheilen Berfauf3- 
Stationen eingerichtet werben. 


Konzert der Ber. Männerhöre. 


In Folge des jähen Ablebens bon 
Herrn Corneliuß rante, welcher bei 
dem am Mittwoch der nächften Woche 
im „Auditorium“ ftattfindenden Kon- 
zerte der Vereinigten Männerchöre mit- 
wirken ſollte, hat das SKonzertpro- 
gramm eine Abänderung erfahren. 
Herr Bruno Steindel, erſter Celliſt des 


Thomas-⸗Orcheſters ſeit deſſen Grün— 


| Rechte Verzicht leiſten, welche die 99- | 
Sahre-Atte ihnen gibt, und daß fie in | 


| gleichzeitige Ablaufen aller ihrer 
Gerehtfame milligen. Die Verord- 
ungs-Entmwürfe, melche die zu treffen- 
den Abmadhungen enthalten, jollten 
veröffentlicht werben, ſobald, ſich der 
Stadtrath mit den Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften über die Faſſung geeinigt 
hat, damit gegebenenfalls eine Urab— 
ſtimmung darüber veranlaßt werden 
kann, ehe die endgiltige Annahme er— 
folgt. 
Die Bankerottverwalter der Union 
Traction Co. ſind heute, von dem An—⸗ 
walt Auerbach begleitet, aus New York 
zurückgekehrt. Sie werden dem Bun— 


hinſichtlich der Reorganiſirung der Ge— 
ſellſchaft beſchloſſen worden iſt, und 
| denn borausfichtlich ebenfalls in die 
| Verhandlungen wegen Erneuerung der 
| Gerechtfame eintreten, die jet auf 
| Munfeh der City Railmah Co. von der 


I 
’ 


| 


| 
| 


Aus desrichter Grokcup mittheilen, mas | 


| 


dung, wird brei der fhönften Kompo- 
fitionen fpielen, welche für Violincello 
gejchrieben wurden. 
lautet jet, abgeändert, 
Ben: 
Zagers jalih’ Lieb 
Vereinigte Männerhöre. 
2 GChromatifhe Phantafie und Fuge in 
D⸗Moll S. Bach⸗Middelſchulte 

Hert Wilhelm Middelſchulte. 
Lenzesmaͤhnen 

Vereinigte Mannerchöre. 
Phantaſie und Variationen 

Hert Bruno Steindel. 
Aben dfeier 


folgenderma⸗ 


Dregert 


Vereinigte Männerhöre, 
WMutterliche 
Vereinigte Männerhöre. 


Herr Milbelm Middelichulte, 
3 In einem fühlen Grunde (Auf Bers 
langen) 
Vereinigte Männerhöre. 
9 a) Kantabile Saint⸗Saens 
ER Bopper 
Herr Bruno Steindbel, 
"0 Hymnus an die Tonkun Rheinberger 
Märnerhor mit Orgeldegleitung. 

Ber. Männerhör: und Hr. Wilhelm Middelfchulte, 
Dirigent der Vereinigten Männerhöre: 
Herr Guſtav Ehrhorn. 

Ftau Bruno Steindel am Klavier. 


— — —— 


Südſeite Kabelbahnverkehr ſtockte. 


Im Kabelbahnverkehr auf der Süd⸗ 
ſeite, nördlich von der 39. Str. trat 
geſtern Nachmittag eine Stockung ein. 


Die Waggons an der State Str. nah— 


men die Fahrt nach kurzer Unterbre— 


Gleich bei ſeinem erſten Auftreten in ſtadträthlichen Verkehrs-Kommiſſion | hung wieder in der üblichen Weife auf. 


| wieder aufgenommen werben. Die erfte | Für die Linien an Wabafh Ave. und 


ı Situng des zuftändigen Unter-Aus- 
; fchuffes der Kommiffion findet heute 
ı Nachmittag in der Kanzlei des An- 
| altes E. ®. Smith, im Gebäude der 
| Erften Nationalbant, Statt. 

* * * 

Die Kampagne für die Richterwahl 
kommt mit dieſer Woche zum Abſchluß. 
Die Handlanger der Lorimer'ſchen 
Maſchine und ein großer Theil der ge— 
werbsmäßigen demokratiſchen Partei⸗ 
gänger arbeiten mit vereinten Kräften 
für die Wiedererwählung Hanecys, 
während dieſer von den unabhängigen 
Elementen der Bürgerſchaft, ohneRück⸗ 
ſicht auf die Vorliebe, welche die Ein— 
zelnen ſonſt für die eine oder die an— 
dere Partei haben mögen, ebenſo heftig 
bekämpft wird. Im Uebrigen herrſcht 
wenig Leben in der Wahlbewegung. 
Die Bürger haben genügend Zeit, um 
ſich aus den verſchiedenen Kandidaten⸗— 
liſten ihrLeute herauszuſuchen und ſich 
auf entſprechendes Markiren der 
Stimmzettel „einzuüben“. 

Heute, Montag, Abend findet eine 
republikaniſche Wahl-Verſammlung in 
der Dewey Halle, Ecke 12. Str. und 40. 
Ave., ſtatt. Die Demokraten bereiten 
für morgen, Dienſtag, Abend eine grö— 
Bere Kundgebung in der „Voran“⸗ 
Turnhalle, Ede Divifion Str. und Ca- 
lifornia Ave., vor. 

Der deutſche Orden der Harugari, 
deſſen Mitglied Richter Theodor Bren⸗ 
tano iſt, hat zu Gunſten von deſſen 
Wiedererwählung als Superior-Rich— 
ter einen Aufruf an das hiefige 
Deutſchthum im Allgemeinen und die 
deutſchen Logen und Vereine im Be— 
fonberen erlaffen, in dem e3 u.X. beißt: 


„Richter Brentano ift feit 18 Jahren im Umte 
und feine gerechten und unparteiifhen Entiheidun: 
en in: allen vor ibm verbandelten Slagefällen ba- 
en ihm nit nur die Achtung der VBürger deutider 
AUbftammung eingetragen, fondern die des Publi— 
lums im Wllgemeinen. Wir als Deutſch⸗Amerilaner 
lonnen beſonders ſtolz darauf ſein, daß einer aus 
unſerer Mitte ſeit Jaͤhren das verantwortliche Amt 
eines Supeplarstätens befleidet, und daber jollte ein 
jeder Deutiher dabim zu wirken jucden, dab &err 
heodor Brentano mit bebeutender Stimmenmehr: 
beit wiedergewählt imerden wird. Ritter Brentano 
bat ji ftet3 in Wort und That als treuer und auf: 
ribtiger Freund aller Beitrebungen der Deutihame: 
rifaner bewährt, und in Anerkennung feiner der 
Stadt Chicago und _Eoof County, jowie der uns ge: 
leifteten Dienfte, ift_ es einfah unfere Pfliht, am 
Wahltage für die Wiederwahl Brentano’S wie ein 
Mann einzutreten.“ 


Cottage Grove Ape. hingegen mußte 
der Betrieb während des ganzen Nach— 
mittags mit Pferden im Gange gehal- 
ten werden. Die Fahrgäfte fahen fich 
dadurdh in die längft übermundenen 
Zeiten zurüdverfegt, da man mittels 
Pferdebahn „Iangfam und ficher” die 
Hauptftraßen entlang fahren konnte. 
Im Mafchinenhaus, an der State und 
21. Str., mußte nämlich das eine gro- 
Be Iriebrad, um deffen Welle das Ka— 
bel gleitet, durch ein neues erfeht mwer- 
den. Deshalb die längere linterbre- 
hung des Kabelbahnverfehr3 auf den 
Streden an der Wabafh und Cottage 
Grove Une, 


Do weilt John Connon? 


Der 63jährige, förperlih und gei- 
ftig no jehr rüftige John Connon 
wird jeit Mittwoch von feinen Ange- 
börigen vermißt. Sie erfuchten heute 
die Polizei, ihnen zur Ermittelung des 
Bermißten behilflich zu fein. Connon 
hatte fi am Mittmocd) Vormittag aus 
feiner Mohnung, Nr. 7343 Langley 
Uvenue, in der Abficht entfernt, auf 
dem Dod der Graham & Morton 
Dampfergefelfchaft mit feinem Sohne 
Miltam zufammenzutreffen. Beide 
wollten fih alddann mit dem Dampfer 
nad St. Yofeph in Michigan begeben, 
um dort eine Farm zu befichtigen und 
möglicher Weife auch zu faufen. Ber- 
geben: martete Wm. Connon dort 
Stunden lang auf feinen Vater. Der 
alte Mann fehrte auch nicht nach feiner 
Wohnung zurüd; er ift feitvem fpur- 
los verſchwunden. 

* Der Century Road Club hält am 
Gräberſchmückungstage wieder eine 
große Zmeirabmetifahrt nah Norb- 
Evanjton ab. Der Start erfolgt um 
10 Uhr Vormittags vom Grant-Dent- 
mal au. Die Strede auf dem Late 
Shore Drive nad Nord Evanfton ift 
ein wenig mehr ala zmölfMeilen lang; 
einfhließli der Rüdfahrt nach dem 
Grant =» Denfmal im Lincoln Part 
baben die Theilnehmer an ber MWett- 
fahrt auf ihrem Stahlroß 25 Meilen 
zurückzulegen. 


Wird am meiſten in der Welt vertauft 


— —— — — — — — 


Das Programm | 


:e die Gefapr liegt. 


Ein Dortrag Darrows über die Gemwer?- 
Ichafts: Bewegung. 
- Bor dem Henry George-KRlub in der 
ändel-Halle hielt geftern der befannte 
chtsanwalt Clarence S. Darrow ei⸗ 
nen Vortrag über die Gewerkſchafts— 
Bewegung und die derſelben zur Zeit 
drohenden Gefahren. Redner führte 
unter Anderem Folgendes aus: 
„Durch das ſtarke Anwachſen der 
Gewerkſchafts⸗Verbände, das ſeit eini⸗ 
gen Jahren ſtattfindet, werden in die 
Reihen der Gewerlſchaften große Maſ⸗ 
ſen von Leuten gebracht, welche weder 
mit den Prinzipien vertraut ſind, die 
der Gewerkſchafts-Bewegung zugrunde 
liegen, noch auch die Bedeutung der 
Gewerkberbände und deren wirklichen 
Werth zu ſchätzen wiſſen. Viele ſind 
den Gewerkſchaften auch nur deshalb 
beigetreten, weil ſie mit ihren Mitar- 
beitern nicht in Unfrieden leben wollen. 
| Dieje Leute find in Wirklichkeit keine 
| Gewerffchaftler, haben für die Ziele der 
Gewerkſchafts-Bewegung weder Ber- 
ſtändniß, noch nehmen ſie daran In— 
tereſſe. — Ferner iſt durch das Anwach— 
ſen der Gewerkſchaften ein Theil der 
Arbeiterſchaft mit einem vorläufig noch 
übertriebenen Machtbewußtſein erfüllt 
worden. Das bat unvermeidlicherWeife 
bie und da anmaßendes Auftreten, un- 
vernünftige Yorderungen und übereil- 
tes Vorgehen verurfadt. — Die Ge- 
wertfchaften haben ihre oft langen 
Kämpfe gefümpft und ihre Siege er- 
fochten, weil fie, nach Gebühr, die öf- 
fentlihe Meinung auf ihrer Seite ge- 
habt haben; meil fie mehr vertraten,al3 
nur die Selbftfuhht Einzelner; meil fie 
für die Wohlfahrt der ganzen Raife 
fümpften. — Berlieren fie nun ihre mo= 


ralifhe Kraft, gehen fie auf in der Ver= | 


fechtung rein felbftifcher Yntereffen, To 


find fie verloren. — Das bloße Empor: | 


treiben der Lohnraten nüht nichts, 
wenn damit nicht umftürzende Wen 
derungen in den induftriellen Verhält— 
niffen überhaupt Hand in Hand gehen. 
Werden Löhne und MWaarenpreife 
gleihmäßig in die Höhe getrieben, fo 
fann babei feine Seite etwas gewinnen. 
St aber die Emporfchraubung feine 
gleihmäßige, fo erleidet eine Partei 
Nachtheile, und das hat natürlich üble 
Holgen, — Die Führer der Gemert- 
Thaften müffen, wenn fie flug und 
meife find, die fozialen und inbuftriel- 
len Probleme der Gegenwart forgfam 
ftudiren; fie müflfen die Mitglieder ih- 
rer Verbände zu beivegen verfuchen, auf 
Abänderungen der Gefege und Einrich- 
tungen binzuarbeiten, damit nicht nur 
die Erzeugung der MWaaren vermehrt, 
fondern au eine gleichmäßige Ver- 
tbeilung der Erzeugniffe bemerfitelligt 
werden fann. — Eine gründliche Aens 
derung in denGefeten und Einrichtun- 
gen würde für eine große Menge bon 
Energie, die jeßt vergeubet wird, nüb- 
liche Beichäftigung finden, fie zwingen, 
ihren Theil von der Arbeitälaft ber 
Menfchheit auf fih zu nehmen. €3 
wird dann nicht mehr erforderlich fein, 
fih über die Lohn- und die Preisraten 
zu ftreiten, jondern ed wird burch bie 
Verhältniffe dafür geforgt fein, daß ein 
Seder Beichäftigung findet und annä- 
bernd den vollen Betrag feiner Arbeit 
erhält.“ 


— 
Die englifhe Bühne. 


Dearborn- Theater. Schon 
mebr als filnfzigMale ift nun das neue 
Garle’sche Singfpiel hier gegeben mor- 
den, und das Sntereffe des Publitums 
an dem Stüd feheint ehes im Zu=, als 
im Abnehmen begriffen zu jein. Der 
Regie ift es, durch Streichungen und 
Kürzungen, gelungen, ven Schluß der 
Vorftelung fhon um elf Uhr eintreten 
zu laffen, objchon zahlreihe Mufit- 
nummern jftet3 mehrmal3 wiederholt 
werben müffen. Die Borftellung be- 
ginnt pünktlih um 8 Uhr, und es ift 
den Befuchern fehr zu rathen, fich recht- 
zeitig einzufinden, da basChorlieb, mit 
mweldem die Vorftellung eröffnet wird, 
zu ben beiten Schlagern bed GStüdes 
gehört. 

Stubdbebater.— Ob Amerita be- 
reit3 für monardiftifche Staatdeinrich- 
tungen reif äft, Darüber find die Gelehr- 
ten fich noch nicht einig, daß aber das 
biefigeBublitum ein abfonberliches und 
ausdauernde Gefallen an der Qüder3’- 
fhen Operette „King Dobo“ findet, 
fteht unbedingt feft. Zum dritten Dtale 
regiert jet der fibele alte Kronenträ- 
ger im Stubebater, und die Schaar 
feiner Anhänger bat fich feit dem er- 


ı ften Male no um nichts berminbert, 


Der neue Gefangstomiter Deffon, 
welcher nunmehr die Titelrolle inne 


bat, ift freilich auch eine  vorzügliche 
Kraft, und Maude Williams, bie neue, =” 


Primadonna des Stüdes, fteht ihm an 
Leiftungsfähigfeit um nichts nad. 
Pomer3:— Eine Art non „Ajchen- 
brödel“ in modernem Gewande ift bad 
von Frau Frances Hodyſon Burneit 
verfaßte Schaufpiel „Ihe Little Prin- 
ceß“, mit deffen Aufführung bier in 3 
diefer Woche beginnen wird. Die He = 
din des GStüdes ift die fleine Sara 
Ereme, welche ver Verzug eines porneh- 
men Mädchenpenjionat3, in London 
war, fo lange ihr für reich geltenber 
| Vater lebte, aber in die Ede geſchoben 
| wird, als biefer Vater ftirbt ohne 
| viel mehr zu hinterlaffen, aleSchulben. 
Die Bartie der Sara mirb bon einer 
fehr begabten Darftellerin, Millie Ja- 
mes, aefpielt ‚melche e3 vorzüglich fers 
tig bringt, die bedauernsmwerthe tleine 
Maife zu veranfchaulichen. Die Abend- 
Vorftellungen beginnen um 8:30, bie 
Vorftelungen am Mittmoh und am 
Samftaq Nachmittag um 2:15. 
MeBider!. — Das militärifd- 
| patriotifche Stnafpiel „When Johnny 
Comes Marching Home“ zieht hier no 
andauernd volle Häufer. Außer den 
glänzenden Uniformen der Kriegd- 
leute von Nord und Süd — in Wirk- 
Iichfeit haben diefe Uniformen im 
Jahre 1865 fo ziemlih allen Glanz 
berloren gehabt finden natüclid 
die fejhen Sübdländerinnen pom Chor 
i beim PBublifum dantbare Würdigung, 
am meijten gefällt aber die Inhabe— 


rin der leitenden, weiblichen Gefang3- 

partie: Frl. Grace Cameron, bie bier 

fhon von ihrer Mitgliedfchaft im ber 
Ä „Saftle Square Opera Co.“ und von 
ihrem Auftreten in ber SDperette 
| „Fory Quiller“ her vortheilhaft bes 
fannt war. 

Grand Dpera Houfe 
Dem Erfolge des Stüdes „Ihe Little 
Princeh“ in Pomer3’ Theater wird e8 
eher förderlich fein, ald Eintrag thun, 
| daß e3 von Dienftag an von der Mes 

ber & Field’fchen „Kombination erfter 
| Kräfte” zum Gegenftande einer paros 
| biftifchen Nachahmung gemacht wird, 
| Mi Templeton wird bie Art unb 
| Meife der Millie James in ber Partie 
| der Sarah Creme farrifiren, Wim. 
| Collier und Peter $. Dailey fpielen bie 
ı böfen Mädchen des Penfionats, Chas. 
ı Bigelop tritt in derffolle der gemüths- 
| vollen nftitut3-Vorfteherin auf, und 
| Zouife Allen als die geldftolgee Mama 
| einer der Schülerinnen. — Die Parg« 
die bildet aber natürlich nur eine Furze 
| Nummer de3 reichhaltigen Programm 
| ber Vorftellung. 
Sllinoid. — DObne bie polle 
Zugfraft von „Florodora“ zu befihen, 
| bürfte fi doch auch das flotte Sing- 
| fpiel „A Chinefe Honeymoon“, welches 
| hier auf dem Spielplane fteht, bi3 weit 
| ir den Sommer hinein auf den Bret- 
ı tern behaupten. Sin erfter Linie wür- 
| de dann diefer Erfolg den vorzüglichen 
| Leiſtungen des Geſangskomikers Tho— 
mas A. Seabrooke und der queckſilber⸗ 
nen kleinen Soubrette Kate Barry zu 
| danfen fein. 
| Homard’s — Direftor Howard 
| fühlt fich durch die Unterftügung, mel: 
che fein Unternehmen bei dem Bubli- 
fum auf der Weftfeite von Late View 
gefunden bat, dazu ermuthigt, bie 
| Vorftellungen au) bei der jebigen 
| Witterung fortzufegen. Während bie- 
| fer Woche bringt er ein Genfa- 
ı tionsftüd zur Aufführung, welches 
| „A Barrel of Money“ betitelt ift. 
Buſh Templeof Muſic. — 
| Ein Shafefpearefhes Stüd: „Der 
Kaufmann von VBenebig”, fteht für 
diefe Woche bier auf dem Spielplane. 
| Die Direktion hat fich mit der In— 
| Tzenirung große Mühe gegeben, und bie 
Hauptpartien („Shylod” und „Por- 
tia*) liegen bei Herrn Sullivan unb 
Fräulein Reals in trefflichen Händen. 
Der Befuch der eriten beiden Vorftel- 
lungen, und bie Aufnahme, melde die 7 
Darbietung in denfelben jeitend des 7 
Publitums gefunden hat, läßt — 
ſchließen, daß man mit der Auswähl 
des Stückes in jeder Hinſicht einen gu⸗ 
ten Griff gethan hat. 


— — in 


* Die neue Verkehrsſtrecke der Lake 
Str.Hochbahn wurde geſtern eröffnet, 
melche von Lombard Str. und Dal 
Park nach River Foreft und den Frieb- 
böfen Concordia, Waldheim und 0- 
reft Home führt. 


| 
| 


Das Bändchen ift des Nauchers Schus 





 Wergnügungs:Wegweifer. 


.— „Xbe Little Prince.“ 
2 


Dodo.“ . 
Dpefte Houje — Weber & Fields 


— Pin Ginejiiher Hanigmond*. 
8 — „When Johnny comes Marhing 


8, — „A Barrel of. Money.“ 
e oOpera Houſe — Vaudeville. 
J * onzert jeden Ubend und Sonntag 


n 
Id EColumbian,Mufeu m.— Samftags 
—** Pate ———— — 
nfitute— freie 
Wittwog, Samftag und Gonnrag. 
—ee 


Seimath. 


2on Torotbee Goebeler. 


Se näher der Zug derWeltſtadt kam, 
‚. befto mehr fitliten fich die Abtheile. E3 
war der Zug derıfechiten Abendftunde, 
der „Arbeiterzug“. Auf jeder Station 
brängten und fchoben fich verußte, 
mustulöfeßeftalten, Männer in blauen 
Woljaden und Leinenblufen; fie 
ftürmten den Zug, fobald er ein“ef. 

Der alte Herr, der im legten Wa- 
gen aus einem Fenſter ſah, wandee ſich 
in das Irnere des Abtheils und ſagte 
zu ſeiner Begleiterin: „Wenn wir bloß 
nicht etwa auch noch dieſe Geſeuſchaft 
hier hereinbekommen.“ 

Sie hatte aus dem Seitenfenſter ge— 
ſehen und nickte lachend: „Es wäre al- 
lerdings ſchrecklich, bitte, laſſen Sie 
niemand herein.“ 

Das ging nun aber nicht gut, und 
faum, daß ſie ausgeſprochen, wurde 
auch die Thür aufgeriſſen, und vier 
Männer ſtiegen in's Koupe, Erdarbei— 
ter offenbar; ſie trugen ihr grobes, 
von Wind und Regen mitgenommenes 
Arbeitszeug. 

Die junge Dame zog die Stirn 
kraus. Sie war eine elegante, junge 
Dame. Sie nahm das Kleid ſehr ſorg— 
ſam zuſammen und rückte in die äu— 
ßerſte Ecke. Mit einem verächtlichen 
Blick maß ſie die rußigenGeſtalten und 
ſah dann den alten Herrn an: „Gräß— 
lich!“ Er verzog den Mund und ſagte 
gleichfalls: „Ja, gräßlich!“ 

„Hätten wir doch lieber zwejter 
Alaſſe genommen. Na, wir ſind we— 
nioſtens bald in Berlin.“ 

E3 war alles nur im Flüfterton ge- 
fproden. Die Männer hatten e8 aber 
boch gehört, vielleicht auch noch mehr 
in den Mienen gelefen. Sie gaben fi 
einen Rud, als fingen fie an fich zu 
fühlen. Der Lange, der am mildeften 
bon allen ausfah, rief dem Kleinen 
Alten böhnifch zu: „Du, Aujuft, fteck 
deinen Rodzipfel weh! Ys’n Kalffled 
brin, tet paßt nich für feine Herrfchaf- 
ten.“ 

„Denn foll’n de feinen Herrfchaften 
Kutſche fahren.“ 

&3 mar eine regelrechte Stichelei im 
Gange. 3 fielen fogar böfe Worte, 
mie „zieriges Frauenzimmer“ und ber- 
gleichen. Die Wangen der jungen Da- 
me begannen zu glühen, fie wandte fich 
ab und jah in die Landichaft hinaus. 
Der alte Herr machte eine Bewegung, 


ald mollte er auffahren, dann aber, | 


rafch eriwägend,. dah Schweigen das 
Hlügfte fei, gab er fih ein Air, als 
mollte er zeigen: hr könnt reden, e3 
fümmert uns nicht. Dann fagte er zu 
bem jungen Mädchen: „Wie grün es 
wird!“ 

„Ja, und beſonders die Birken, ſehen 
Sie, wie herrlich die Birken ſtehen.“ 
Sie ging raſch auf die Ablenkung ein. 
„Das zarte Grün zwiſchen den dunkeln 
Kiefern, iſt das nicht wundervoll? Ach 
und da drüben das Erlenbruch! Wie 
es leuchtet im Abendroth!“ 


„Ja, unſere märkiſche Heide!“ — 


Reiſetaſche hinausgereicht. 


Der alte Herr nickte. „Ja, Fräulein 


Marie, ich bin ein alter Mann und hab 
'n ganz Stück Welt geſehen, aber, ob 
ich nun vom Rhein her oder von den 
Bergen nach Haus kam, wenn ich unſre 
märkiſchen Kiefern wieder rauſchen 
hörte, wurde mir doch jedesmal das 
Herz weit.“ 

Er war ordentlich in's Feuer gekom— 
men, und das jungeMädchen nickte ihm 
mit ſtrahlenden Augen zu: „Ja, unſre 
Kiefern, nicht wahr, wenn die Heide 
blüht? Aber der Laubwald iſt doch noch 
ſchöner. Unſere Buchen bei Freien— 
walde. Kennen Sie Freienwalde?“ 

Ob ich Freienwalde kenne!“ — Der 
alte Herr lachte. „Ich werde Freien— 
walde nicht kennen! Den Schloßberg, 
den Galgenberg, den Ruinenberg.“ 

„Da iſt es am ſchönſten.“ — Sie 
fiel liebhaft ein. „Der Blick auf die 
Stadt im Grunde und darüber weg in 
das Bruch hinaus. — Ach Gott, da bin 
ich als Kind ſo oft geweſen — kennen 
Sie auch den Baalſee?“ 

Nein, ſehen Sie, da bin ich noch 
nicht hingekommen.“ 

Nicht? Ach, und der iſt doch das 
ſchönſte!“ Sie ſprach voll Begeiſterung, 
ſie hatte über die Erinnerung auf ein— 

mal das „gräßliche Volk“ vergeſſen. 
So hatte ſie auch gar nicht gemerkt, 
daß es ſtiller geworden war im Koupe 

Sie erzählte ruhig weiter: „Ja, der 
Balſee iſt das ſchönſte, ach, und der 
Weg dahin! Immer unter den Buchen 
fort, und wenn dieHeckenroſen blühen!“ 

And wenn dieHimbeeren reif ſind!“ 
fagte auf einmal eine fremde Stimme. 

Die, junge Dame fuhr auf unb 

wandte fih um. E3 war ber große 
2 Milde, der gefprochen, der, welcher zu- 
Er ef Hatte „Frech“ werben wollen. Er 

“Hatte gar nichts „yreches“ mehr, feine 

puntelen Augen blikten förmlich: 


Sind Se den Weg icon jejangen, 


wenn die Himbeeren reif find, Frau- 
" fein? Da haben mir ald Jungen? im- 
- mer drin jelefen und bloß immer zu= 
‘ jelangt und jejejfen.“ 
be wir ja au!” Sie fiel ihm fo 
lebhaft in’ Wort, als fänbe fie fein 
ganz felbftverftändblich und 
ätte ihn nie und am menigjten noch 
a Minuten zu biefem „gräßli- 
n Volt“ et. Sie rief: „Ad, 
sie Tennen Freienwalde?” 
„Ra und — meine Hetmath!“ Der 
ann fagte e8 beinah ftolz, er hatte 
har auch vergeffen, baß er ba3 
Frauenzimmer” noch vor kur⸗ 

h en wollen. —— 
ber. dann ſind wir ja Lands⸗ 
. jubelte das 7 
een | ganz L 
; ihm das 


JKEITILEU 


IJ 


| telte fie 


bruch’fhe NR entgegen. Das ganze 
Koupe lachte, Der alte Herr fragte: 
„Dann fennen Sie wohl au) die hei- 
ligen Hallen und den Majorämeg? — 
Der Majorsmeg ift ſchön!“ 

„Kennen mir alles,“ nidte ber 
Mann; er ftrahlte jegt vor Stolz auf 
feine Heimath. „Und dann miffen Se, 
Fräulein, der Burgberg, auf’'n Burg= 
berg find Se doch auch gemejen? Wenn 
man da runter fuft und fieht bloß ’n 
Wald und nifht wie Wald, und det 
raufcht denn jo wie fo ’n jrünes Meer!” 

„Und da3 flingende Fließ im 
Grund“ — fie lachte ihm zu und er 
nidte. „Sa, ich will auch auf Pfing- 
jten mieber runter fahren. Wiffen Se, 
Fräulein, unfere Berge, fo mas Schö— 
ne3 jibt’3 doch nich wieder“. 

„Ra, thu dir man nich jo Ddide, 
Menih!" Der kleine Alte, der bis da- 


bin jchmeigend zugehört, redte fich. 


plöglih aud. „Bifte fhon mal in 
Merder jemefen — haft fchon de Havel 
da jejehen? Nee — die fann fich bei 
deine Berge noch lange fehen laffen.“ 

„Bejonder3 der Schmwilom im 
Sturm,“ rief der alte Herr. „Sind 
Sie aus Werden?“ 

„Kaputbher!" fagte ver Kleine ftolz. 

„Lindomwer!” — Der alte Herr zeigte 
auf jeine Bruft — „Alfo auch) aus der 
Gegend! Ya, unfere Havel und unfer 
Schwilom! Und da ift man jung ge- 
mejen!“ 

„Sie alfo auh? — Xd hab’n je- 
fannt wie mir jelber,“ erzählte der 
Kleine, und fein Runzelgefiht Teuch- 
tete. „Nee, wiffen Se, wenn der feine 
Muden frigt, det i3 'n Bild, da jehen 
feene Berje nich drüber.” 

„Und dann haben wir die Berge 
auch,“ fagte der alte Herr und warf 
dem Fräulein einen triumphirenden 
Blid zu. „Baumgartenbrüd und die 
Karlöburg, da müffen Sie mal rauf!” 

„Und nach Werder auf Wogelberg, 
menn de Kirfchen blüh’n.“ Der Kleine 
fah die Dame und feinen Kollegen ber- 
audfordernd an. „Nee, Menich, det 
Wajfer und de Boomblüthe, die habt 
ihr in eure fcheenen Berje nich!“ 

„Do haben wir Waffer!“ rief das 
Yräulein. „Wie fchon liegt die Papen- 
mühle im Grund.“ 

„Und der Mühlenteih!” fam ihr ihr 
Landsmann zu Hilfe. 

„Daß ift aber fein Schwilomfee! —“ 
Auch der alte Herr gerieth in’3 Feuer. 
Der Kleine ftimmte ihm mit einem 
triumphirenden Zachen bei: „Nee, det 
i8 lange teen Schmilotmfee! — Nee, 
Menich, du mit deinen Miühlenteich, 
den mit unfer Waffer zu vergleichen!“ 

„Und unfere Berge mit |hren Hü- 
geln!“ fchmollte das Fräulein. „Gehen 
Sie nur mal auf den Galgenberg — 
nicht wahr, die Aussicht vom Galgen- 
berg —" fie fah mwieder den Großen 
an, unterbradh fich aber jäh und mit 
offenbarem Bedauern: „Ach Gott, wir 
find ja Schon da —!“ 

‚ Der Zug fuhr langfam in die Halle 
ein. 

„Wie Ichade!” faate der alte Herr. 

Das Fräulein ftand auf und ariff 
nad) der Reifetafche, da hatte der&roße 
fie aber auch fehon aus dem Neb geho— 
ben, fie mußte erft ausfteigen, dann 
reichte er fie ihr zu. 

„Adjd, Landsmann!“ fagte der alte 
Herr und flopfte dem Kleinen auf die 
Schulter. „Und unfer Schmwilom ift 
doch der Befte!" E3 lag wie Triumph 
und Rührung in feiner Stimme. 

Der Große hatte dem Fräulein die 
Sie nahm 
fie mit einem leifen Danfe und hätte 
nun eigentlich gehen fünnen. Gie 3D- 
gerte aber doc, und plölich, wie einer 
Eingebung folgend, fprang fie wieder 
auf das Trittbrett und ftredte dem 
Großen die Hand entgegen... „Grü- 
Ben Sie Freienwalde!“ 

Und er nahm die fleine Mädchen- 
band in feine große, arobe und fchiüt- 
beinahe herzlih. „Dante, 
Yräulein, ich werd’3 beftellen.“ 


ee 

— Gütige Beihilfe. — Richter: 
„Haben Sie den Einbruch allein aus— 
geführt?“ Spigbube: „Nein — 
unter gütiger Mitwirkung meines 
Yreundes Schnappel!“ 


Ausgeplünderter Sournalift: 
„Sp 'n gemeiner Straßentaub! Aber 
dem Himmel fei Danf. enbli“ mal 
Stoff für die Zeitung!“ 


— D meh! — Frau: „Denf Dir 
nur, Mann, dem Nachbar Müller feine 
zweite Frau ift heute a’ftorben.” — 
„a, fo geht’3, manchem Kerl geht eben 
Alles für voll aus!“ 


Ale heilenden baljamtichen Vorzüge von normwe- 
aiichen Fichten find in Dr. MWood’8 Norman Pine 
Sprup fonzentrirt, der Natur eigene? Heilmittel für 
Huften und Erkältungen. momifr 


Kleine Anzeigen. 


| Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann, muk mit Pferden umgeden 
fönnen. Stadtbelannt nicht nöthig. Nahyufragen 47 
W. Rorth Ave., Abends. 


Verlangt: Lizenfirter Eng ineer, um kleinen Be— 
trieb zu beaufſichtigen und ſich ſonſt nützlich zu ma— 
chen. Mann mittleren Altert vorgezogen. Lohn 
$10 die Woche. 8 ©. Market Str. 


Berlangt: Ein Aunge in Bäderei. Guter Lohn. 
TO Weit Divifion Str. 


Verlangt: 10 Männer, im Eishaus 
5 Meilen von Chicago. freie Fahrt. 
215 ®. 18. Str. 


Unfer Motto ift: Ehrlichtelt. Chicago General 
Employment Agency, 122 Da Salle Str., Zimmer 
3. Berlangt: 1,000 Urbeiter als Yarmbhände und 
Eijenbabnarbeiter im Weiten; OO Männer für Mit: 

igan in Eägemüblen. Xobn 8% bis und 

ed und immer. 15 Männer nah Wyoming, $2 
den Tag. tpenters, Ylaffmitbs, Porter, Haus« 
männer und Hilfe für alle möglihen Stellungen. 
Telephone: 689 Main. 


a — 
Berkangt: Junger Mann, 16 biß 18 Yabre alt als 
Wagemeifter, Adr.: 8. W. 284, Ubendpoft. mbıni 


Berlanct: Garpenters. 49 Seminarp ne. * 
Berlangt: Ein Junge in Bäderei. Ede Grace 
und — Etr., nahe Soutbport pe. 
Derlangt: 


unge, das Gornice Kandwert gu e- 
lernen. 559 x Mood Str. 


BVerlangt: Porter. 508 Wells Str., Saloon. 


Nerlangt: Guter Borter. 52 E. Chicago Abe. 
Verlangt: Gatebäder. 434 Sarrabee Str. 


Prılangt: BarnırMann. 1937 R. Weitern Unenue. 
Sa 2 ——— 
2erlangt: Bin um aufzuivarten und Bar zu 
teuben. 60 . Dalten Str. mobi 
— — — — — — — 


arbeiten, 


— * 


——— — — 


Verlangot: Ein guter ſtetiger Vorter, der am Tiſch 
— und etwas Bartenden kann. 29 ®. 12. 
taße. 


„erlangt: Porter, $. Herzog, 1211 N. Salfteb 
t. 

" Berlangt: Guter Mann als Galoonporter, mit 
oder ohne Board. 1106 Lincoln pe. 

ö Berlangt: Starter Junge an Brot. 1196 Milwau⸗ 
ee Ave. 


— — 


Verlangt: Ein Mann für Böderwagen zu_ fahren 
2 ein Aunge an Gates zu beifen. 365 W. Eric 
tr. 


Verlangt: Schneider für feine Reparaturen umd 
zum Bügeln. 319 Rujh Str. 


Verlangt: Guter Porter. 447 R. Clark Str., 


afe. 
Berlangt: Aunge im Store zu 
Lohn. 437 R. Clark Etr. 
N. 


——— Abbügler an Hoſen, ſtetig. 20 N. 
Aſhland Abe. modi 


arbeiten, guter 


uter Mann, 
Beranet. 
modi 


Schneider, Buihelmann, 


Berlangt: 
252 N. State Er, 


ftetige Arbeit. 


Rerlangt: Ein ftetigerdunge, 18 bis M Yahre alt, 
als SFlajhenmwafher. 193 Wels Str. mobi 


Verlangt: Fin Wagenmader, fetige Arbeit. Mm. 
EHrlih, 4111 N. Robey Str., Roger Part. 


Berlangt: Ein ältliherMann zum Kühehüten. W. 
Maik, 8638 Marquette Une. modimt 


Verlangt: Energiſcher, zuverläfjiger Eolicitor, 
quter Xobn, ftetige ee für den redten 
Mann. Nahyufragen 611 Unity Bilde. 


mobi 


Berlangt: Abbitgler an Shophofen. Innere Ar: 
beit. Guter Lohn. 405 Webfter Ave. ; 
Verlangt: 16 Iahre alter Lauf: und Officejunge. 
372 Mohamt Str. 





Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. — 
109 N. Elart Str. 


Junge, im Scneidergeigäft Orders 
Gharles Rint, 482 Garfield Abe. 


Verlangt: Junge an Gates. 440 Webfter Ape. 


Perlangt: ' 
aus zutragen. 


Verlangt: Ein guter Stallmann, um Pferde zu 
beiorgen. 1555 Milwaufce Ape., Baers Erpreb. 


Verlangt: Ein alter Mann, welder Pferd beior- 
gen kann und ji fonit nüglih zu machen. 1360 
MW. 35. Str. 


Verlangt: Painter, junger Mann für Painting 
und Galcimining. 355 Ordard Str. 


Verlangt: Butcher, 2 ftetige Männer. Guter Lohn. 
Nahzufragen 185 S. Clarf EStr., immer 4 


Verlangt: Stallleute, 3 gute Männer, $40. Nah: 
zufragen 185 S. Glarf Str., Zimmer 4 


Verlangt: Drei ftarfe Männer für Frahtihuppen. 
Nachzufragen 188 S. Glart Str., Zimmer 4 
Berlangt: Buchhalter und ein Mann mit etmaß 
Grfabrung in Mafhinenarbeit. Muß fleißig und 
nüchtern fein. Stetige Stellung. 3. 3. Wade, 52 
Dearborn Str. 


_ erlangt: Rainters für Anfide und Dutfide. 373 
MWebfter Ape., nahe Yurling Str. Nah 6 1lhr. 
Randolph Str. 


Verlangt: Gin alleinftedender Mann von 30 bis- 
50 Kabren, der feine Arbert fcheut, bei Haus: und 
Gartenarheit zu belfen. Guter Yohn und ftetiae 
Arbeit für rechten Mann. 128 Miller Ave., Dat 
Part, 2 Plods nördiih von Chicago Avenue, nabe 
Marion Str. 

Rerlanat: Ein Porter und ein Sundhmann. 46 
Midigan Apr. 


Verlanat: Guter Porter. 18 ©. Clark Sir. 


Verlangt: Grfabrene Buibelnen Rodmader. — 
Nahaufragen fofort, beim Euperintendenten, Man: 
del Brothers. 


PVerlangt: Aunge an Cafe zu beifen, mit @r- 
fabrung. 1335 W. Lafe Str. 


Verlangt: Tüchtige PBaujchlofier, Helfer und 
Schmier. 819 Melroje Str. 


Verlangt: 50 Giienbabnarbeiter und Frachtver⸗ 
fader; Xobn $1.75: 10 Männer für Fahrif-Arbeit. 
Ovelins, 164 E. Pan Buren Str. 


Rerlangt: Gin guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. Schüttge, IM Genter Str. 


Verlangt: Bäder an Brot und Gates. Xagarbeit. 
1166 &. Oakley Ape., nabe Blue Island Ave. 


Verlangt: Painter, der etwas tapezieren kann. — 
353 Miliwaufee Ave., 1. Floor. 


Rerlangt: NRunge in Bäderei, und einer 
Wagen zu hefen. 361 Milmaufee Une. 


an 


Verlangt: 2 gute Wurftmader, Storetender, Chi: 
dendrefier. Nur erfahrene brauchen borzuiprehen. 
%. Bengel, Ede Bedder Str. und North Halited 
Str. 


PRerlangt: Porter im Saloon. 78 &. HalftevEtr. 
Nahzufragen nah 4 Uhr Nachm. 


Verlangt: Porter im Saloon. 241 S. WaterStr., 
Ede Franklin Str. 


Verlangt: Guter Porter. 225 Evanfton Ave. 


Verlengt: Wrbeiter, 15 zuderläflige, ftetige Mäns 
ner, quter Lohn. LVorzuipreden bei %. Lipper, ‚de 
Wells und Kuren Str., Montag Abend um 8 ihr. 


Päderwagen- Treiber für Die untere 
Mur Sicherheit ftellen. 1134 


Berlangt: c 
Stadt und Norbdjeite. 
Milmautee Ape. 


Verlanat: Aungerr Mann, um Hausarbeit und 


Pierd zu beiorgen. 90 N. Klart Str. 


Ein lediger Maun für Pferde und in 

1425 Diverjey Blod. 
Perlangt: Ein erfahrener Junge in Bäderei an 

Brot und Cakes. 880 W. 22. S 


Verlangt: 
Grocery mitzubelfen. 


Str. 
Verlanat: Gin ftarter Aunge an Gateß, guter 
lag und ftetig. Nachzufragen 180 La Salle Str. 
Verlanat: Gin Aunge in Heiner Päderei. Tag: 
arheit. 5133 Wentwortb Ave. 


Perlanat: Gin Aunge, der in einer WBäderei ge: 
arbeitet bat, an Prot und Ruden. %. Hodhlemenn, 
601 Lerington Str., Garfield Part Hohbahn, 48. 
Apc. Station. modimi 

Verlangt: Yunger‘ Mann als Porter im Ealoon. 
45 Dearborn Str. 


Verlangt: Yunger Mann als Porter und Qund- 
mann. Saloon, 84 €. Madifon Str. 


Verlangt: Junge in Bäderei, Tagarbeit. 409 
Roscoe Str. 


Berlangt: Junger Mann, der ji nüslhi maden 
kann in Sigarrenfabrit. 180 R. Kurtis Str., nabe 
Grand  Ape. 


Verlangt: Guter Upboliterer, Cofum-Arcbeit, ber 
-jelbitftändig handeln fanı. Makmann, 1442 Diver: 
jey Boulevard. 


Verlangt: Guter Butcder. Arnold Brog., 15 ®. 
Randolph Str. 


Perlangt: Guter Wagenmacher, Repairer. Stetige 
Arbeit. 2701 State Str. 


Verlangt: Alle Iedigen und verbeiratgeten Mäns 
ner, die zu baben find, für verichiedene Arten von 
Arbeit in diejer Stadt, jomwie für, Vieh: und Mil: 
cherei-Farmen. Hobe Löhne. Stetige Stellung. 
Enrigbt and Eo., 21 Weit Lake Straße. 

Omi,mifemo, Im 

Verlangt: Ein erfahrener ftarter Nunge an Gates, 
einer der jhon an Gates gearbeitet bat. Guter Lohn 
bei John Nagl, 588 Blue Asland Une. famo 


Verlangt: Painter und Galfominer. 536 Dakbdale 
Avenue. famo 


Berlangt: M erfahrene Sausmonpers. Nachzufrar 
en morgen um 7 ihr früh. SKruger, 8618 ©. le 
ken Str. 19mt, im 


Verlangt: Erfter und zweiter Barkeeper, mitjien 
Empfehlungen baben. 1859 Madifon Str. fomo 


Berlangt: Tifhler auf dem Lande. rgeld wird 
bejablt. Guright & &, 218. z. 


te., oben. 

ſomo 

Berlangat;: Maſchiniſten. Coremalers und Moul⸗ 

ders für ſtetige Arbeit auf dem Lande toeld 

wird bezahlt, Zu erfragen bei Euright & 21 

Weit Late Straße. omo 
3 


Verlangt: Gemedter auge, das Glasfhilder 
malen zu erlernen. 69 LaSalle Une. onmo 


Verlangt: Ein ftarter Junge, der ſchon an Cales 
gearbeitet bat. Lohn $6 und Board. W. tz 
rifon Str. mo 


Leute zum Austheilen von WMobe⸗ 

Chicago und auswärt!. Verbienft $1.50 
Mai, 146 Wells Str. 

9mi,1mX% 

Verlangt: Kutihenmacher und Tifchler; ftetige Urs 

beit. 310 Fiiher Gebäude, 1lmi,ze 


Berlangt: 8 d Xifäler; 
Arbeit. 810. Fit ——— ve “iguage 
Berlangt: Knaben, 16 Yabre alt, das Sandiwert 


in einer Säubfabrit ge erlernen; un. 


rend ber Lehrzeit. R. Robey Sa 


a Yon lt Tine 
nejota und Illinois; freie Fahrt. 50 


ter, und Board; ferner Männer & andere 


Ürberten in und der Gtabt. Laber 
Ggench, 117 Güd Canal Er. + Imai,imoz 


{ ı Di * lann 
— Deut iche Vorter —— — 


. 
* 


— 


On 


— 
Büchern 
pro Tag und Garfare. 


* 


Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: i 
ee Junge m Schneiderfpop. 20 Weit 


— Miele 
Verlangt: Guter deutſcher Junge von 14 bis 16 
abren für Store-Arbeit und zum Wustragen. — 
erenzen — Rachzufragen Kaempfers Vo— 
del⸗Store, State Str. 


Ein Dann, der etwas Quncen Tochen 
Kpr.: D. 19, Abendpoft. 


Verlangt: Ein guter Aunge an Gates. 364 Lar⸗ 
rabee Str. 


Verlangt: Guter junger Mann für Küchenarbeit. 
123 N. Glarf Str. 


Verlangt: 
tanı und ein Porter. 


Verlangt: Borter im Saloon. 43 Wells Str. 


Stellungen judhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ein deutiher Mann, 9, mwünjht Arbeit 
in einem Saloon, fann au gut mit Pferden um: 
oeben. U. BPfeifinger, 513 Windefter Abe. 


Gefugt: Junger Mann, 19 Yabre, in faufmänni= 
{hen Saden aut bemandert, jucht irgenpmwelde Stel- 
lung. 1510 Milwaufee Ave. 


Gefuht: Stellung don zwei deutjchen Arbeitern. 
106 41. Abe. 5 

Gefuht: Ein Bartender juht Stellung. Adr.: FF. 
268, Übendpoft. 
Gefudt: Starker Junge, 16 Yabre alt, wünfcht 
Arbeit bei deutihem Farmer oder in Grätnerei, 
bober Zon nicht verlangt. 1368 N: Spaulding nn 
mod 


Gefuht: Aunger Deutiher von Breslau, Burk 
macher, ſucht tSellung in Wurſtfabrik. Adr. R. 
618 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Bufineh-Lund-Koh ſucht ftetigen 
319 Oft North 


Peg im Saloon oder Reftaurant. 5 
modi 


Un, 2 Treppen. 


Gefuht: Bäder juht Stellung. alt 2. Hand an 
Gates. Stadt oder Land. Dreyer, 3‘. Ann Str. 


Sefuht: Ein älterer, fleikiger dritte Hand Gate: 
beifer fuht Beihäftigung in einer Bäderei, Tag: 
arbeit, obne Zimmer. 12 S. Water Str. 

Gejuht: Barkeeper jucht Stellung. Ernft Schroe: 
der, 407 Sedamid Str. mdimi 


Geſucht: Stelluug als Nacht: ober Tag-Watye 
mann bon einem Deutichen, Größe 5 F. 10 Z0l.— 
900 Berry Str., 1. Flat. : 


Bejuht: Ein nüchterner Mann, im mittleren Al: 
ter, mit Gertificate of Competence, fucht ftetige Ar: 
beit al Mafchinift. Adr.: R. 617 Abendpoft. modi 


Geiuht: Gin nüchterner Mann im mittleren Al: 
ter wünjcht ftetige Arbeit als Keizer in Yabrif oder 
lat. Gertificate of Competence. Adr.: D. 185 
Ibendpoft. mobi 


Gejuht: Zuperläffiger junger Mann fuht Stel: 
lung als Porter. Adr. $. 269 Abendpoft. . 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Knaben und Mädden für Nachtarbeit; 
guter Lohn. Auch „Body”:Bügler für Nachtarbeit; 
guter Lohn. Adr.: Gentral Steam Saundgn &o., 
104—108 Indiana Str. 24aprk* 


— — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
Farmarbeit. 


Mann und Frau 
Adr.: R. 


ſuchen 
620 Abendpoſt. 


Stelle für 


Verlangt: Fraucu und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1-Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Achtbar es fauberes Mädchen für mein 
©. Etate Str. .%. 3. Rofen: 


Rorth Ape, 


Ferlangt: 
Wurftaeihäft in 58 
franı, 236 €. 
Verlangt: Mädchen, um Wäderftore zu tenden, cr- 
fahren. 2358 Gottane Grove Ave. 


—— —— — — — 


Verlangt: Erſte Hand Mädchen, ebenſo für Kan— 
ten zu baiſten. 47 Brigham Sitr. mod: 


Perlonat: Mädchen im Päder Store, muß 3 im 


Haus halt nützlich machen und zu Hauſe ſchlafen. — 


| 2m Wells Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Päderftore. Mit 
Empfeblungen. GO N. Halited Etr., mahe Genter. 
Mädchen an Koat-Arbeit. 141 Cornelia 

mbi 

Verlangt: Gutes jtetines Mädchen für Päderla: 
den, mir Erfahrung. 1335 W. Yale Str. 


Perlangt: 
Str. 


Verlangt: Mädchen an Wrappers und Sacaues. 
Maihinen mit Berrieböfraft. Auh Mädchen zum 
Lernen. 1551 Dunning Str., nabe Halfte und” Yin: 
coln Ave. mbdi 


"Rerlangt: Erfahrene Verfäuferinnen im Dry 

Soods Store: fchlieken um 7 Uber Abends, Sied's, 

Wels Etr. und North Ave. modi 
Verlanat: Junges Mädchen für leichte Arbeit; 

a. zu Haufe fchlafen. 79 Soutbport Ave, im 
tnre, 


Verlangt: Finifbers, Handnäher und Handfnopf: 
lohmader an Goats, Hojen und Weften. Bart, 
Schaffner & Marr, 23 Market Str., Ede Van 
Quren Str. 24mai,1v 

Perlangt: Mädchen an Pomer-Nähpnrafchinen, eben: 
faus fleine Mädchen für leichte Kandarbeit. 581 
Serdgwid Streße. friamo 

Verlangt: Maihinenmädden an Kinder-Röden. — 
Kohler & Perlmann, 2358 Armitage Ape., 3. Floor. 

frfamo 





Verlangt: Alle Sorten Mafhinen: und Handmäb: 
hen und kleine Mädchen zum Lernen, aud frauen, 
Tafhen zu machen an Röcke, zu Hauſe. 953 N. 
Leapitt Str., nahe Milwaukee Abe. frimo 


Sansarbeit. 


Perlangt: Gin Mädchen zur Stüße der Hausfrau. 
Muß zu Haufe jchlafen. 618 N. Glart Straße, 1. 
Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
Referenzen. Goldjmitb, 100 Hams 


Familie von 2. 
mond Str. 

Terlangt: Eine Frau zum Wajhen. 4828 Cham 
plain pe. 

Unfer Motto ift Ehrlichkeit. Chicago. Gerkrat 
Employment Agench, 122 Ya Salle Str, Zimmer 
3. Verlangt: 100 Modächen und Frauen für. Stadt, 
Land und Sommer-Reforts, Hoteld, Weftaurants, 
Privatfamilien, Fabriken und jonftige andere Stels 
lungen. el. 69 Main. Mrs. Qucas, 

Verlangt: Waſchfra. 74 W. Divifion Str. 

Terlangt: Frau zum Wajhen. Montags: 643 N. 
Hopne Ave. 

Berlangt: Mädchen für Hansarbeit, 2 in Familie, 
73 N Wood Str., Ede Eltgrove Ave. 

Verlangt: Mödcen für gewöhnliche  Sausarbeit. 
1136 Dunning Str. 


Verlangt: Erfte Hände an Nöden. 558 ®. Pauline 
Str. modimi 

Verlangt: Eine Buſineßlunch-Frau. 60 Wells 
Straßhze. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Store. 104 E. Belmont Ave. 


ausarbeit 
de, 


Berlangt: Aunges Mädchen für leichte 
und Store, feine Kinder. 01 Belmont 


Terlangt: Frau für Saloon. 500 Wells Etr. 


Lerlangt: Frau, um in den Abendſtunden Geſchirt 
85 = Cream Parlor zu mwaihen. 554 R. Elarf 
traße. 


Berlangt: Junges Mädien für leichte Hausarbeit. 
39 Mohawt Str. 


Terlangt: Gutes Küchenmädcen. 
rior Etr. 


116 €. Supes 

modi 
Terlangt: Eine deutihe Frau, in mittleren Nabs 
ren, als Sauthälterin, bei Kindern. 


134 Dayton ESitr., binten, 2. Plat. 


Lerlangt: Mädchen für Sansarbeit. 
fen Str. 


560 R. Sal: 
mobi 


—— Deutſches Kindermädchen. 86 Clybourn 
de. h 


Berlangt: Aeltere alleinftehende Frau als Sand: 
bälterin. Montana Etr. 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für 
Gutes Bu für gutes Mädchen. 
baum, 1122 Lincoln Wve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
86 Fowler Str., oben. 


Gefuht: Zweites Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
beifen. 658 LaSalle Uve, 


Verlangt: Ein gutes deutiches Dienftmädchen, gus 
ter Lohn. 8 Willem Str., oben. R 


Berlangt: Frau bei Teichter Sansarbeit mitzupel» 
fen. Muß zu Haufe jclafen. 1839 Arlington BI. 


Berlongt: Mädden $4.00. 372 Garfield Ave. 
. Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 318 R. Wood: Str., 3. 5 t. 

Berlangt: Mäpdden für allgemeine &ausarbeit. 
2 Wet Dirifion Str. mobimi 

Berlangt: Kaushälterin bei Wittimer mit 2 Kin 
dern von 15—17 Jahren. 480 Kermitage Une. 

Verlangt: Bimmermä BGuter Lohn. Bote 
Gapnor, u und u Str. 


nn 


ausarbeit. —* 
Mirs. Mandle 


a Denen Baisen, u ‚Baer. Belteh fFabr 


3 die Mode. 


a8 Wirtbiafterin in Heiner Familie. 


Berlangt: Mraucn un» Mädden.. 
unter Diefer Rubrif 1 Gent das Merk) 


Q * Saußarbeit. 

erlangt: 2 Wa ie Empfehlungen 

et 2 alten min emotatm 
Verlangt: Ein Kindermä ür 2 Yahre altes 

Kind aufzupaffen. 39 een en: ” 


Terlangt: Mädchen für ‚weite Arbeit. Eine das 
Waſchen und Kochen verſteht. 402 Galumer Ude. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
—— Yamilie. Guter Lohn. 4674 La Salle 
e. 


"Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
541 Gleveland Ape. ' ’ ® mobimi 


‚ Verlangt: 2 Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
ee — Hausreinigung fertig. 825 Cleve 
an e. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit zur Stütze 
der Hausfrau. Gutes Heim und Behandlung. 40 
Webſier Äde. 


Verlangt: Eine gute Weſofram. 
nahe Lincoln Ave. 


Geſuh Ein 
tleiner Familie. 
ſtes Flai. 


631 Fullerton 


gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Lohn 4. 623 S. Albany Une., er: 


Berlangt: rau um Buſineßlunch zu kochen. % 
MW. Chicago ne. 


 Verlangt: Erfter Maffe Röhin. 111 ©. Bess 
plaines Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 1855 


Verlangt: Mäpdden, 15 biß 16 Xabre alt, kann zu 
Haufe jchlafen wenn geiwünfcht. 217 Elm Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für 
milie. Keine Wäfce. 6085 


ausarbeit in tleinerFa⸗ 
entre Ave. mdi 
Derlangt: Yunges Mädchen im Reftaurant zu 
heifen. Kann zu Haufe fchlafen. 149€. North pe. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
581 N. Saiten Sir. 
Verlanat: Eine Frau für Küchenarbeit. 11. R. 
State Str. 
Verlangt: Frau oder älteres Mädchen in kleiner 
Familie. 947 N. Hoyne Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für usarbeit. Prof. 
Oswald, 568 N. Aſhland Ave., nabe Milwaukee Ave. 
— m di 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4346 Forteſtville Ave. 


Verlangt: Mädchen das Lund Todhen Tann. 376 
m. 12. Er. 


‚Berlangt: Yrau, um ein in der Genejung, be 
Der. Kind einige Wohen abzumarten. Nadyzu: 
ragen 2822 Fifth Une, 1. Flat. 


Berlangt: 2 Mädchen für Bertenmahen und eines 
für Kücdenarbeit. Buter Lohn. 353 Milwaukee Ape., 
eine Treppe. 

Verlangt: Mädchen, beim Kochen zu helfen. Kein 
Wafihen. Lohn $5. Theo. Keilbah, 2700. Eottage 
Grove Abe. 


Verlangt: Gutes Ddeutihes Mädchen, 
engliich Frigt, für allgemeine Gausarbeit. 
Heim. 84. 1 E. 66. Str. 


Berlangt: Frau zum Mafden, Bügeln und 
san. drei Tage jede Woche. &2 FlorenceAive., 
nahe Diverſey Boulevard. mdimi 


Verlangt: Mädchen. 14 bis 16 Nabre alt, für 
leihte Hausarbeit in Kleiner Familte, gutes Keim. 
Heute rn 315 O&good Etr., 3. Flat, nahe 
Fullerton Ape. 


das etwas 
Gutes 
mdimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Famitie, keine Kinder, nicht kochen. 3635 
Prairie Ave. 

Verlangt: Gute jzuverläſſige alleinftehende Frau in 
mittleren Jahren, um einen kleinen Hausbalt zu 
führen, guter Lohn und Behandlung. Zu erfregen 
nach 7 ühr Abends. Robert Fiſcher, 7138 Went⸗ 
worth Are., 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei Heuss 
arbeit. 1945 R. Halfted Str. modi 


erlangt: Deutſches Madchen für Bäderei 
Hansarbeit. 6005 Morgan Str, 


und 


erlangt: Nunges Mädchen für leichte Yausar- 
beit. ohne Wäafhe und Kochen. %5 Govanfton Abe. 
1 Plod nördlih von Grcceland. momi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
M. Grant, 3626 Gllis Part, 


— 


3, 
feine Mä- 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
che. 1425 Diverfenp Biod. 


Junges Mädchen, auf ein Kind zu 
728 Gipbourn Ane., 
modi 


Perlanat: 
ahten; muß zu Kaufe fchlafen. 
Trv Goods Store. 


allgen@ine 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
tr. 


Kausarheit; 3 Ermwadiene. 200 fFremont 
Perlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 395 Lincoln Apve., Store. 


Nerlangt‘ in beiieres Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 17% Belmont Upe., 1. lat. 


Rerlangt: Mädchen, in allgemeiner Kausarbeit zit 
beifen. Nachtarbeit, wenn gewüniht. 263 W. Ran: 
dolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 78 
N. Albany Are, 2. Flat, Ede Fulton Str. ſmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
ſtetige Stellung, guter Lohn. 111 


Hausarbeit, 
E. B. Str. 
ſonmo 
Verlangt: Deutſche Köchin. Bitte Morgens vor: 
uſprechen. 67 Lake View Ave., Ece Arlington 
Place. onmo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß auf— 
warten können. Bitte Morgens vorzuſprechen. 67 
Lake View Ave., Ecke Arlington Place. jonmo 

Verlangt: Mädchen aus der 
Nordieite, für leichte Hausarbeit. 
512 Sedgwid Str., Nath. 


Eule, auf Die 
Pei Wittfrau. 
fomo 


_ Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Wrbeit. 
Gute Köchin. Privatfamilie Lohn B. 55 MW. 
Monrose Str. fonmo 
Verlangt: Gine gute beutfhe Köchin. Näheres 
19 Ghalmers Place, Ede Fremont Str. 2l1mai,ImX 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie mit Empfehlungen; guter * 
maild—2 


4805 Forreitville Une. 
Verlangt: Ein Küchen-Mäpchen; guter Lobn. — 
Kohn WProffer, 75 Fiftb Are. jaıno 


DB. fyellers, das einzige größte ir 
niſche ermittlungs-Anhitut, befindet fi 586 R. 
Clark Sır. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mäpdden prompt befoggt. Gute Hausbälterinnen tms 
mer en Sand. Xel.: Dearborn 2281. Stan® 


Stellungen fndhen: rauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Lundhlächin fuchte Stelle im Saloon. — 
192 Meft Dipifien Str., 3. Floor, FlatD. modimt 


— Mäden juct dauernde Beicäftigung 
für Kücenarbeit. Bitte abzuholen. 3945 N. Elart 
Str., ger. 


Geiudt: Ein Mäder 
und Sausarbeit, Norbdfeite. 
Robey Str. 


Geſucht: Mädchen ſuchte Etelle in Privatfamilt* 
für allgemeine Kausorbeit. 1096 41. Une. 


" Gefußt: Eine ältere Frau fucht Stelle um feines 
Kind zu pflegen. 107 Wels Str. 


Sejuht: Erfahrene Buſineßlunchköchin ſucht Stelle. 
Adr.: F. 383, Abendpoft. 


Geſucht: Eine ältere deutihe rau mit guter Ems 
pfehlung wünscht Stelle als usbhälterin bei einem 
älteren, in guten Berbältnifien lebenden seren, 
au mit eriwachienen Söhnen. Zu erfragen 364 Cly⸗ 
bonrn pe, 


Gefudht: Eine gute deutihe Köchin in den 40er 
Yabren fuht Stelle al® Sausbälterin bei älterem 
deren ober in Meiner beiferer familie. Bitte felbit 
borzuipreden. Hedwig Yatod, 51% Windefter Ave. 


Gefuht: Ein Mädchen, mweihes im Kleidermaden 
und —— Handarbeiten und ſammtlichen Haus⸗ 
arbeiten bewandert iſt. ſucht Stellung zur Stüße 
der Haus frau. 354 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Wälhe in oder auber 
Sheffield Une. 


Geiußt: Srau füctGtelle Sei Tjährigem Mind 
Larras 


en fuchte Stelle für Kochen 
Nahzufragen 1813 R. 


dem Baus. 38 


Str., hinten, unten. s 


Seſucht: Madchen, nicht lange im Lande, fuht 
elle * lan Hausarbeit. 210 E.Divifion Str. 
"eiuht: Prau mwünfht Plak don Morgens bis 
4 oder 5 Uhr Nachmittags, in Privathaus oder Sa: 
loon. Keine Sonntagsarbeıt. Adr.: R. 638 Abend⸗ 


“ poft. 


Gefudt: Fine Altlihe Perfon fudht eine Stelle, 
um bei Sausarbeit zu helfen, im guter, mit zw 
eroger Familie. Sieht mehr auf ein gutes Keim 
als auf Lohn, in der 2 von bier  borgezogen. 
Berfönlih vorzuipreden. S. Whipple Str. 

Geſucht: i Mädchen fuhen Stelle für Haus: 
arbeit. 35 Wuftın Abe. 


kp: rifch eingeivandertes Mädchen, 27 
alt, t 


tee für allgemeine Sausarbeit in 
fer Familie. an Mieigan Ude, 


abre 


eut⸗ 


Pianos, mufitatiihe Anftrumente, 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kur 30, feines Weber⸗Vieno geihnikte 
| Sry eng A. Grok, 52 Wells Str., nabe : 


L 


Berka im elegantet neues Piano bill 
Beher Fabritat Apr: ©. 107 Msenms 


, Gelhäftsgelegenheiten. 
⸗ uuter dieſer Rubrit 2 Cents des Wert.) 


Zu vertaufen: Wegen Krantheit, "Brocerp:, Delis 
laſefſen⸗ Bäderei-:Store. Wöcentlihe Ginnabme 
9250. Schöne große Wohnung, billige Mietbe. — 
Rommt, »jeht’8 an. Fragt orgens bis 9 br. 
528 Gleveland Une. 

Zu verlaufen: Ein gutgehender Saloon. Eigen» 
ee bat zwei Pläs:. Nadhzufragen 5% N. Hal: 
ed tr. 


Zu verlaufen: Nachmerstih autzahlendes Reſtan— 
tant jpottbillig. Krankheitshalber. 110 N. Giarf 
Etr., Store. modt 
„ern: Gute Ede für Saloon. 42 Elpbourn 

be. 


Zu verkaufen: Gin feiner Confectionerp:, Tabat, 
leichte Groceries und Bäderei:Store, mit Wohnzims 
mern. Keine Ugenten. 2741 Spields Ape. 

Bu verlaufen: Bädcrei! Wenn Ihr eine Bäderet 
zu fanfen wünjcht, welche allein am Xadentiih über 

die Woche verfauft und per Wagen für KWO 
bis 3400, dann fommt und unterfucht. Verkaufe mit 
oder ohne Wagen-Aundichaft, gebe dem Käufer ar» 
nebmbare Zabitermine. KHhübicheite BädereisCinrich- 
fung und vorzügliche deutihe Nahbarichaft. Adr.: 
D. 179, Abendpoit. 


gu verfaufen: Grocerpitore, billig, zwölf Jahre 
etablirt. 558 31. Str. Keine Agenten. 


Zu verkaufen: Bäderei, Cinnabmen $25—$%0, nur 
Stire Trade, Norbiweitieite, wegen Krankheit. Keinr 
Ügenten. Ade.: D. 177, Abenppoft. momii« 


u verfaufen: Guter Saloon (3 Logenballen im 
Gebäude), wegen Krankheit des Kigenthümers ſo— 
fort billig zu verfaufen. Adr.: D..184 Abendpoft. 

mobi 


Su verlaufen: Gute Wäderei, 8200, Pferd uud 
Wagen. 457 W. Grand Une. 


Dinge”, Geihäftsmaller, 12 State Straße, 
verkauft Hoteld, Saloond, Reftaurants, WBädereten, 
Groceries, Milh:Routen, überhaupt Geichäfte jeglis 
Ger Art. Käufer und Verkäufer jollten boriprecden. 

maid, momifr, imo 

Saloonteepers! — 81,80; Saloon und Yufinek: 
Qund, nabe Courtbaus; Tageseinnabme K0—R70; 
Mietde nur HH. Schr jeltene Gelegenheit. Hinke, 
12 State Str. ſonmo 

Zu verkaufen: Ein 
Verlaſſens der Stadt 





Saloon, gqutes Geſchaft wegen 


yonito 


Su verkaufen: Saloon. Gin gutes Geihäft, zu 
verlaufen wegen Todesfall. 91 Wisconjin Str. 


Zu verlaufen: Feiner Countenftore, 15 Meilen 
bom Gourthaus, das ganze Gebäude, Storegbäupe, 
Wohnräume, Stall, Pferd und Wagen. 000 Waa- 
tenborrätbe. Schreibt oder ipredht vor bei Aohn PB. 
Mobr, Fullerspurg, I. 19malıwX 

Bute Gelegenbeit für einen guien Baumgärtner. 
Nahzufragen bei Eduard KHiefier, 453 Grove Str.. 
Biue Island. l6ap—lju,tX 


Möbel, Sausgeräihe zc. 
(unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir kauften foeben 
die ganzen Möbel eines 170 Zimmers$hotel3, eines 
des feinften Hoteld in der Stadt. 

Die Sachen waren nit länger wie 5 Monate im 
Gebraud und jind wirklih io gut wie neu. 

Alle Betten find mit Borg Spring und Kaar-Ma: 
traegn verjeben, feine Flemiib Eichenhols Dining 
Gets, bochjeine türkiihe Schaufelftühle und feine 
Tabenports. 

Das ganze Hotel war mit denſelben hochfeinen 
Sachen ausgeſtattet und wir offeriten dieſelben jetzt 
zum Verkauf, entweder für Baar oder auf Kredit, 
folgenden Preifen: 
ot Springs, wertb $25 
86 Ylemiib Gichenbolz Ekzimmer-Stüble.. 
Grobe Davenports; mwertb Ki) 


eine geichnigte Dreoffers, Werty 819......... 
maillirte ciierne Vettitchen, Werth $5 

1 Partie Matragen, Werth 23.......... 
l RBurtie Matragen, Werth $6 

1 Parti⸗ — Werth 82.50, 


1 Vortie Kiſen 
Felne flämiſche Eichenholz Sideboards........ 
gu Garpets, Werth RER 
ingner:Sröke Rugs, Werth 
3:Sfiüde-Parlor Suirs, Werth 825 i 
Wir verkaufen zu de folgenden Bedingungen: 
1050 wertb Möbel, $10 baar, $6 monatlid. 
FW twertb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich, 
25 werth Möbel, $2.50 baar,. $2 monatlich. 
Bobaip YFurniture &Carpet Houfe, 
1912 Wabafh Ave. mobdimi® 
Zu verlarfen: Wegen Umyug morgen, billige ein 
feines sihenes Sideboard, Muntle Spiegel, Giäbor, 
Medisin Sabinet. 3. Flat, 43 Alice Plece, nade 
Milmwantee Ave. 


Zu terfaufen: Eine gute Rokbaar-Matrage megen 
Abreife. 5090 N. Alblanp Ape. 


ı oerfaufen: Hausftand und Salonnaläfer. — 9 
ace Eie., nahe Divifion Str. 


Yu verfaufen: Noch einige qute Stüde Möbel, 
billig. Bitte vorzuiprehen nach 6 Ilhr Abends. &, 
Gab, BI N. Glaremont pe. 

Zu verlaufen: Mafon & Davis Double Open. — 
73. Waibingten Str, faıno 


Zu verfaufen: Neue Eifenbetten, $1.65 aufwärts, 
Stahl Ranges, Kohöfen auf Abzablung, alte Defen 
in Taufh genommen. Botichen, 194 E. North Ave. 

1mi, Imx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel ꝛe. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: 3 gute Urbeitäpferde. Umftände hal: 
ber billig. 972 W. Vadbawt Str. 


Zu verfaufen: Praunes Pferd. 1250 Pd. A.Sort: 
man, 520 Newport Ave. 


Doppeltes Ge: 
mdnmdo 


Zu verfaufen: Schr aute Mferde, 
fhirr, Wagen. 167 Higb Str. 


Jacob Koebler, Nordoft:Ede 42. Etr. und Emer: 

ald Wpe., früher im Stall Nr. 2, Union Stod 
ards. ändler in allen Sorten Pferden und 

jeln. Xelephbön: Yarbs 627. Spredt bei mir vor. 

15—23mai,X 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Echter deuticher Strip Tabal, RT 
Cornell Str. 


Zu verkaufen: Schreiner-Hobelbant 
Werkzeugen, wenig benüßt, billig 
Neumann, 11 Eaft Beethoven Place. 


Zu verfaufen: Großer Zuichmeidetiih, paifend 
ür Schneider oder Kleidermacerin, Feines Noll 
op Yult. 1894 Evanfton Ape., Flat D. 


mit 
wegen 


einigen 
Abreiſe. 


Zr verkaufen: Platform Scale, Gaſolin Tank, 
Keroſine Tank. Kaffeemühle, Sauſage Grinder, 
EHhiden Boiler — alles fpottbillig. 241 Dft 37. Str., 
Laden. —jon 


Zu verkaufen: Alte Arids. 167 High Str., ober 
Aladbamf Str. und Elfton Une. 21mai,2io 


Rähmalhinen, Bicycles ıc. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Qu verkaufen: 
bee Efr.,, 2. la 


Nah — Geſchäfte an Adams Strt. 
ind wir in ein beſſeres Lokal, nach 151 Michigan 
de., umgezogen. äbmafhinen der befferen Mar: 
ten, wie Wheeler & Wilion, Singer, Homeftead u. 
. w. zu bedeutend ermäkigten Preifen. Alam Sem: 
ing Dadıine Eo., 151 Michigan Ave, lmaiX* 


Gutes Bichele billig. 697 Sarra: 
®; 


Zu vermiethen. 
Mnzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hu vermiethen: Zwei Zimmer, 546 Wells Sir. 
Zu vermiethen: Saloon, guter Pla in der 
Stadt, mit Pufinehlund. Adr. R. 639 Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit/2 Gent das Wort.) 


Frau nimmt ein Kind in Board. Gute Behand: 
lung. 272 Sarriion Etr. 


Perlangt: Drei gute Männer in Board gewünſcht, 
mit Wäfde, 84.50. Wittme Wilke, 951 Ogden Ape., 
Seiten⸗Eingang. ſamo 


Zu bermietben: 
deuticher 
Meirofe 


e Sreundlies Zimmer in Meiner 
milie an eine cnftändige Frau. 1651 

tr., zwifchen Halfted und Evanfton. 

Omi, imX 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


mmetben geiuht: Frau fucht Kleine Privats 
Lem, BSH. Mordieite, 31 Orderd Str., 


— miethen geſucht: Zwei junge Deutſche ſuchen 
irtes Zimmer mit Benfion bei deuticher fFa- 
* Rabe Archer Ave. und B. Str. Adre: R. 


dpoft. 


NE Keirathägefude. 
unter diefer Rubrif 3 Cents das Wort, 
j feine Anzeige unter einem Dollar.) 


ratbsgefuh: Aunger Mann, 21 Yahre alt, fa= 

, don angenehmen Weukeren, mit- gutem 

‘Ebaralter, fuiht die PBelanntihait einer anfändigen 

jungen Dame, Wittime (jendoh obne Rinder) micht 

sgeichloiien, mit etwas. Vermögen, um sid a 

‚ra nte-Priefe finden Eu 
Wbenppeit. , 


“ir 


Su erfragen 49 Haftings Str. | 


Sarmlänbereien. 


Zu verfauf:n: Weines unbebautes Land und ber» 
beilerte armen in Minnefote, Wiskonjin und Das 
fota — practpolle Keimflätten und gute Geldaniuge. 
Screidt wegen Gingzelbeiten. Radengel, 131 Late 
E:rche. 


Zwangsverkauf: MG Acres Farm, feiner Adergrumd, 
Haus, .Stall etc., 10 Wcres unter Bilug, der Reit 
Weideland und Gehölz, 34 Meilen ven einer Stadt 
mit 18, Einwohnern. Es HN GCaib. Natyur 
fragen bei Fenton, 10 ihington Etrape. 

2lmai, im 

County Elert Verkauf: SO Ucres feine Elay Losm 
Farm, 15 Acres unter -Pflug, der Weit Weideland 
und Gchölz, gutes Haus, Stoll. Feine Cuelle und 
Bad, 5 Meilen bon.einer Stadt mit 18,000 Gin- 
mwobnern, Prei® 21150, Rahzufragen M4 Chicago. 
Title & Truft Gebäude. 21 mai, ImX 
———— — — ⸗ 

Muß ſogleich verlauft werden: Ginſeng und Gars» 
ten Trud Farm. ROo Anzadlung. Bront 2 bis 
$1200 jäbrlih. Mann mit Yamilie, fofort. &. U: 
rih Go., 9 State Str. 14-M7mil 


Gute Zlinois, Midigen, Wisconjin-ffarmen zu 
vertaujhen gegen Chicago Srundei entbum oder zu 
verfanfen. Rid. U. Koh & Co. 95 fhington tr. 

18ap,t£* 


Norbweitfeite. 
gu verfanfen: Bargıin— Ymeiitöd. Bridgebäude. 
Moovern. 57 W. Quron Str. Gigenthümer. 
frfamedimido 


u verfaufen: Zweiftödiges Yramehaus mit Lot, 
$2000, jowie 2 Yot8 an Harding nabe Chicago Ape., 


werth FI, für $7W. 565 M. 15. Str. 


@üpdweitfeite. 


Zu _derfaufen: Billig, 50 bei 125, Süpmelt:Ede 
3. GEtr. und Maplewood Ave. Yu erfragen bei 
Geo. Muerſch, 5150 S. Weſtern Abe. 

Amai, 1w* 


Finanzielles. 
(üingeigen unter diefer Rudrit 2 Eents das Merk) 


Geld obne Rommijsjion. 

Louis Freudenberg verleiht Vrivatlapitalien don 
4 Bros. an, ohne Kommijiion, und bezabit fümmts 
lihe Untoften igihft. Dreifah jichere Hppotbeten zum 
Verkauf ftet3 Ar Hand. Vormittags: IT N. Kopne 
Upe., Ede Cornelia, nahe EhicagoYive. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 

de36,D0Ff 

Geld zu verleiben an Damen und Serren mit 
feiter Anftellung. Privat. Keine Sppotbel. Riebrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, &6 Rai 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr, 2maX® 


Beſte erite Hopotbefen zu verkaufen auf Chicago 
bebaute3 Grundeigentbuam ven 3200 aufwärts. Wis 
Kard U. Roh & Eo., 95 Wafhingten Str, 18ap,tk* 


Geld zu verfeiben: Auf erfte Sppothefen zu billie- 
ften Raten, fein Yeitverluft. Klier, 592 Sedawid 
Str., fommt Abends. mail6, momija” 


Keine Rommijfion, feine Delap-Darichen auf 
CHiragoer und Porftadt Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Telephon Main 339. 9. D. Stone & Go., 206 
La Salle Str. DHian* 

Zu leiben geiuht: $40 auf bobe 
&erheit. Adr. 3. W. 141 Abendpo 


un und is 
Zu leihen geiudht: Von Privatperfonen 2.0 auf 
erste Mertacae, 3 Prozent. Keine Rommilfion, eine 
Ugenten. Adr.: D. 170, Abendpoit. 


Geld auf Möbel 1c. 
(Unzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


®eld zu verleipden 
an 
EChrlide Arbeitslente 

euf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder ie» 
aendimweldhe Sicherbeit oder Werth, zu den allermızde 
rigften Raten. Wir leihen Guch das Geld nur ber 
Binjen wegen, nidt um Gure Gaden zu erhalten, 
darum lafien wir die Waaren in Eurem Bejige. 

Darlehen von O0 bis 0 unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr künnt das Darlehen in Eu 
pofienden Wbzablungen bezahlen, oder auf eiumal 
jujommen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
ju_ bezablen. 

Wenn Yhr eine WUnleihe gu maden mwünfgt un» 
ebrlih und reel bedient fein wollt, ipredi ber bei 

rend, Hanuta 


u 
95 Dearbern Straße, Zimmer 45. 


— 
Geld! Geld! 
Chicago Mortga 


Geld! 

% Soan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

a Mortgage Joan Gom 
®. Madijon Str, Bimmer 

EüdofisGde Halfted Etrape. 


Wir leiben Euch Geld in grohen und Fleinen 
Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
e qute Sicherheit zm den billigen Wer 

dingungen. arlehen können zu jeder Beit gem 
werden. — Theilzablungen werben zu jeder Zeit 
engenommen, mwodurd die Koften ber Unleide vers 

tingert werden. 

Chicago Mortga 
175 rborn Gtr., 


e Soan Companı, 
immer 216 und Ei. 


Darlehen auf Mövel und Pianos an gut: Leute: 
830 nur 81.50; 8 6% nur $2. eine 
$40 nur 81.75; $ 75 nur $2.50—anderen 
$50 nur $2.00, $100 nur $3.00—Roften, 
Lange etablirte® und derantmwortliches Geihhär. — 
Ules privat; fo viel Zeit, wie Ahr münfcht. 
Otto EC. Boelder, 70 La Eale Str., Sinner 39 
Yen! 


Aerztliches. 
(Uimgeigen unter Diefer Mubril 2 Tents des Vortj 


Nur für Damen 

Dr. R. ©. RaymondS monatliher Meguia 
tor bat hunderte befsrgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung nom 
der Arbeit. Linderung garantiert in drei bis fikef 
Tagen. Kat nie Miberfofs aebabt. Alle Briefe wahre 
beitsgemäß und vertraulich beantwortet. Preis 

u haben im Bepltes Upotbele, Mi Gtate Etrabe, 
bicago. Inan?* 


Dr Roeijel, 191 Süd Clark Straße, 
2, Floor, 

früie Schnelle und gründlide Heilung‘ aller Bluts, 
Kaut«, Rerven:, Magen:, Leber:, Nieren: und es 
ſchlechts krankheiten ſpreche man jofort bei Dr. Koejs 
jel vor. Mäkige Preife. 

Stunden: 10 hr orgen® bis 7 Uhr Wbende. 
Sonntag: 10 bis 1 Mittags. 9Ima, Im 


Dr. Ehlers, 126 Wells Gtr., Gpesialsirt.— 
Geihlehts:, Haut:, Blutes, Nieren:, Lebers und Mes 
entrantheiten jchnell geheilt. Ronfultatien und Uns 
erfiihurg frei. Gprehitunden 9-9. Gonntags 9 
bis 8. Aanz* 


Redhtdanwälte, 
(ngsigen unter diefer Rubril 2 Genis Das Meet.) 


red Blotte, 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str. Jims 
mer 1044. Wohnung: 105 Osqood Str. ſbe 


Bills jeder Art auf Progente tollektirt. The Wilfon 
Ugeney, Zimmer 200 Watfons@ebäude, 125 Ya 
Sıle Straße. 10de3,2* 


deuticher Rechtsanwalt. 
PBraftizirt in als 


Patentanwälte, 
(Bugeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das !Bort.) 





Rummler & Rummiler, 
Unmälte, 1400 Zribune Building. 


Batente für alle Länder. Maſchinen⸗Konſtrutteur. 
Rio, BatentsAnmwalt, 1308 Schiller Building. 
S1dez, frionmon:® 


deutſche Patent⸗ 
19j.%* 


Berjöntidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.i 


€ 

Galifornia und 
perjönlig geführte Exturſionen 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ durh Golorado und das FFeljengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriiten-Zugdient 
nah Californien u. dem cific-Rorbiweiten, wos 
dur die Retie ——— billig und unterhalten» 
wird. Billige Babe rten für bins oder hin» und zus 
rüd nah Kaltfornia, Portland, XTacoma, Geattle, 
Salt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
dreht vor Geo. Lennark, 349 Marquette:@er 
ude, hicago, wegen freiem PR 


turfionen. 
acific Rorthiweft:—Judfon Alton 
eben ab bon Ghis 


a na A en 

Verſäumt nicht diefe Gelegendeit! Für 80 Tage 

eine 10% Ermäßigung an allen Aufträgen, weiche mır 

durch dieje a erhalten. Ungio:American Roofs 

ing Eo., nit intorporirt, 792 W. — 
ı, 


Beite deutiche‘ Sohlfchleiferei für Rafirmelfer und 
Scheeren ve un Schluetter, 1145 Milinaufee Une, 
Smaif, imo 
Aleranders GeheimpoligeisUgentur, 171 Waihing» 
ton Etrake, Zimmer %6, _unterfuht Dieblähte, 
Shiwindeleien, unglüdlihe Bamilienverbältniffe m. 
f. w. Ginzige deutiche Agentur. Rath frei. ns 
tags bis 12. Zelephon Main 1806. 


Unterricht. 
(Ungeisen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mark) 
fegen, di liche &p u 
ea ireibe an ae Ban 
15 ©. Clark Str. 13mi, Im 


Geihäftstheilhaber. 

Mingeigen unter diefer Nubrif 2 Cents bas Be) 
Berionor;  Bartner: mit am trip. fanm ein — 
ann ein ft eriermen, 

nit Sc zu A it. ben 6-8. V 





Pe 
— 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spesialiften in der mweliberühmten „Stase 


"got Dispenjarh“ furiren alle Männerfrant \. 


tt fepneller ‚alö alle anderen Spesialiften im 

Eos n. Die gene ans fHwader Männer 
tt eine Besiudt, um und biefe Dispenfar 

mebr Gerätbichaften und Upparate zur Behand» 

lung bon Männerftantheiten. als alle modernen 

Ercstaliten im Nordiveiten zufaminengenoms 


"Sie günftigften Bedingungen. 
Männer mit wachen fchmerzenden Rüden 
und — pr in den Soden, geiäle t> 
Kae Schwäche, Ihmerzhafted Lriniren, t⸗ 
e ** eingeſchtumbpfte unentoigelte Störe 
pertheile bächtnt ſchwäche, Nervö ität, Schmers 
en er Bruft, Nievenleiden, Blafentatarrh, 
* Hm Dein, — — den — —** 
olie und andere one, wel 
€ Gnieetuno, ll und Xod korhergehen, 
—— 


— unnatürliche Anflüffe, 

a et Baricacele, fr immer geheilt. 
ei lung für Ihwadhe Männer. 

‚ buch Sugenbfünden, Ueberar- 

Beltung ee. » "Iran thwa& gefnorden, in weni⸗ 


— 


— 


bt fie “einen Sragebogen. Eie Tünnen zu 
t werben 5— Abbruch — es 

u y bon 10 biß %& Uhr und 6—8 
enkhtags und alle Fetertage nur vom 


"Reontälistion frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY. 


8.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Gimgang 66 &. Ban Buren Str. - 
Chicago, Ill. 


Bruchleidende 


jowie alle an Berfrüms 
mung en des Müdgrats, 
der Beine und Fühe Lei: 
denden Merten mit mei- 
nen neueften Apparaten 
pojkin geheilt. Bruds 


bänpder, 200 verfciede- 

{) ne Sorten, Leibbinden 

. Dr ſwachen Pas — 
äden, fette Leute un 

Nabelbrlche, Summißtümge, I chen Ge: 
zadehalter, Krüden, fünftlihe Beine u. 5 m. — 
Bruhbänder 50 Gets und aufwärts. Beſonders em⸗ 


pfehle ich mein neu er 

Wweies eingeführt - if fundenes Bruchband, 
in der deutſchhen Armee. 

Es iſt das ficherſſe be 

quemfte ‚u. bauerhafteite, 

melde Tag und Naht 

ohne Schmerz geitagen 

wird und eine ſichere 


1 er D k 
bert 
abritant, 60 —R Ave, nahe Randolph 


Br Epenialih Hr Brüde und Ber: 

“ln 48 des Körpers. Auh Sonn⸗ 

—2 fen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


NOTIZ 
Chicago erfte Zahnärzte 
ser für Dieie Woche: Wir geben um: 286 
fer berühintes 88.00 Gebik für 86.00 
Zieht Bortheil ven. diefen herabgejegten Preifen, 


83.00 


KcChesney Bros.. &de Glart nnd 


Randolph Etr. 
Ich ließ mir zehn Zähne ziehen, abjolut ohne 
Shmerzgen." Frau Theo. Bangard, 1795 N. Spaul« 
Ding Übe. — bt Leinen Irrtum. Brülenarbeit 
* Spreziäfitäf. Deutlich -geiprögen. bne zur 
Ifte_ ber *3 Preife gefüllt. Telephoͤn: 

entenl 84 Offen Abends bis 10 Uhr. 
13mai, 1J, mifr ſonmo 


®:: DR. J. YOUNG, 
Denticher zer > 
58* 


— Biete = & 
und fhne 
* 50 


—328 Turin, 
— * blieben. 


— BR F 


DR. s SCHROEDER, 


er 3a 17.19 
250 ®. 2368 e nähe 


ER, : Babe Seine Hat bon _$5 Dr 
atten, Gold- und 


ohne 
Lun su mäßi i ⸗ 
—— "ofen. ien. Bu er Sinfae 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
ns ber air, Dexter Building. 
Die Herzte diefer Anitalt find ‚setapsene deut 
ide Epesialipen u betraditen e8 als eine € 
De. jpie 1 rn n deneede Ken 9 ſchnel 
bon een u beilen. ®ie be 
er Garantie, alle gebeimen 
Fra * Le Männer, yrauenleiden u. M 
rungen olme Kperation, Sauifr 
ten ger. von Gelbitbetiedung, verlorene 
Operationen bon erfter ſſe 
raditale Hetlung von 
8* " Zumoren, ed Hodentranf- 
ultirt uns bebor vr beiratbet. 
—* ia, 9 Re er an mir u. in —— 
—8 a auen 
(Dame behandeit. # Bepanblung m Miedizinen 
Nur drei ze. 


Mare 


Megt. 1894. Früher 185 S. Clark Stt. 


J. $.Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


nabe Clart Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Island u. Date Shore Depots, 
Hohbahn-Station. 


Schiffskarten, 


mit — und BRugaeerge 
nah Deutihland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc. 


— Echſchaflen — 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie prompt und reell. 


Eiſenbahn⸗Billette 


nach allen Stationen. 


J. 8. Lowitz, 
- 151 Ost Van Buren Str. 
am Wodentagen bis 6UHr Mbends; 
Imai.jomodide? 


Sonntags et Mitiagt. 


Erben: Aufruf. 


1 werben dom 
— 


er, frü 
NR EEE 


— —— 


| 
—— — 


unteseüneen gen 
21, © 


wollen meinen 
Zee 


—— 


Lokalbericht. 
Briefmarder kaltgeftellt 


.— 


Cie follen Brieffäften auf der 
Weitjeite gepliindert haben. ' 


——— 


Im Fieberwahn. 


Ein Patient des County-Hoſpitals fand 
durch einen Sprung aus dem Fenſter ſei⸗ 
nen Tod. -Ein Mohr in Schwulitäten. — 
Einer unferer,, Seinften‘‘-.Uebergefchnappt 


Zwei angebliche Briefmarber, die 
Brieffäften auf der Weitfeite jeit ſechs 
Monaten fyftematifch geplündert haben 
follen, wurden heute früh von denPoſt⸗ 
SInfpeftoren Germer und Ketham in 
ihrem Logis an Morgan und 
Congreß Straße verhaftet. Sie gaben 
ihre Namen als Frant Blafe und 
Henry Hoelzema an. 

Zn Dezember vorigen Jahres liefen 
die erften Befchwerden darüber ein, daß 
Briefkäften auf der Wejtfeite, oft fünf 


Minuten vor Antunft des Einſamm⸗ 


ler3, geplündert wurben. Den Dieben 
follen hunderte von PBriefen und 
insgefammt mehrere hundert Dol- 
lar3 al® Beute in die Hände 
gefallen jein. Der Verdacht ber 
Thäterſchaft lenkte ſich ſchließlich 
auf Blake und Hoekzema, die ſcharf be— 
obachtet und ſchließlich auch dingfeſt ge⸗ 
macht wurden. In ihrem Zimmer wur⸗ 
den angeblich Briefkaſtenſchlüſſel und 
ein Sad Briefe gefunden. Die Häft- 
linge mweigerten fich, irgend melche An- 
gaben zur Sadje zu machen. 

m Gounty-Hofpital erlag gejtern 
Hermann Wettges den Verlehungen, 
bie er fih am Samftag früh infolge ei- 
nes Sprunges aus einem enter des 
oberften Stodes des meitlichen Flügels 
ber Heilanftalt zugezogen hatte. 

Mettges, der an Kopfrofe litt, fprach 
am Freitag im Hofpital vor und er= 
wirkte feine Aufnahme. Sonntag früh 
gegen. fünf Uhr hörte feine Wärterin, 
Ftl. Ida M. Hickman, wie ein Fenſter 
in Scherben ging. Nachforſchungen er⸗ 
gaben, daß Wettges im Fieber mit ei— 
ner Waſſerkanne den oberen, nicht ver—⸗ 
gitterten Theil des Fenſters zertrüm— 
mert und ſich durch die Oeffnung ge— 
ſtürzt hatte. Der Aermſte hatte einen 
Rippenbruch erlitten und war innerlich 
verletzt worden. 

Warden Happel erklärte, nach einge— 
hender Unterſuchung zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt zu ſein, daß Frl. Hick⸗ 
man keine Schuld an dem Vorfalle 
trage. Sie hätte keine Spuren von 
Fieber an dem Patienten wahrgenom⸗ 
men; das ſei erklärlich, da das Fieber 
oft ganz plötzlich ausbreche. 

Der Verſtorbene war ein Arbeiter, 
26 Jahre alt und wohnte Nr. 113 Jef⸗ 
ferfon Straße. Ein gewiſſer Wm. 
Schroeder, ber bort Iogirt, erklärte, ihn 
feit acht Jahren zu tennen, ihn Seit ei- 
nem Nahre aber nicht gefehen zu haben, 
bis er ihn am Freitag in einer Wirth- 
[haft an Mapdifon Straße traf, imo 
ihm Mettges erklärte, va er nach dem 
County⸗Hoſpital gehen werde, um ſich 
dort behandeln zu laſſen. Mettges hätte 
ihm erzählt, daß feine Eltern mohlha- 
bende Leute feien, 

An La Salle Straße, in der Nähe 
der nördlichen Mündung des Tunnels, 
gerieth geftern Nachmittag der 19:jäh- 
tige Farbige Philip Wall, welcher als 
Hausknecht in Sam Goldman's Wirth— 
Ichaft, Nr. 62 State Straße, beichäf- 
tigt tft, mit dem Meißen Wm. Yrib, 
Nr. 242 Jlinois Straße, in Streitig- 
feiten. Im Verlaufe des Wortgefechts 
fprang er plöglich mehrere Schritte zu= 
rüd, bob einen Badftein von ber 
Straße auf und.fchleuderte biefen mit 
poller Wucht feinem Gegner in’3 Ge- 
ficht. Fri brach zufammen. Der Mohr 
gab Ferfengeld. Er wurde von einer 
nad Hunderten zählenden erbitterten 
Menfchenmenge verfolgt, die kurzen 
Prozek mit ihm gemacht haben würde, 
wenn nicht Detektive Philip Finley 
als Retter in der Noth auf der Bild⸗ 
fläche erſchienen wäre. Dieſer verhaftete 
ihn in einer Wirthſchaft an Illinois 
und Wells Straße, wo der Miſſethäter 
eine Zuflucht geſucht und ſich hinter 
dem Schanktiſch verkrochen hatte. Mit 
Hilfe von Poliziſten, die Finley requi— 
rirt hatte, gelang es, den Häftling vor 
der Volkswuth zu ſchützen und mit hei⸗ 
ler Haut in der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Avenue einzulochen. 

Er wurde unter der Anklage bes 
Mordderſuchs gebucht: Frik, der einen 
Kieferbruch und BVerlegungen im Ges 
ficht erlitten, fomwie mehrere Zähne ein- 
gebüßt hat, befindet fich in Arztlicher 
Behandlung. 

DM. U.Strohm, ein Nr. 588 W. Late 
Straße etablirter Händler in Yahrrab- 
Utenfilien, erhebt jhmwere Anklagen ge: 
gen den Poliziften Henry E. Hoppe von 
ber Bezirfsmache an der 13. Straße, 


"deffen Entlaffung zu erwirten er fi 


bemühen will. Seinen Angaben gemäß 
begab er fi nad) bem Kaben bon 
Frank ey, Nr. 382 Dgben Avenue, 
um Stoff zum DVerkleben von Riffen 
in Gummireifen zu bverfaufen, als 
gorp im Laben erfchien, ihn einen 
ieb nannte und 2 wo er den 
Stoff rigen 036 babe ihn 
nicht geftohlen,“ hätte er erwibert. „ 
habe eine ne bavon in meinem 
den. Sie haben fein Recht, mich zu be» 
—— und in dieſer Weiſe zu behan⸗ 
— 
* „Was u bu bagegen machen?“ 
tte oppe gefra 
3— werde mir bie Nummer hre⸗ 
Sternes merten. und anzeigen,” 
Fa er eriwidert. 
ar dann ben Raben verlaf- 


ter ber 
(de traf — ur; 


— 
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fast: „Wenn Sie jeht verfprechen, nad; 
Haufe. zu gehen und- ben Mund zu hal- 
ten, lafje ih Ste laufen.“ 

Er fei darauf nicht eingegangen und 
eingefäfigt morben. Richter Clark, dem 
er unter der Anflage bed unorbentli- 
hen Betragens vorgeführt wurbe, hätte 
ihn freigefprocdhen und dem Boligiften 
eine feharfe Rüge erteilt. Hoppe’s 
Borgefegte in ver Bezirfamache geben 
zu, daß er Strohm gefchlagen habe, be- 
baupten aber, daß er ein mufterhafter 
Beamter fei und genügenden®rund ge: 
babt habe, feine Selbitbeherrfchung zu 
verlieren. 

Auf einer leeren Bauftelle an DOgden 
und Kebzie Unenue wurde am Sam: 
ftag früh bie Leiche eines etma zmei 
Zage alten, und geftern bie eis 
nes anderen, auch nur wenige Tage al» 
ten Kindes gefunden. Die Leichen wur- 
den nad) - der County-Morgue - ge 
fhafft. Die Polizei fahndet auf die 
Frauen, welche die Leichen ausgejeht 
baben. 

Sacob Rauheimer, Nr. 29 Berlin 
Straße, ein ruffifcher Jude, benahm 
Tich geftern an Halfteb, und 47. Straße 
fo fonderbar, daß ein Polizift ich ver- 
anlaßt fah, ihn in Schuß zu nehmen. 
Er hatte feine Tafchen mit Straßen- 
foth u. Steinen angefüllt. Al3 der Po— 
Yizift die Tafchen leeren wollte; miber- 
fette fich der Aermfte und erflärte, daß 
er biefen Tabat zum Beiten feiner 
nothleivenden Glaubensgenofien in 
Kifchinem gefammelt habe. Er murbe 
dem Detentions-Hofpital übermiefen, 
um bort auf feinen Geifteszuftand hin 
unterfucht zu werden. 

Aus Verzweiflung darüber, daß er 
nicht genug verdiente, um feine Frau 
und die Kinder aus Schmweben nad): 
fommen zu laffen, erhängte fich gejtern 
der Schneider Nels Rofenberg in jei- 
ner Werkſtätte im Erdgeſchoß des Ge— 
bäudes Nr. 9130 Houſton Ave., South 
Chicago. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch Arbeitsloſigkeit, ver— 
giftete ſich geſtern Frederick Olſon, Nr. 
864 N. Whipple Straße, mittels 
Strychnin. 

In der Anlage der Illinois Steel 
Company wurde geſtern John Mazh— 
radolski, Nr. 8709 Escanaba Ave., 
von einem 65 Pfund ſchweren, von 
Kohn NYedismikele geſchleuderten Stück 
Eiſen getroffen und ſchwer am Genick 
verletzt. Da er ſich kurz zuvor mit Ye— 
dismikele gezankt hatte, wurde letzterer 
verhaftet, obgleich er behauptete, daß 
ein Unfall vorliege. Mazhradolski 
fand Aufnahme im Hoſpital zu South 
Chicago, wo ſein Zuſtand als beſorg— 
nißerregend bezeichnet wird. 

An Madiſon und State Straße 
wurde geſtern Nachmittag Charles A. 
Norin, Nr. 948 W. North Ave., von 
Langfingern um ſeine goldene Uhr im 
Werthe von 875 erleichtert. Die Diebe 
entkamen im Gedränge. 

—— ú e— 


Geftrige Bergnügungen, 


Das fühle Wetter fam den Befuch derfelben 
wohl zu ftatten. 


Deranftalter wie Käfte dürfen in jedem 
Salle zufrieden fein. 

©o did der Strich geivefen fein mag, 
welchen die Witterung geftern Denen 
durch die Rechnung gemacht hat, bie 
ben Sonntag im Freien zu verleben ge= 
badht hatten, vem Frauenperein 
2ouife, der in Vondorfs Halle an 
North Une. fein ſiebentes Stiftungsfeſt 
feierte, ift die fo plöglic” eingetretene 
Kühle jehr recht gemwefen. Faft fämmt- 


liche Mitglieder des Vereins Tchienen. 


fi zu dem Fefte eingefunden zu haben 
und ihre Angehörigen und Tyreunde 
hatten fie natürlih auch mitgebracht. 
E3 mar infolgedefjen ein überaus zahl- 
reiches PBublitum, vor melcdhem mäh- 
rend der Nachmittagsftunden das bon 
dem Vorkehrungs-Ausſchuß mit gro- 
ßem Geſchick zuſammengeſtellte Kon— 
zert-Programm durchgeführt wurde, 
und ebenſo zahlreich war die Betheili— 
gung an dem Ball, mit welchem die 
Feier Abends zum Abſchluß kam. Bei 
dem Konzert wirkten verſchiedene ſehr 
leiſtungsfühige Vereine mit, nämlich: 
„Hugo Schmolls Gemiſchter Chor“, 
„Nordica Alpenroſe-Damenchor“ und 
ber Gemiſchte Chor des Unabh. Or⸗ 
dens der Ehre. Mit deklamatoriſchen, 
bezw. geſanglichen Einzelvorträgen be— 
theiligten ſich die Damen Schweizer 
und Hurtienne, ſowie Herr Howenberg, 
die Damen Sennick, Henrich, Stein— 
bach, Schmidt, Wright und Schubert 
brachten einen höchſt ergötzlichen Ein— 
akter „»Eine Theaterprobe im Mädchen⸗ 
Penſionat“ zur Aufführung. Die Feſt— 
rede wurde von Frau Emma Stamm 
gehalten, welche den Verein gegründet 
und ſeither als Präſidentin mit aner⸗ 
kennenswerther Umſicht geleitet hat. 
Rednerin wies auf das erfreuliche An⸗ 


wachſen des Vereins hin, der zur Zeit | 


gegen 250 Mitglieber zählt und mäh- 
rend ſeines Beſtehens ſchon ſehr bedeu⸗ 
tende Summen für Kranken-Unter⸗ 
ftügung verausgabt habe, aber erſt 
fünf Mal in die Lage verfegt morden 
fei, einert Mitglteve die lehte Ehre zu 
erweifen. — Dur a eihe Bes 
mühungen im Intereſſe des Vereins 
haben ſich anläßlich desStiftungsfeſtes 
Pruſidentin Stamm und die Damen 
Minna Lehmann, Ida Reimet, Minna 
Koopmann, Auguſte Rath und Ger⸗ 
trud Rochlitz vom Vorkehrungs⸗Aus⸗ 
— forte bie Damen Anderſon, 
‚ Kente, Lenz, William, Scho- 
* und Dro vi vom Hilfstomite 
ausgezeichnet. 18 Peitorbnnerinnen 
thaten * Auguſte Zieſenhenne und 
Er ranziska Pankoni Dienſt. — 
Bamenderein Louiſe“ hält ſeine 
ammlungen, jeden zweiten Freitag 
im Monat, in dem llenlotale Nr. 
183 North Ave ab ” 
43 wahre Völterwanderung 
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geben, Charles Bollinger, Sulins 
traub, Anton Brent fen. und Jac. 
Mad, etroffen hatte, amüſirten ſich 
die Säfte bortrefflih. Das Arrange- 
ments-Romite hatte ein ebenfo gedie- 
gene, mie reichhaltigedg Programm 
aufgestellt, beffen einzelne Nummern 
tabellos zur Durhführung gelangten. 


-Befonderen Anklang fanden die fomis 


fchen Vorträge des Herrn Jean Worm- 
fer und be3 Frl. Gerlad, bie NRing- 
tänge ber Gebrilder Englert, die Vor—⸗ 
träge der Sübfeite-Liedertafel und des 
Südfeite-Lieberfrang, und die Darbie- 
tungen bes Kuchner’fchen Orchefters. 
Die eitrede hielt der Vereins-Präft: 
dent, Herr Victor Haag. Aus den 
Ausführungen des Redner ging her- 
bor, daß der blühende Verein 130 
Mitglieder zahlt, ein Vermögen von 
etwa $4000 befigt, $6 Krankengeld die 
Woche, $175 Sterbegeld im Falle des 
Ablebens eines männlichen Mitglie— 
des und 875 Sterbegeld im Falle des 
Ablebens einer Frau zahlt. Ein flot— 
ter, fröhlicher Ball bildete den Schluß 
der Feſtlichkeit, die zweifellos jedem 
Theilnehmer in angenehmer Erin— 
nerung verbleiben wird. 

Dem Arrangements- Komite ſtand 
zur Seite das Empfangs-Komite, be— 
ſtehend aus den Herren Victor Haag, 
Chas. Stolz, Aug. Zimmermann und 
Fred. Beß, das Tanz-Komite, beſtehend 
aus den Herren Chriſt. Kraus und 
Phil. Englert, und das Eintrittskar— 
ten⸗Schalter⸗Komite, beſtehend aus 
den Herren Hein. Goſſenberger, Fritz 
Bollinger und Karl Brecht. 

Eines gutenBeſuchs erfreute ſich das 
jährliche Frühlingsfeſt, welches 
geſtern Nachmittag und Abend im 
Nord Chicagoer Schützenpark vom In— 
ternationalen Männerchor, Arbeiter— 
Liederkranz, der Geſangsſektion der 
Hermannsſchweſtern und dem Geſang— 
verein Edelweiß unter Leitung von 
Herrn Karl Wolfskeel veranſtaltet 
wurde. Die Sänger trugen mehtere 
Maſſenchöre, wie „Des Liedes Kry— 
ſtall“, „Hymne an die Tonkunſt“, 
„Gute Nacht, ihr Blumen“ und „Mar— 
garethe om Thore“ vor und ernteten 
damit großen Beifall. Der Turnver— 


ein Laſalle fuührtke einige Uebungen 


am Barren aus, die ebenfalls ſehr an— 
ſprachen. Für die Kinder waren Spie— 
le aller Art vorgeſehen. In den ein— 
zelnen Sänger-Hauptquartieren ent— 
wickelte ſich im Laufe des Abends ein 
recht fideles Leben, während in der 
Halle flott getanzt wurde. Die An— 
ordnungen des Feſtes lagen in den 
Händen folgender Damen und Herren: 
Frau Dr. V. Pullmann, Max Heit— 


mann, K. Lamack, Ebener, Chas. und. 


Jos. Cazeck, Kreugler, Dietze, Hepner, 
Deichmann, M. Ernſt, Hans Wagner, 
Dr. Moeller, Sickinger, Frl. Regner, 
Frau Hausburg, Frau Otto, Be 
Remmler und Herrn Burmafter. 

Der gejtern von den Plattdeutfchen 
Gilden Einigkeit, Fgortfhritt 
und Hanfanad Thornton,ll., ver- 
anftaltete Ausflug nahm in Folge des 
zwar nicht gerade idealen, aber boch 
immerhin angenehmen Wetters einen 
großartigen, Verlauf. Wußer den 
Mitgliedern, melche ich mit „Kind 
und Kegel” vollzählig dazu eingsfun- 
den hatten, betheiligten fich zahlreiche 
Treunde und Belannte der Veranftal- 
ter mit ihren Yamilienangehörigen. 
Auch andere VBergnügungsluftige, 
welche den Sonntag im fehönenThorn- 
ton Park verbringen mollten, ftröm= 
ieh in die Wagagns der auf dem®rand 
Zentral = Bahnhof bereititehenden Er- 
kurſionszüge, ſodaß dieſe bis zu ihrer 
vollen Faſſungskraft von frohgeſtimm— 
ten Menſchen beſetzt waren. Heller Ju⸗ 
bel herrſchte alsddann den ganzen Nach— 
mittag und Abend im Thornton Park. 
Daß es dem Feſtkomite gelungen war, 
Alt und Jung aufs Beſte zufrieden— 
zuſtellen, deß' waren die Ausrufe des 
Entzückens aus jungenKehlen und das 
allgemeine Wohlgefühl der älteren 
Theilnehmer der beſte Beweis. In 
froheſter Stimmung wurde abthei⸗ 
lungsweiſe Abends um 7 Uhr, 73 und 
83 Uhr die Heimfahrt angefreten. 
Noch lange werden alle Theilnehmer 
an die Freuden zurückdenken, die ih— 
nen dieſer Ausflug brachte. 


* Achtung! Das neue Bier „AU 
malt“ iſt vom beſten Malz und böhmi⸗ 
ſchen Hopfen hergeſtellt, und zu be— 
ziehen in Faß und Flaſchen von ber 
Notthweſtern Brewery. Telephon: 
North 626. — 
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Borg, Charles, 43 84 * 
Eberlein, Guſtav5 
Karſtens, Ernſtine, 80 
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Sa 8 Gerttude Steinbaiter, 21, 9. 
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Srireibe wub Gem. 
en 
Binterweijen Re. 28, ot 


7 
roth, Tit; Ar. 2, 74-7 
Ne. 


Somwmermweisen, Re 1, 608e; 


‘ 1 2 — 
— 
Mais, Rr. 2, di; Nr. 2, weib ie Kr. 2, 
seh. — 5, 
—46%t. 
a. 3 Nr. 2, Nr, 2, meih, 


gel, 
33c; u Fu 
Fir; Me. 3, weiß, B6--3 ; Pia Ioeib, 


—53 ee San 


n 
8.80— 1: beiondere Mötken, —— 
St Si, (Ber ni auf —— —5 8 er Ei 


15.00; Rt, 

812.00—413.0: * SE 

Vraiete, I, 44 
810.50; Nr. 3 Sage 

Mr, 4 0- 

® (Auf ur. Rieferung.) 


m en, Mat, 77 auf), „THE; September, 
Rt; — 71 


mat Mai, 448; Juli, 4 : September, M-— 


dc. 
Hafer, Mai, 3c; Juli, ic; September, 31e; 
ezember, Ile. 


Me * L, Bin: « atent®, 
‚Sttaigh 8 
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Gcpöteites Shmweinefletid, 
818.90;  Yuli, 817.50; September, 916.85. 
Schlachtvied. 
Rindvoieh; Beſte Beepes⸗ 
80.10-85.35 per 10 Vjfd. 
„Beedes“, 1200-150 RiD., 95; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere zum Berjandt, $.55— 
84.20; gitte bi8 ausgejuchte Kühe, Der 100 Pfb., 
.00 20; gute 638 ausgejucte Kälber, 
53.50-86.75; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
\ 5;  Zeras:Bullen, per 100 Bund, 
$ 75—%.30, 


Ehmetne: Ausgefuchte bis befte (um Berfandt), 
56.35-46.35 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
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30; gute bis ausgeludhte Lämmer, 

3m .60; u Sambs”, güte bit ausge: 
fuhte $5.50-$7.00 
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„Voung American“, 

Schweizer, per Vfund denneunsdesne 0.14 
Rimburger- wer — —XR 0.1040. 
re yr Pd. 


= Ei 


rt Waare, obne a ug bon 

Deriuft. ver Dugens iKiften zus 

en EEE 0.190.144 
Driſcht Waare, odne Abzug bon 

Veriuſt ver Dudend Guten ein⸗ 

deſchloſſen) 18 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
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tdbeeten, Iuinois, AQuarts.. 
Spargel, Allinois, 2 Dep. PBünddhen.. 
Gurten, Biefige, per Dugend 4 
Rothe Müben, neue, per Faß........ 5 
— Der Mifib...unnsinonense 
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— 5 
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per eg ucheresr h 
per 14: Bufhel 
vr 100 Niund...... 0.5 
Gritne Bmiebeln, bief., !: parat :Kifte 1.00 A 10 
Spinat, hiejiget, per Kübe 0.9. 
Tomaten, Florida, 6 
Rettige, Hiefige, per 100 -Biindel 
Löhnen 
Grüne Echnittbohnen, a. QAufbel. 2. 
MWachsbohnen, per Buibel....uccı.. 
Trodene „Beans”, auserlefen, 
per 
„Medium 
Vraune ſchwediſche ............... 
Kartoffeln, per Bufdel, in Cars 
Tadungen :— 
Burbanks 
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enijcht, Mein big mittelgroß.... 0.40 
Neue, beite Florida, per Faß...... 4. 
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Heiraths⸗CLizeuſen. 
pr! ende Hetratb8:Qisenfen wurden in der Office 
de ountue&ferfs an&gefteilt: 
Otto Ehus, Mathilda Gebhardt, 7,9. 
a Geh, Yarbera Janda, 27, 
tanislato Jaczpt, Marianne Blotoczeioste, 3,10 
Vila Thompion, Katherine Yarron, 21, 18. 
rıy % bompior, Mary ®. Deibletlen, 24, 18 
Ibert ©. England, Marty Eufe, @, 
aa 4 ar, Ulrida Dumer, 8 32 
hdrem Walls, Hanna genen, 8 29, 
John Gnadel, an Yıizza, 
Ülbert Oljen, Tona N —5 8, 29. 
‘ Edward Kroban, Ronifa —— * a. 
Olsff Rob, Helena M. KHanjon, 32, 
oſef Senddb, Panlite «un, a, d 
dmund Jobnfon, Bertha tiel, DD. 
dmes_Tinpauet, Yofep ie u * 2. 
hit Zupnke, Sophie Müller, 21, 19 
sohn Herman, Bertha —B 32. 80. 
tılter 9. Veterfon, Man An 3% 9. 
Kofepb Fiala, Jofie Chez, 3, 18. 
ah Hain Workman, Belle Merrill, 4 8, 
Therefa Kubzer, 297, J 
red oungauift, Eda 3. Emanfen, 32, 35, 
tanf Rryufoisti, Mary Qatus, M, 19, 
guühelm KHocitadt, Erneftine Lippöldt, 35, @. 
etc Krabow, Tillie Lenitt, B, DW. 
5. Bıiszeil, Annie Placyel, 5, 3. 
Rudo ee Dept Erlih, 26, 19, 
Gorid Pererion, Tilie Winkelmann, 24, 9. 
ed €. Lob, Mae MeGabe, B, 2. 
Gharled Yahnion, Gl’jabeth a a 2. 
Charles Lindell, Helena Garlion, 24 
aan Byiadoz, | Jultattfta — 
tueh, nie Kiaft, 19. 
zul unes, Stayy &. Keen Eh 
beodote ®. Erandell, deel 
lumbus Jobhnſon, Maga, Kenne 
divard Welke, Yera Anderion, MR, 
Alfred zumsst, Agnes Lagetartift, 2 3. 
Bu Sepide, Srances ger 3 =. 
abreid —8 Ldouiſe Sei, WM, 3. 
Walter A. Fitzpatrich, Beſſie Pag 8, 
Fe Haves, Mörp X — er. 
fian toefter, Minnie Marine, 
Rod M. Colby, Katherine Stamm, * J 
—* Butkus, Antonſuga Slaxrus. . 3. 
drew JZohnfon, Annie Soderberg. B. 2. 
ohann Adernierin, Unitie Perinimmering, 236, 4. 
ranf Steinweg, Dora Summet, 27, 
ge Palar, Antonia Kabza, 25, 
ilderbad; Goldie Good, 19. 
#. .Folfom, Mae G. 2 urn %, 


oo 
S8 
538 


DD 
— 
— or 


Herman Greinte, 


3 
, 8 

E10. 
3, 34. 


— Eh 
abinovik, * 

— wurd B. Williams, argaret M. Ppeit, 
— 


obnfen, * 


I * Mh 
Camit Muh, * 
A. Marti 24 
—25 Mt Berma 
* Mar au 


ge Sonn br 
— —* 
—* er 2 
* mit, Hu ern 
ot fi 
u en ya 


su € 


it 
Rn — * a 


atit rd 
ries Blatıl, ‚ht Manten, 26,26. 


tan Trappl, — R * 25, 
: ae — a Kan k h 


* an * 


——— — 


gr Sie a u... berißl 
nen 


Hanse, mir 


u. von Ihrer nen, Glenn X 


er; 


tt Waller —— 5 und die ganze Brufl, 
der * sn se gebelten 
werden, mın 
Radıway's den in 
tzündengen Ber 


ungen, wunden Kgla, Brond; 


ten, und b 


teit 
Ent ige, een der Bl. —— ung a 
oup 
Kern, # Reuralgie, et, Cups 28 Wedhielficher, ro Ru 


— ——— 


Einerlei, 

der mit Aheumetidtus 

valide, Appel, Mernbie, en 

don Krankheit Ilebermannte ach aubftehen mag, 


Radway’s Readhy Helie vers _ 
Haft fofortige Linderutg. — 
Grfältungen, weher Gall 


don er Relief mit 


twad Sorud vor —A— 
ättigt, um dem Sals madhen, werben 
ein. 


Fin ni Hadten heut pause 


a er bie — 


— 


den; „Bee 
Ge 


weratbmig 


ud  ohtitetion von Readp geist nad dem Körpertheile oder ben Aötperfheilen, 2 


tdeit u der ganz feirten 
r_biß ein ganzer 
*1 auren 


nnerliid. 
inuten FR ame) F 
Fetten. Nervdfttät, m gräne, Ro 


4 dat et fetortiar din derun 


agen, 
lähungen und alle en 


t Giaie Waſſer að 


l > In agn 
& Be, 


haflerteit, 


Malaria in feinen verichiebenen Formen — Fieber ab Wedijebicher, 


Radway’s Ready Relief %::::}: 


El bis A Ken * Kr ecaby 
en 
64* —— na Flaſche. 


er nehmen 
bei © m 


Br Barfı,n en Sn .r Bass 


t nur ben fen 
te 


\nkfiniren 
a ae in einem Sick 


irt mi von 


ents 


Stets zuderläffig! 


Radwahy's Pillen. Nein vegetabiliſch! 


Vollftändig 8 elegant üben 


träftigend, Nadmay’'s Pillen jur Hei 


udert, abführend, regulirend,. reinigend und 
lung aller Störungen bed Magens, Der Einges 


weide, der Nieren, Blafe, nerpöjer Krankgeiten, Schiwindei-AUnfälle, Vertigo, Verftopfung, 


&ämotrhoiden, 


Migaräne, Frauenleiden, Bilioſität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepſte, BVerſtopfung und aller Leberleiden. 

Mehrere Doſen 34 d * 4 au n befreien dag Gyftem Dan den 28 Störungen, 
reis 250 pro üben Bei allen 


jhreibe an Dr. Kersten. di 


Der Grundeigenthumsmartt. 


peak Grundeigentbunmsdsllebertragungen in der 
on ZI000 und barüder imitden amtlich eins 


bon Armitage Ave., 
Winkelmann an Anna 


Weit Sale Str., 39 #. meill. von Röben Stt., ©.: 
Deatdort Str., Nr. 
Surbbun, 875, 
Tonovan, 850,0 
und Lohn 
Goldman an I. E. Kübinger, $00,000. 
berts, $12,000, 
35x12, oe Ede Weis 
15,0. 
107. Stt., 19 5. * don Michigan Une., Nord» 
. &. Green an Earl Nemeren, $1,WV. 
kant. 
rigbt, an —* 9. Donlan, $11,290. 
Pl ua 
Rbodes Wpe., 
— Str., 198 $. öftl. von ®t. Louis Ave., 
KRüunball Ave,, ſüdl. 
Monticello Ure., 2 > 12* von Belmont Avbe. 
en. Ayı., Südimeft- :&de 13. Str., Oftftont, 25x 


kam: 
Fr., LOXIP, James Donopen an Gmma Quki» 
but, ‚000, 
gr und 342, Ace, Horare 
&. Qurlput an 
Dasiei 28 nd Ber an James 
Rofedy Ape,, Korbset: :@de Grace Ste, Oftfeont, 
12 18:100, Mikes S. Gregory 
Aimbart Ave. O %. jübl. von 60. Str., Oftfront, 
MX, Mary ®. King an Ellen Gertrude Ro» 
—X be., Nr. 39, 
ion Str,, Emil Webel an John I. Mitel, — 
‚ SOX137, Sazelamp an Nelie Bat der 
‚2. 
Str., 108 %. nördl. von 65._ Str, Oftfront, 
Princeton Apve., 375 $. nötdl. von H. Str. Ofis 
123 H:100x185, Nahlak von Sarah N. 
Autner we 31 8. jüdf. von 26. an 
295x125, ©. 4— Bi; n an Vobn Myilys, %. 
"3610, 18 7: EN, M. J 9 
dit Hacke” Beyer. 8.00 
Nordirent, 235x124, R. 3. Lyons an Mary Mes 
Carthy, 86,000 
20 3. 
Nictiftont, 2 Fu 
S. Porter, $1,0W 
Oftfront, 3x0 & U. Haenge an €. Qurs 
mabln, 22,180 
125, ©. "Aordan an Albert C. Kluder, $1,500. 
117. Str, 217 %. weltl. von Michigan Ude, Rs 
rant, 38 


elite, 
Avenue * 


M. S. Turner an Suian €. 

* J ſüdl. von WM. Str., Oftfront, 

S5x195, oland an John U. Frik, 21,500. 

Wollace ( en. “u F. ſüdl. von N. Str, Weltir., 

4Gx124 und anderes Grundeigenthum, E. F. Me— 
Clun an Margaretha J. Breeſe, $2,000. 

91. Str. Nordweſt-Ede Green Bay Abe. Sud tont 
BXID, Y. Schmitt an Albert Sagert, &3,000. 
Emerald Abe. —* ſüdl. von 8. Str Weſt⸗ 
front, 1958122}, ©. €. Marguetat an Fred WM. 
Eof, 82,Mt, h < 
Stony Aland Une, 246 F. ſüdl. von 70. 
Chfront, Xi, W. 8 Wade an 

Meyers, 1,500 
Harvord Ave., 107 %. füdl. von 9. Str, 
B bis zur RR, ©. 
iner, 32,500. 
Garfield Blod. 150 F. weſtl. von 
Ave. Rordfront, XI, ©. 
Selen 8. Griffin, 40,515. 
rue. Ave. Südwelt :@de 50. Place, 
119.5x135, 9. 9. 
88,500. 


Etr., 
Mary 


Wetft., 
Salmon an Mary E. 


South Part 
WB. Nugent an 


Oftfe., 


Samfon an Harry M. Weber, 
Das ſelbe Grundſtück 9. M. Webber an Carl ©. 
Mliams, $9,000. 
.‚ Rotdweit:6de May Str., Stpdfront, 48:8 
5, RN. 9. Severin an Beflie Olfon, $6,500. 
. fiüdt. von 53. Str,, Wefis 
.. 233x164, €. endel an Mächelles Yartos, 


Süsoftede 6. Str., Weftftont, 75 
Julian Blain an Cbarles H. Randle, 


Oftfront, 97 
Blain, 


230 Fr. meitl. von Pincentes Abe, Nord: 
feont, 163 bet 1248: Charles H. NRandle an Aus 
lian Blain, 80. 

Sacramento ar 94 5. füdl. von B. Str, Oftfe,, 
25 bei 197; . Slominsi an S. Weynomwäli, 
Weits 


823575. 
Weniworth Ane,, F. re von 110. Sir., 
tont, 0 bei ish; H. Edwards an Edward 
Hartifon, FI. 
Guplet Ave, 18 F. Mehl, von Lincoln Str., Süd: 
Storf an Emma Tesjar: 


front, 3 bei 120; €. 
Dins, $10W. 
R. Si. 3121 #. meitl. von Lange Uve., Nordfront, 
40 bei 125: Jecobſon an John Dawney, 
Langley Üpe., 1% . nörbl. von 49. Str, Meitir., 
42 Yet 18; Haie H. nen un Yobn Gunnee, 550 
ae de, 10 HF. Nidl. bon 43. Str, MWeltfe., 
5 bei 1614; ©. Mertens u. And., durch den Mas 
fer in Chantety, an Beintid gel, KWO. 
Sagrien ©tr., 133 8. meit!. von gen Südfront, 
2» bei I: * Lehner an Sam Friedman, KV. 
13, &tr., . öl. von Dalley. Une, Südfront, 
24 bei le U. Larfon an Gregord O’Deg, 


8180. 
Morgan Str., B F. ſudl. von 13. Y9l. Oftfe, 8 
bei 9: &. Ryan an Jojeph und Rebecca Mizel, 


100. 
Soman Abe, 157 #. fübl. von %. Str., Oftfront, 
AR bei 194.9: €. ©, Gargan an Mm. Pourte, 2100 
Torrenee Ave., Südmeltede 18. Str., Ofift., 210 
bi 1d; D. M. Cummings an Qigzie €. PBealin, 


8600. 
N. 42. Et., 350 


g; naedl: don Irding Park Ave., 
Offtont, 50 bei 155; W. 9. Welton -an George 8. 
Roeftet, 82500. 


Sarramento Uve., 249 %. ndrdl. don Diverfey, Of: 
tont, 25 bei 1354; 2. Walther an Eliia Ytrich, 


Me ean Ave., 185 #. Öhtl. von Band, Nordfront, 
A 15; 8. 5. Kefgen an Ira M. Burton, 


KSumboldbt Mpd., 184 F. füdl. von Ploomingdale 
a Oftfr., 183 bei 135; E. U. Burley an Diet 
forgberg, IN. 
Bst Str., 0 #. nördl. bon Willow, MWeitfe., 
25 bei 135; ©. Wilfe an Chriftian Eijenleuth, 3100 
Monticello Abe., 3 %, nördl. don Thomas Str,, 
Bett, 3 bei 124; I. Miicher an Harry Üptts 


140. 
Wa Beam % %. nördl. von 21. Str., Oftfe., 
4b Ambderger on Matei Sterba, Bi. 
Ei in de Be nörbf, von ®, Ste., Oftftent, 
bei 125 Kregan ‚Fran Nelar, a 
2 tr., ei nördl. ven 27, Str., Oftfront, 24 
125 Rohford an Maro vanoch u 
Troy tt. rdrbi. don 93. Str, Oftfe, 25 
bei 125; X 244 an Aanac Nil, , 
49. Si, i66 d; * don Ellis Mpe., Nördfront, 
2 Bar; Chad: M. Boyden an Nathan Friend, 
Bee Plaine Upe., 274 


wel, bon Wihland, Nord: 
mt,. 274 Bei 100; . 8. SLarjön an Chase. €, 


Bele Weine Ane., 55 F. teil. von Aihland, Nords 
Fi 274 bei 100; &. 9. Larfon ar Mm. Wreper, 
ER 


la ine er ® weht. von Ufhland, Nord: 
0 Warten an Emma Par 


Greenwood Ade., 177 

micigen Ave. 
bei 161: 
80,000, 

Drepel Blyd. Norhweitede 43. Str, 


bei 181: Charles H. Randle an Aufian 
un 


le e Biaine Ane., 110 $. weſtl. von Aſhland, Nord⸗ 
i 100; . 8. R2arjon an Matilva 


‚is nbrdol. von Lake Sir, ſ⸗ 
110; 5... Hill an Wm. *. R 


Gel. w., 
a ac 8 nördf. von &. . gr Öftfe., 
bei bl: ®. Std an 2. bamberlain, 


l. * wyer Abe., Nordfr 
we J * —— un * —— 
* kon sus Ave er Ro ort, 
. Barber tber, 
4 üd 
* | an Pe ® —* 
F. PER ben I 
ni dei T. * en — 
ü dI._don.121., Oftfeont, 
—— ; Er * an beandıs ?. 
dei 193: „Anterson ne En en Bon, ®. 
18 ſũdl. 121. Sie., Offe., 
its ne —J ee But an W 


Amelie 
vo bon ®. 
"an Wie * 2. 5 73 
Si wse., 100 #. 
— 


Apothetern oder pet Voſt v 
Boz 


365, New York, um ia us — —— 


Finanzielles. 


Dichere Anlagen: 


Erſte Hypotheken in Summen von 9500 und 
aufwärts zu verkaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
157 we 159 Laßalle Str. 
Badt » Kapital ur0002560r.9500,000.00 
Referve-Rerbindlichleiten 
der Attieninhaber 


Total:Sicherbeit flir } 
die Einleger 


2 Prozent dire, et —2* 
3 Prozent ginn, cut Sver-Einiagen 


Diretteren: 


R. ag Bizepr, Wr. M. Hoyt Who, Gro. Go, 
abrifant bon A Bat. .. 
" gienens, Drij, Alinots an a 
bed... — der — 
2 Ben ee — * 
iehme tebme o 
ohn ©. Kavanand:. ubbard & eſenlorn. 
A. Wiebotot, WA. Mieboldt& Go., Dept. ans 
Glarenee E. Moore, Chad. W.Stevend & Broß,, 
Charles 2. Johnſon Prä 
&tablirt 1973, 


Wir verfeiin GELD 


auf Ehicagoer Grundeigenthum - 
zu den denfbar günftigften Bedingungen. 
BVorzügliche erfie In Gold besabibare 
Sppotheten fletd an Hand. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str., 
Phones Main 1181. 


J.H. Kramer & Son 


84 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


ur BEI 


gu berleiben auf Chicago Grumndei —62 m 4 
und 5 Prozent Intereile en. Pr ort — 

lauſen. Gtundelgenthum in allen 
Bargatsipreiien zu verlaufen. 


K.W.KEMPF 


ı General:Agentur, 


84 LASALLE STR. 


nn von sr 2 Tage vorher mit Shell» 
obne Umfteigen, auf Wunfd ae bia 


* Niagara Fälle. — Abfahrt der 
ee Boftdampfer „Rundam” nad Rofterbeim, 


—8 


von New Dort: 
uni, Schttelldampfer „Dentfchland" nahhambürg 
uni, Schrelldaimpflr "2a Savoie" nah Hanre; 
uni, Boftdaimpfer „Br. Kurfürft* nah Bremen, 
uni, Toftdampfer „Patricia 
Jun, Barampier a 
Juni, Schneldampfer „Kronpe. Wild. 
9. Juni, Erpreßdampfer „Moltke- nad 
. Iunt, ditpampfer „Roordam“ na 
Juni, nelldampfer für Bism’ Et 
ini, Schnelldampfer „Ya * na ; 
. Auni, Boftdanipfer „Bremen“ nach en. 
‚ Junt, Voſtdampfer Bu m mburg. 
3. uni, Poftbampfer „Zeeland“ na ntiderbem. 
Auni, Echneldampfer „Raifer Wilhelm det Grobe 
nad Bremen. 
. Aumi, Poftdampfer „Rotterbam” nad Sant: 
i yunt, Schnelidampfer „Augufta Vict.* —— 
uni, Schnelldampfer „La Lorraine” na 
8. Anni, Roftdampfer „Königin Louife* nah Premen 
. Nuni, PVoftdampfer „Pretoria® nach Hamburg. 
h riti, Voftdaiipfer „Pinland“_nah_Untmwerpen: 
ke Auni. Ehnelldampfer Raijer Wilp.II. n. Breiten 
. Auni, Rohtdampfer „Potsdam“ nah Notterdam 
: Auini, Geprehdampfer „Biuccher“ nah Kambur 
5. Kun, Schnelldampfer „LaChampagne” nahhant 
; Yunt, Boftdampfer „hin d. Gr.” nah Bremen 
uni, Moftdampfer „Draf Walderjee“ n. — 
uni, voſtbampfer Vadetiand⸗ nach Antwerren 
uli, Poſtbampfer Sitgtendam“ nach Rotterdam 
Yuli, Echnelfivampfer „Deutihland“ nah Hamburg 
uli, Schnelldampfer_ La Savoie“ nach Banıe 
Suli. Roftdampfer „Batbaroija” nah Bremen, 
Zuil Röftdampfer Phoenicia⸗ 3 rer 
auf Roftdampfer „Ar egeniand- nad erden 
uli, Schnell dampfer Kronvr PT Bremen 
du Poftdampfer „Mondam* nah Rotterdam. 
uli, Erprekdampfer „Moltter Sn ambur 


. Bull, Schnellvampfer „La —— Sat 
ah Bremen 
ii 1 dee Gros 


uli, Voftdampfer „Grgber 
hneldampfer „KHaifer Wilhelm 
he⸗ nach Bremen. 
. Aufi, Pofidampfer „Zeeland“ nah Unteren, 
. Auti, Defdamibjer „Kenniplvaria” nad mbneg 
 Ruli, Roftdampfer „Nosrden* nah totter 
Aufi. Schneldamprer „Firft Bisma u 


Anti, Schrelldampfer „La Lorrainer 'na& a 
16. Auft, Roftdampfer „Btemen® nach Bremen 


Wechſel und Money Orders 
Fremdes Geld. 
Grbſchaften und Vollmachten. 
K. W. KEMPF, 


84 LASALLE STR, 
rn bis 6- Abends, Eon gt mi 
—— — — — — — — 


imbürg. 

ntiwerpen. 
n. Bremen 
Karte 

otterdant, 


PPEPBEEIF 


Marten 
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Bo apa N 


A nd Ga bc u fe 
nimm teen 


arttohlen, 


BE EEE 
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Beimtohlen 
ump 


— 
iR 35 y. Könde 


m 
are 
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SE 
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——— eRN 


* N 
te Pr. } 
ur 


fern bält. 


JOHN 


1634 bis 1650 MILWAUKEE 


ET 75 


AVE., westlich von Armitage. 


Spezielle Dienftag-Bargains. 
Da wir Alles in fehr großen Quantitäten einkaufen, find 
wir im Stande, zu jo niedrigen Preifen zu verkaufen. 


2000 


a 


ards Hud-Handtuchzeug, en gute Qualität, 


sc 


. * * J . 


Ale Straßenbahn-Linien — nach unſerem Laden. 


Damen⸗Wrappers. 


in ausgewählten Muſtern und Farben, gemacht 


von extra auter Qualitaät Percales, 
werth ., dieſen Verkauf nur 


Meike Lawn-Waiſts für Damen, mit 
Stickerei⸗Beſatz, werth ec, unfer Preis. 
2000 Dards gebleihte Muslin-fefter, 
mwertb 106, unjer Preis per Yard 


1000 Yards weißes Andian-Leinen, 36 
Zoll breit, 18c Qualität, unfer Preis, Vpd. 


500 American Lady Korfets. für 


Putzwaaren⸗Dept. 


Hübfhe tuded Chiffon-Hüte für Damen, bes 
jest mit feidenen 
$3.50, unjer Preis 


Sehr ihöne Moden — Dud-Tams für 
Rinder, zu 490 25c 


Dud- Hüte für Be in Weiß und Farben, 
ausgewählte Moden, bdiefen Verlauf zu Ic 
81.88, 8 49 u nd 


59c 
63c 
de 


Frühling im Serbit. 


(Stisge von €. Eorneliy$.) 


Dak Obftbäume im Herbft zumeilen | 


| zig Jahren viel älter erfcheinen, 
mit zweiundachtzig? Ginnend bleibe | 


Nnion:-gemadhte Kleider. 


400 Baar reinwollene Gaffimere-Hofen für Män- 
ner, alle Größen, extra gut gemacht, 

mwertb $2.50, unfer Preis + 
Unton<gemadhte Dperalls für Männer, jchivarz, 
braun und blau, alle Größen, dieſen 48c 


Knichofen für Knaben, Größen 3 bis 13 29€ 
Aahre, werth 50c, diefen Verlauf 

Gute3 Sommer:Unterzeug jür Männer, 

in allen Größen, diefen Verkauf nur 


Groceries. 


Santa Claus Seife, 10 Stüde für 
Inperial-Stärke, in großen & 


ava: und Modha-faffee, 3 Pfund für 
Oc, per Pfund 

Heinz'8 „Sauerkraut, per Duart 2c 
Fancy Santos-Kaffee, 4 Pijund 50e, 15 c : 
per Pfund oO 


Weine und Liföre. 


Alter California Portwein, Gallone...... 69c 
Berliner Kümmel, der Flaſche 39 


ich ftehen, mir flopft das Herz. 


Da höre ih vom Gartenjalon des | 


Blüthen treiben, hat wohl Yedermann | Nachbarhaufes eine freundliche Stim= | 
icon einmal gefehen oder menigjtens | me: „Hajt’8 jchon gehört, Mariecen? | 


gehört. 
der zarten, lichten Blüthen in der Um— 
gebung der abſterbenden Natur erfreut, 
ſo bedauern wir doch in ſolchen Fällen, 


vergeblich verſchwendet. 
Hafelſtrauch habe ich einmal geſehen, 


| 


welcher mährend einer Reihe von milz | 


den Novembertagen jeine farmoifinro= 
then Pinſelchen ſowie auch die gelbgrü- 
nen Kützchen neugierig hervorſtreckte. 
Der Buſch ſtand an der Grenze einer 
Irrenanſtalt. 

Ganz andere Empfindungen regten 
ſich in mir, als ich einſt auf einem 
Spaziergang zum herbſtlich bunt ge⸗ 
färbten Walde auf einmal einen wil-⸗ 
den Roſenbuſch erblickte, deſſen Blü- | 
tben wie ein holdes Wunder in | 
bleihen Sonne jehimmerten. Frühling | 
im Herbjt! Kein pürres Blatt am gans | 


zen Strauch, und felbjt ein paar ver- 


hlühte Röschen fahen nicht verwelkt 
aus, jondern waren nur entblättert. 
MWaldrojen melfen nicht, mie die mei- 
ften anderen Blumen, jonbern bie fünf 


| 


| 
| 
ı 
! 
| 
| 
| 
1 


So ſehr der ſeltſame Anblick Klarbach iſt Sanitätsrath geworden.“ 


Mariechen iſt Großmamas zweiund-⸗ 
fiebzigjährige Tochter. 
flint und lieb mie immer, bat fie mic), | 


Auch einen | frifehe im Thüringer Wald hierher ge- | 


flüchtete Nichte gejtern Abend vom | 
Bahnhof abgeholt und ift mir nun nad) 
einem verfehlten Befuch fchneller, als | 
wir dachten, nachgefolat. 

„Da3 freut mich aber herzlich, da | 
muß ich gleich morgen hingehen und | 
Klarbacher Glück wünſchen. Er hat’3 
wirklich verdient.“ 


„Der Fürſt hat dieſes Mal als Er— | 


fa für feine Abmejenheit an feinem 
' Geburtstage gar vielen eine ähnliche | 
| Freude gemacht,“ plauberte die Stim- 
me meiter. „Haft Du jchon das neue 
Schild des fürftlichen Hoftöpfermei- | 
' fters Frofch gefehen? Der Herr Frofch | 
muß e3 gejtern gleih nah Empfang | 
der frohen Nachricht angebracht ha= 
ben; wahrſcheinlich hat's ſchon bereit 
gelegen.“ 

Jetzt trete auch ich hervor, nähere 


Blüthenherzchen löſen ſich eines nach mich dem Lattenzaun und ſtimme in 
dem anderen und fallen, noch duftend, das fröhliche Lachen der Beiden ein. 


zur Erde nieder. 
geſehen, aber erſt hier, 
allgemeinen Welkens und Vergehens, 
kam es mir zum Bewußtſein. Dazu 
ein Duft, ſo zart und ſo belebend! 
War es wirklich derſelbe, den die Juni— 
roſen ausſtrömen? Für mich war er's 
nicht; geheimnißvoll, überirdiſch er— 
ſchien er mir. 

An dieſen im Herbſt blühenden Ro— 
ſenſtrauch mußte ich denken, als ich vor 
einiger Zeit eine Fülle von Frühling 
im Lebensherbſt glücklich und beglü— 
ckend beiſammen ſah. 

* * 


Vom Berge droben blickt aus hun— 
dert glänzenden Fenſteraugen das 
langgeſtreckte, ſchimmernde Schloß 
freundlich auf die kleine Reſidenzſtadt 
hernieder. Tauſende und Abertauſende 
von Menſchenaugen haben im Lauf 
mehrerer Jahrhunderte ſeine Blicke mit 
Behagen erwidert, und ſo heiter und 


Das hatte ich oft | Ein breifacher Ruf des Erſtaunens er⸗ 
inmitten des | Ihallt bei meinem Auftauchen, 


und | 
Großmutter, Mutter 
und Kind, die erjteren faft unverän- 
dert, ſtrecken mir bewillkommend die 
Hände berüber. Wie mohlthuend be- 
rührt namentlih un3 fteifere Nord- 
beutiche Ddiefe ungefchraubte thürinai- 
che Herzlichkeit! Mir wird zu Muth, 
als hätte ich nicht vor Jahren, jondern 
etwa in der leßten Woche dort im An- 
geficht der munderpollen LärcheSchoko⸗ 
lade getrunken. Und nun ſoll es wie— 
der ſo werden, gerade ſo! Nachdem ich 
verſprochen, am folgenden Tage hin— 
über zu kommen, trete ich mit Marie— 
chen in's Haus. 

Die weißgeſcheuerte Treppe knarrt. 
In der zurückliegenden Küche mit den 
zwei Fenſtern, durch die das Licht von 
der nach dem Garten hinausliegenden 
Galerie -hereinftrömt, fchmort der 
Sonntagsbraten und kochen die unver- 


die Nachbarn, 


offen, fo frifeh und fo leuchtend mie | meiblichen Thüringer Kartoffelklöße. 
de Fürftenfchloffes Fenſter bliden | | Freundlich empfängt una Großmamas 


auch die GSeelenfenfterlein der Men- 
ſchen, von denen ich erzählen will. 
3mei von ihnen haben einen langen, 
langen Lebenslauf zurüdgelegt, und 
faft fcheint e&, alö ob ein Wiberjchein 
der freundlichen Landſchaft auf ihren 
wie auf fo manchen anderen Gefich- 
tern läge, welchen man dort begegnet— 
aber jie müffen dod mohl in ihrem 
Snnern noch einen fleikigen Tyenfter- 
pußer haben, der alle böfen Spinnge- 
mebe von ihren laren Seelenfenitern 


Zu diefer Weberzeugung gelanat 
mohl eber, dem das Glüd einmal den 
engeren Kreis der Großmama geöffnet 
bat. An der breiten Zindenallee, melche 
zum Yuß des Schloßberges führt, liegt 
ihr ftiller, grüner Garten, von defjen 
blühenden Beeten jede3 gelbe Blatt 
forglich entfernt wird, und hinter dem 
Garten, mit der Front nach der&traße, 
ihr altes, anbeimelndes Haus. Haft 
ein Dupend Jahre find vergangen, feit 
45 dort der Zweiundachtzigjährigen 
nad mehrmöchentlichem Aufenthalt bei 
ben lieben Verwandten Lebemohl ge- 
agt. 
' Unmillfürlich befchleunige ich meine 
Shritte beim Anblid des niebrigen, 
weißen Pförtchens in der hohen Gar⸗ 
tenmauer. Mit einem leichten Hand⸗ 


griff, der mir plötzlich wieder ſo ge— 


läufig ift, als hätte ich ihn täglich aus- 
geübt, verichaffe ich mir Eingang und 
iverfe zunädhjft einen Blid in die wein- 


 umtantte Gartenhütte, wie®roßmama 


ten Papillon nennt, und nach dem 
born bort hinten, der mit feinem 


 pichten Zaubmwert Haus und Hof be- 
Bis Großmamas Xeltefter, 


jegt 
Sahren felbft ein würdiger Grop- 
»ater, hat den Baum als Kleiner Snabe 

zt und aud am Hofgatter die 

In des Pfeifentraut3 eingefentt, 
—* kräftige, weit verzweigte Arme 
—— u den Baum⸗ 
en emporgewunden n. Sie ſchei⸗ 
mit nicht dider, und der Ahorn 
höher gemorben zu fein, alö vor 


| 
| 


treue Pflegerin. Dem Zahn der Zeit 
bätte jchon die Hand eines Haarkünft- 
ler3 zu Hilfe fommen müffen, um ib- 
rem dichten braunenScheitel etwas an- 
zubaben; an ihrer Geftalt hingegen 
machen fich die Hinzugefommenen ab: 
reöringe bemerkbar. Gie öffnet ung 
die hohe Flügelthüre mit dem blanten 
Meſſingſchloß. 

„Guten Morgen, Großmama! Ken— 
nen Sie mich noch!“ 

„Was fällt Dir ein, Kind?” ermı- 
bert jie mit liebevollem Lächeln. „Wa- 
rum denn Gie? Soll ich etwa Fräulein 
Tagen?“ 

Sie zieht mich zu fich auf das ©o- 
pha nieder. Meine Bulfe fliegen, 
mährend meine Lippen ihre meiche 
Wange berühren. Großmama aber tft 
bollftändig ruhig. Sie betrachtet mich | 
nicht prüfend und häuft nicht Frage 
auf Frage, fondern jagt nur in ihrer 
unmandelbaren Mundart: 
recht, daß de zu uns kimmſcht; was 
milfcht auch länger frieren bo oben?“ 

Ich erfahre, daß auch fie einmal zur 
Stärkung ihrer Gefundheit in Elgers- 
burg gemefen ijt, e8 mag mohl fechzig 
Sahre oder noch länger her fein. Meine 
Hand bleibt zmifchen ihren Händen 
ruhen; ich empfinde, daf die Zeit zmi- 
fen diefen geliebten Menfchen und 
mir feine Spur bon einer Schrante | 
aufgerichtet Hat. „Zaufend Yahre find | 
bor ihm mie ein Tag,“ fährt es mir | 
durch den Sinn. 

Nun werden eingelaufene YFamilien- 
unb Freunbesbriefe zmifchen Mutter 
und Tochter ausgetaufht. Während 
ich vorlefe, fallen kurze, erflärende und 
tbeilnehmenbe Bemerkungen, tönt das | 
Ieife, behagliche Kicherchen der Alten 
und bas helle, berzliche Zacdhen ber 
Jüngeren. 

Dann geht's zu Tiſch. Ehe ſie ſich 
niederſetzt, geht Großmama, die mich 
—— bört, zu dem ?yenfter, gegen- 

t meinem Plate, und jchließt es, 
ohne ein Wort barüber zu verlieren. 


Jahren. Vielleicht erfahren bie | Die mütterlihe Sorge biefer Beiben 
einem Alter | Jäpt mich an Hennen denten, welche ne- 


——— — 


‚mit ae * DgEDIEn ; Ja, er 


als | 


Klein und | 


„S'iſch 


Abendyot⸗ ‚Shieago, Montag, den 25. Mai 1008: 


Mährend des Eſſens iſt — von 
Blantenefe, der Vorftabt von Ham- 
burg, die Rebe, two einer ber Entel, 
deſſen Brief ich foeben vorgelejen, mit 
feiner Yamilie wohnt, und eö wird das 
bortige theuereZeben befprochen. Groß: 
mama fällt e8 niemals ein, die billigen 
guten alten Zeiten aufftoften der neuen 
zu rühmen, nur macht e3 ihr zumeilen 
Vergnügen, mit fräftigen Ausdrüden 
bie Unterfchiede zu bezeichnen. 

„Zbeuer mwirb’3 fchon fein, aber bie 
Gehälter find aud) danad. Bin aud) 
Thon dagemefen. ©’ mar auf unferer | 
Hochzeitäreife. Damals mar’fch noch) | 
billig. Wir beftellten uns Fiſch, und 
’& gab fo viel... Da fonnt mer fi 
nubelbidefatt ejjen!“ 

Das feine, jhelmifche Lächeln auf 
ihrem Geficht erleichtert mir die Vor- 
ftelung der Großmama als blutjunges 

| Frauchen. 

| Nach Tifch wird mir im Nebenzim- 
mer ein bequemer Geffel angeboten. 
Vor demfelben jteht ein Kinderftühl- 
chen mit buntgeftidtem Sitzkiſſen; ich 
foll meine Füße darauf ftüßen. 


| 
| 


gejehen, und auf meine Frage nad 
ihm, hatte fie mir am geftrigen Abend 
feine Antwort geben können. und nun 
beginnen die Beiden zu plaubern, ge= 
trade fo unbefangen und vertraulich, 
mie fie eö mohl vor Zeiten mit ihren 
Rübrlöffeln in der Hand gethan. 

Nach einer Weile Hören mir bie 
Großmama aus dem Haufe kommen. 
Shr Neffe fteht auf und eilt ihr mit 
elaftifhen Schritten entgegen. Nebt 
reichen fie einander die Hände, er füht 
fie... über ihren Häuptern im hohen 
Ahornbaume zwitſchern leiſe die 
Schwalben, welche ſich dort zur Reiſe 
nach dem Süden ſammeln. Was be— 
deuten ihre weichen Laute, was flüſtern 
die Blätter? Kühl empfinde ich den 
Hauch des lauen Windes; mich ſchau— 
ert. Aber ich fühle die Gegenwart ei— 
nes unſichtbaren Etwas, das nicht an 
Raum undZeit gebunden ift; ich alaube 
den geheimnißpollen Duft meines im 
Serbit erblühten Waldroſenſtrauches 
zu athmen. 

Auf den Arm ihres Neffen geftütt, 


Die | betritt Großmama die Gartenhütte, 


Farben der farrierten Gtiderei find | und mir feßen uns zum gemüthuchen 


nicht verblaßt, und doch Hat ſchon vor 
fiebzig Jahren dasfelbe kleine Marie: 
chen darauf geſeſſen, welches ſich jetzt 
| mit einem Buche in der Hand in ber | 
| Sofaede einniftet. 

„Wart’,“ jagte die Großmama zu | 
| mir, „unten fannft Du noch beffer aus- 
ruhen“. 


und meift fie an, 
zurecht zu legen. 

Unten im großen Zimmer neben ber 
Hausthüre iſt derſelbe weißgeſcheuerte, 
teppichloſe Fußboden wie oben. 
hereinfallenden Sonnenſtrahlen ſpielen 





in den üppigen, in langen, dunkelgrü— 
nen Holzkaſten wurzelnden Epheuwän— 
den. Sie laſſen die geſchliffenen 
| Kryftallvafen auf der alterthümlichen, 
geichmeiften Kommode von fchön ge- 
majertem Ejchenholz in allen Negen- 
| bogenfarben jchimmern, hufchen über 
° | die Gemeibe, Ihierföpfe und Kagdflin- 
ten an den Wänden und ftreifen die 
Saiten der Guitarre, welche fchon feit 
| über bierzig Jahren  ftumm dort an 
I dem grünen Bande hängt. Alle diefe | 
Dinge gehörten Großmamas früh ver- 
| ftorbenem jüngjtem Sohne, dejfen Tod 
ı jie nie verfchmerzt hat. 
SH fjtrede mich auf dem Leberfofa 
aus. Draußen hörte ich fchleppende, 
ı ungleichmäßige Schritte. E3 wird das 
; Heine Mädchen aus der Nachbarschaft 
ı mit dem lahmen Beinchen fein, über 
deſſen Selbſtſtändigkeit und Wage— 
muth ſich die Großmama vom Fenſter 
aus ſo häufig freut. Ich höre, wie es 
ſich neben anderen Kindern auf den 
Steinſtufen vor der Hausthüre nieder— 
läßt und luſtig zu plaudern anfängt. 
Meine ſtillen Betrachtungen verurſa— 
chen mir großes Behagen. Zwiſchen 
Wachen und Träumen erblicke ich aller— 
| band Geitalten und Gefchehniffe, von 
| denen ich nicht recht feititellen Tann, ob 
ı fie waren, oder ob fie find. So geht’3 
in buntem Wechjel mohl eine Stunde 
lang fort. Endlich höre ich die Haus- 
glode ertönen und eine anfprechende 
Stimme nad) der Großmama fragen. 

Der jüngjte Sohn des Haufes! fährt 
e3 mir durch den Kopf. Wie hübfch, 
daß ih auh ihn nun kennen lernen 
werde! Er hat Büffelhörner und Ti- 
gerfelle mitgebracht, die er feinen übri- 
gen Nagdtrophäen hinzufügen mill. 
Nun wird auh die Guitarre wieder 
flingen... Uber das fleine, lahme 
Mädchen ift auf einen Stuhl geitiegen 
und mil fie von der Wand nehmen 
und forttragen. Das darf nicht fein, 
ih muß e3 ihr mehren! 

Sch öffne die Augen und fpringe 
auf. Das Gaiteninftrument hängt 
ruhig an der Wand, aber die Stimme 
traußen tönt fort und übt eine folche 
Anziehungstraft auf mich aus, daß ich 
geſchwind hinauseile. 

Ein ſchlanker, kräftiger Herr redet 
mit dem Dienſtmädchen. Er wendet 
ſich um — wir ſehen uns an, wir lä— 
cheln und wir ſagen uns, daß wir uns 
kennen und ſogar geſtern auf der Bahn 
während eines Aufenthaltes auf dem 
Bahnſteig nebeneinander auf und ab— 
gegangen und einander prüfend be— 
trachtet haben. 


Endlich ſind die Namen heraus! 
Mein lieber Penſionsvater legt mir die 
Hände auf die Schultern und ſieht mir 
innig in die Augen! Er ſieht noch ge— 
rade ſo aus wie vor Jahren, als er 
noch ſeine vierzig Backfiſchchen hütete 
und lehrte! 

Ja lies Du nur in meiner Seele, 
Du edler Mann! Sieh, ob ich Deinen 
Idealen, die Du auch zu den meinen 
gemacht, treu geblieben bin in allen 
Stürmen des Lebens! Ich danke Dir 
für den Schatz, den Du mir vertraut, 
wenn Dein Auge in der Begeiſterung 

für alles Schöne und Gute leuchtete! 
Ich danke Dir, daß Du zu Licht und 
Leben erweckt haſt, was in der Tiefe 
meines Herzens ſchlummerte, unfähig, 
ſich ſelber emporzuringen. Wir ver— 
ſtanden und verſtehen einander! Was 
iſt die Zeit und ihre Macht! 

Nicht Großmamas Jüngſter iſt's, 
der dem wachen Auge nie wieder er— 

ſcheinen kann, ſondern ihr Neffe, ein 
rüſtiger Siebziger, welcher auf einer 
Reiſe durch Thüringen begriffen ı.. 
und ſeine am Vormittag in ihrer Woh— 
nung verfehlte Kouſine nun gleichzei— 
| tig mit der Tante begrüßen mill. 

| Oben rührt fih’3 fon; das Mit- 
tagsichläfchen ift zu Ende. Wir be- 
ı Ichließen aber body vorläufig in bie 
| Gartenhütte zu gehen, und den Befud 
oben erjt melden zu laffen, damit bie 
Ueberrafhung der Großmama nicht 
ſchade. 

Kaum haben wir uns in den beque— 
men Gartenſeſſeln niedergelaſſen, als 
ſchon der freudige Ruf: „Guten Tag, 
Karl!“ ertönt und mit jugendlicher Be— 
hendigkeit ſeine Kouſine herbeieilt. 

„Guten Tag, Mariechen!“ 

„Weißt's noch. wie wir vor fünfzig 
Jahren in Deinem engen 1 aufn 
men Mus geehrt haben 

er mußte e3 Sal ae 


| Rachmittagstaffee 


um den runden 


| Iifh, den heute die jchöne, von einer 


Und fie gibt ihrer Pflegerin | ar. 
| eine marme Schlafdecke für mich mit derlich in die Vergangenheit, ſondern 
mir die Sofakiſſen verlangt zu erfahren, was er und ſeine 


| 
| 


a 


Entelin geftiete Dede Shmüdt. Groß: 
mama erzählt ganz ruhig und beiter, 


| der Eltern des Befuchers eine ſchöne 
Zeit verlebt, ehe er noch auf der Welt 
Sie vertieft ſich aber nicht ſon— 


Angehörigen jetzt thun und treiben. 
Ich bin bei alledem ungewöhnlich 
ſtumm geworden. Die Grenze zwiſchen 


Die Vergangenheit und Gegenwart bat fich 


mir verhüllt, alles fließt vor meinen 
Augen in- und durcheinander. Die 
Zeit erſcheint mir nicht mehr wie ein 
Strom, der alles mit ſich fortreißt, 
ſondern vielmehr wie ein klarer See, in 
den man nur hineinzuſchauen braucht, 
ef 2 zu jagen: &3 war nicht, nein, 
e2 if 

Lange und tief fchaue ich hinein. 
Mir ift, als ob fi jetzt das Garten⸗ 
pförtchen öffne, und ein geliebtes, klu— 
ges Antlitz hereinſchaue, dasſelbe, wel— 
ches in der Tante Wohnung ſo ſpre— 
chend aus dem Rahmen ſchaut und un— 
ter welchem, von wohlgepflegten Zim— 
merpflanzen umgeben, zwei Vögelchen 
in ihren Bauern ſingen. Er hat ſich 
aus ſeinem Gelehrtenſtübchen losgeriſ— 
ſen, der Onkel, und freut ſich, ſeine 
Lieben ſo traulich beiſammen zu ſehen. 
„Gehſt Du mit ſpazieren, Kind?“ fragt 
er mich, wie vor Jahren und der Wohl⸗ 
klang ſeiner Stimme durchrieſelt meine 
Nerven, meine Hand zuckt, als wolle 
ſie die ſeine erfaſſen — aber da geht 
es mir wie dem Vogel, der von drau— 
ßen durch das Fenſter im Zimmer et— 
was Begehrenswerthes liegen ſieht, er 
erhebt ſeine Schwingen und — hart 
ſtößt er mit dem Köpfchen gegen die 
Scheibe. Mein klarer See iſt zu har—⸗ 
tem, ſtarrem Glas geworden. 

„Haft ’ ne Ritſche?“ unterbricht plötz⸗ 
lich Großmama meine Grübeleien, und 
ſchiebt, als ich den Kopf ſchůttele, ihr 
eigenes, langesFußbänkchen mir näher. 
„Komm, ſetz' die Fuß mit ’rauf.“ 

Ihr Neffe reicht mir eine Platte mit 
Kuden. Gerade fo machte er’3, und 
jo blidte er au, menn ich bei Tifch 
das Effen vergaß. ch fomme zu der 
frohen Ueberzeugung, daß zwiſchen 
ihm und mir keine Glaswand iſt, ich 
kann alſo auch die Schüſſel ergreifen 
und nehme mir gehorſam ein Stüd da- 
bon. sebt zeigt er mir, mas ich damit 
anfangen fol, indem er fein eigenes 
Etüd zum Munde führt. 


„Er verjeßt Berge!“ Diefer kleine, 
bedeutungsvolle Satz fällt mir dabei 
ein. Unſer Penſionsvater pflegte in 
ſeinen ſchwungvollen Vorträgen öfters 
die Redensart zu gebrauchen: „Damit 
kann man Berge verſetzen!“ und da er 
einen geſunden Appetit hatte, ſo wand— 
ten wir übermüthigen Mädchen gern 
ſein Gleichniß auf ihn ſelber an, wenn 
wir ihn eſſen ſahen — aller Verehrung 
für ihn unbeſchadet. 

Die Tante will wiſſen, warum ich 
auf einmal ſo verſchmitzt lächelte. Ich 
gebe daher zur großen Beluſtigung, 
namentlich des Betroffenen ſelber, 
meine kleine Erinnerung zum beſten 
und will noch mehr hinzufügen, als 
mich der dumpfe Klang einer Lärm— 
trommel an's Pförtchen lockt. 

Meine freudigen Rufe: „Ein Pracht⸗ 
kameel! Sogar mit zwei Höckern! Und 
ein Bär!... Zmei Bären, drei Bä- 
ren!“ veranlaffen Großmamas Neffen 
mir zu folgen und über meine Schulter 
binmeg ebenfall® dem Schaufpiel zugu- 
jehen. ch wende den Kopf und jage 
zu ihm aufſchauend: „Das gibt's nur 
einmal, daß wir Beide von Großma— 
mas Garten aus Tanzbären zuſehen!“ 

Lächelnd drückt er mir die Hand. Ich 
fühle mich ſo gehoben, ſo glücklich, ſo 
jung; am liebſten ſtiege ich mit ſeiner 
Hilfe, wie die kleinen Straßenjungen 
dort, auf's hohe Schiff der Wüſte! 
Aber wenn, wie die heutigen Erlebniſſe 
beweiſen, hier auch der Zeitunterſchied 
ſich verwiſcht; das geht doch nicht, gebt 
jelbft am „großen Sonntag“ während 
eine? tbüringifhen Vogelſchießens 
nicht! 

Die Tante hat ihren Stuhl gerüdt, 
fo daß au fie hinausſehen ann. 
Und Großmama? Sie fieht Tieber 
durch unfere Augen, hört lächelnd an, 
mas wir bon dem Schaufpiel berichten 
und gibt mir ein Gelbitüd, melches 
in dem Bärenführer reichen fol. 

Mer noh für Bären und Sameele 
etwas übrig hat, der ift noch nicht von 
Herzen alt; die Jahre thut’3 nicht! 

Nun ift ed braußen falt und fahl 
geworben. Großmama figt nicht mehr 
mit ihrem Mariechen in ber Garten 
bütte, das fann ih mir vorftellen. 
Aber daß e3 vollends Winter werben 
fann in dem trauten, frühlingsſchönen 
Neſt, das will mir nicht in den Sinn. 
Der rüftige Wanderer, deffen Befuch 
uns fo erfreute, bat längft zu Haufe 
fein Rängel an die Wand 
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als die in der erjten Partie: 


Bici Kids, Patent:Leder und 


Bor Galis, 


neue Facons und Moden — ein Verkauf, 


bier nur 81.00 


Damen, 
Spigen: 
Belag, 
zu ſpeziell, 


der Euch 
in Erinnerung bleiben wird, nachdem er ſchou vorüber iſt— 
F2.00 und 82.50 Schube, iw:e Andre jie verfaufen, 
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Dieſer Grocery-Laden 


hat einen neuen Bargain-Standard angeſetzt; Ihr 


findet ausſchließlich 


die beſten Groceries zu niedrigeren Preiſen, als Andere für mindere Quali— 


täten verlangen. 


ovale 


15c as Fairy 


Seife. 


121c 
20c 
23c 


4 8 c für re 
tanufirten 
. 12c 


Buder. 
4c 
69e 


Table Tennis 


230 bants 


Eimer, 45c. 


12c 


für feinen Napa 
Kaffee — 


fd. 
25e —8 Mocha 


4 Pfd., 8 
* Pfd. 

330 cha und 
31 Pfd., 31. 
18€ Pd. für Wien Peaber⸗ 

ry Kaffee; Pfd. für 
81.00 

per Pin. für Gertra 
80c Sualität Golden Tiv | DE 
Andia Geylon Schwarztbee. 
De für, Dintflafhe Mo- dc 
nach ruht Sirup — 
affortirt. 

ü intflaſche Roſe's 
230 Rent or LimeJuice, 
Quarts, 370. 
40c für feine QualitätBa$: 

tet Wired Japan, Do: 
lonq 
2% Bid. für 81 


für 6 


für Romal Mo: 
Java Kaffee; 


dc 
50c 
& Pfd. 
oder Gunpoſpder « Thee, 33c 


Rleider- — 


Refter von ſchwar zem mercerized Sateen, 
Werth bis zu 15e, die Yard 


Schwarzes Rockfutter, 36 Zoll breit, — 

von © bis 10 Worm. — die Yard u 2c 
Tor eltzuiemmengelegtes Mercerized Italian 
—5 in ſchwarz nut — für Drop Skirts und 
Futterſtoffe, die We Qualität, ; 
per Yard zu 


50 Fu Zölliger 


7 Garteuſchlauch. 


7 
PD 3⸗Ply, verkupbelt, Dienſtag 


Ko) * 


Geiſtes ſehen ... Gebe der Himmel, 
daß wir uns wieder einmal die Hände 
reichen fünnen. 
Aber Blumen, 
der Erinnerung fehiden mir einander 
zu. Und fie duften und beglüden, mie 
einft im Herbjt mein blühenber Wald⸗ 
roſenſtrauch, deſſen Blüthenherzchen 
einzeln unverwelkt zur Erde nieber- 


ſanken. 
— — — — 

Es iſt Thorheit, an der ſchrecklichen Plage der 
Nacht, juckenden Hämorrhoiden, zu leiden. Doan’s 
Ointment beilt jhmell und dauernd. In jeder Apo— 
tbeie. 50 Eent$. momifr 

— — — er — 


Ein trauriges Schickſal. 


Allgemeine Theilnahme erregt in 
engliſchen Landen der plötzliche Tod 
des in einem Londoner Logierhaus in 
bitterer Armuth verſtorbenen, einſt ſo 
berühmten Kriegskorreſpondenten und 
Schriftſtellers Edward Vigzetelly. Der 
kaum 56jährige Mann hat eine ber 
abenteuerlichſten Karrieren durchge— 
macht. Schon als junger Journaliſt 
wurde er als Kriegskorreſpondent von 
der New Yorker Times engagiert und 
wohnte einer Anzahl der Schlachten im 
Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Krie— 
ges bei. Er wurde aber von den Ba— 
hern als Spion verhaftet und längere 
Zeit gefangen gehalten. Als Korre— 
ſpondent der Londoner Dailh News 
ſchloß er ſich Garibaldi an und focht 
als Führer einer Truppe in den italie- 
nifchen Hreiheitsfämpfen. Nah dem 
Friedensſchluß ging er nach Marſeille 
und ſah bort die ſchlimmſten Zeiten der 
Kommune. Von dort begab er ſich nach 
Algier und kämpfte in dem Aufſtand 
der Kabylen mit. Auch in Deutſchland 
iſt er eine Zeitlang journaliſtiſch thä— 
tig geweſen, doch gab er ſeine Stellung 
bald wieder auf und ging nach dem 
Orient. Dort nahm er in einem zir- 
taffifchen Reiterregiment Dienft und 
war bei ven Kämpfen um Erzerum 
und Kars zugegen. Den griedifchen 
Aufftand machte er al3 Korrefpondent 
des —— — —— 
den egyptiſchen ſrieg ne heroi 
ſte und ruhmreichſte That war ſein 
Auffinden Stanleys, 
ogen war, 


au J all ICHET 


um Emin PBafcha 


. 3— 


| 

Flaſche — 

Rootbeer Ertrakt. CE or 
per Flaſche a\ & ) 
Salat Gream. DO A ? 
für Weſſons Kochol — — 
Quarttanne. 
ver Pachet für Dr. 5 s 
Price's Tryabita oder 
Bordeaux Flakes. 
für 1-Pfund Padet reine 
Korn-Stärke. 
Vadete 
Preaffaft 
Set frei. 
für 2- 8— 
Cottolene; 4 Pf. 


für 1-Pfd. 
lumbia River Lachs. 
für 2 Badete PeaſtFroth, 
der große Brot-Raiſer. 
für VPfd. Büchſe Ar-⸗ 
mour’8 Potted Ham vd. 
Zunge, 4:PBfd. Büdie Se. 
ür 2:Pfd. 
Navy feines 
für 12 Stüde B. & ©. 
Amber Seife. 

für Williem 9. | ver Pi 
Bater's 
Premium Chotolade. u. 


” belanntlich 
Stanley's Ver⸗ 


für Hire⸗ 


für Alpha 


25 für Faß 

29 Cere ſota 
Fa ucH Minnefota Pa- 
tent - Meblz 4 Faß · 
Säfte 81.05. 


Malt 
Food, ein 


Vail Fair— 

10€ für 4:Pfd. Nar Roval 
Peanutene: - 3:%iD. 

20e: 1-Pfd. Year 35c. 

>ic per Stüd für Groftal» 
line Scouring Seife. 

Fleiih:- Markt. 

| Gorned Veef, felbft: 

rd 

Friſche Spareribs, 

ber Pfd 

Round Steak, 


Büchſe Co— 


Büchfe weißes | aepöfelt, 


Zudertorn. 





Brand | Flant Steats, zart 


Auftice 
Pfd 


faftig, 


. DARMSSENENI 


Alpine u. Scotch Lawnd, in blau, pinf, 
befio, rotb, jdhmarz und meik, etc, Die 
63: Qualität, 10 Qarde zu einem 
Kunden, per VYard zu 
36:301. fancn Gardinen Yawon ae gr» 
Lavppets, gemöhn! Nich l5c 
Dienitag, die 1 
Simpfon’? ehtihiwarze Prints, 
Nahın., die Yard zu 
Seide Mull, einfahe uw. beitidte Effekte, 
alle Farben, Reiter, ſpeziell, 10€ 
die Yard zu 

33c 


Fabrikreſter, ſeine Swiſſes u. Lawns, 
ghams, Everett Claſ⸗ 


wünfdens &mwertbe Längen, Ud 

Madras u. Kleider Gir 

jic Moden u. Nurje Sreifen, alle 43€ 
Tarben, mtb. bis 106, Ausw,, D.... #4 


um 4: 


der Stanley ausgefhidt hatte, nach 
Zentral-Afrifa entfendet. Sein Zu- 
fammentreffen mit Stanley und Emin 


lenzfriſche Blüthen, Paſcha dürfte noch in vieler Erinne— 


rung ſein. 


— Dankbar.—, Warum grüßt denn 

der Herr dort jeden Schuhmacher?“ — 

iſſen Sie, er iſt Hühneraugenope— 
rateur!“ 


Siſenbahn⸗Fahrplänue. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und SHarrifon Str. 
City Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Gentral. 
* Taglid; ** Täglid, — — Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
Binneap., St. Paul, Dubuque *8.45 V.30 R. 
Kanſas City, Et. Yofjevb, *6.30 R SUN 
Des Moines, Maribaltorn ll. MR. 0 
Gpamore und Byron 
Si Sports. Syhcamore 
De Kalb 


Atdifon, Zopeta & Sauta Fe:Eiienbahn. 


Züge verlafjen Dearborn-Statien, Volt und Dears 
born Str. — Tidet:Dffice, 109 Adams Str. — 


’Mbone 37 Central. 
Abfahrt. Antunft. 
GStren’or, Galesburg, Ft.Mao. ** sr = 2 5.02 N 
EStreator, Belin VOR ION 
GStreater, Iolier, Yodp., — * 0.25 2 
Ran. City, Eolo., Utah u. Tee. *6.MR *9345 2 
7.50 B 


Ca “BAR 
Der Galiferr.ia —* Los 

Ungeles, San tancisco 0 2. 3 * 

* Täglich. — 5* ausgenommen Sonntags. 


Ranjas City, Galif’a m. nk 10.0 R 


Ran. City, Teras 


Baltimore & Obis. 


Bahnhof: Grand Gentral Bafjagier-Statton; Tidets 
Ofirces: 244 Elar! Str. und Auditorium. Reine 
ertra Fahrpreije verlangt auf Limiten Zügen. 

Anfahrt. Ankunft. 

Lokal *., 


pre 
New du Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited 
Rew Vork, Wafhington u. Nitts⸗ 
burg Beitibuled Limited 
El. und Mheeling Erpr.. 
Gieveland und Witt3burg ärvr. 
® Zäglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Monvu Route— Dearborn Station. 
Kieer:Cifices: 32 Clark Str. * 1. Klaſſe Hotels. 


elepbon Hart. 1245 Abfahrt. Untuntt. 
ida Dib., Bde —3 Fran “IWR * 
ubianapoli 8 und Gineinnati.. * 2.45 


adette und Lomspille :8,NL 
— und Gincinnati..** 8.08 


- 
. 


2. 
a 
= 


WEBEBBSEBIER! 


ndianapoli? und Gincinnati.. 
tafayette und PBloomingten.. 
Rafapette Arcomedation 
deite und Lonisville 
———6 und Gincinnati.. * 9 
— . M. Baden Springs * 8. 
Lid rs W. Baden Springs * 9 
“ gäglich. ** Ausgenommen Gei 


I 
* 


—* 
—— 
—— 
·222⸗ 
man Sp eng 
— EE IH 


i 


EChicage & Erie:@ifenbahn. 
Lider-OÖfficet: S. Giact Gtr., 


RN en ee be | % 


‚ unb fo murbe % 


| Fond du Laer, 


Gifenbapu- Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die New Hort, Ghica um 
St. 2ouis:-@ifenbahn. ER 


Strand Gentraf —— 


Harriſon Straße. — 


e Büge taguch 
a Antuntt 
Onrt und Bollon Erprek...... 10.3 2 9.15 
Rem York Erprek 2ER 55R 
New Gert und Aofton Erpreb...... I5RN 709 
StadteXidet:Office 111 Adams Eir. und Yudis 
toriumsAnneg. Telephone Central M57. 


Rem 


Shicage & Northwefterm: @ifenbahn. 


Zn: :Offices, 212 Glar! Etr. (Tel. Gentral 721), 
Mey Une. und Wells Str. Station. 


Abfahrt. 
The Oderland Limited“, * 
nur für erfe Rlaiie »RWR 
— Vaſſag ere. 
oines, Omaba, Salt 
Bar San 


VLos Angeles, Portland. 
Beier, Omaba, Gıuour 
Cito Des Moines, Ce⸗ 
dar Rapids 
Ei * Eıty 


Des Moines, Siour Erto, 
ER 
Des Moines, Siour City, 
Maion Citv, Jeirmont, 

Barfersburg, Traer 
Nord:Xowa und a 
Diron, Glinteon, 


Untunit. 
.208 


7.159 
9. 53 R 
400 * 
:7.158 
8.58 
+58 
5,58 
“IN 
0258 
1 UR 
7.158 
*7.08 
058 
1.49 
SR 
5ER 
IOSN 
*7.0%8 
“5,5 R 
“LI5R 
11.108 
N 
4.00 R 
89. B 
* 9.30 R 
0 URN 
*7.%08 
ui OR 079% 
Sreen Ban, . 
" Groftal Walls 10.08 7.08 
Rockford und fpreeport— Ubf. **7.15 D., *8.45 B., 


10.20 B., +4. R., *7.00 R., 1.2 R, 
Rodiord— Abf. (, ®. 4.00 8., *9.0 8., 


0.08 
+1.0R 
“CHOR 
11.9 R 


+6EHR 
*11.0R 
6.00 R 
*211. 20 R 
6.¶ R 
”2.0R 
1.08 
*10.0 R 


8.00 
26. R 
8.0 N 


B8.00 v 


008 
8.00 N 


Ftancis co 


Deadwood 
Minneavolis, ) 
Duluth. Matiion...... 

51. Yaui, Minneapolis, 
Sun Claire, asien. | 
Madifon, Ianesp:lle.... 

Winona, Larrojje, Eparta, 


Winora, Lacroife, Manta: 
to und wehl. Minnejota 


Neenab— Menaiba, 


pleton, Green Bap..... 11.08 


“5ER 
= g9mWR 
+30 R 


“308 
5. R 


x3.0%8 
8.00 R 


Dihtoſh. Appleton Junct. 
Meneminee, Iron Moun—⸗ 
ainn 
een Pay & Menominee 
Mitland Hurley, Veiiemer, } 
Ironmwood, Rhinelander, | 
Ofbfoib. Grecn Ban, Me: 
nomınee, Marquette u. { 
Lake Euperior.......... 
Daniftique, Sault Ete. 
Marie . 


*2. 2 N, 58 
Releit, Janesvile, Madijon— -Abf. “3.00 B., *4.00 
®., 00%, "45 N, 5.01 R., zx6.30 iM 
RM R. 

Rilmwaufee-—Abf. **3.00 B., #4.00 B. **7.00 8., 
9m ®., **11.30 8., *2.00 R., "3.00 R., *5.OR., 
8 R., 10.0 R. 

* Tüolich. ** Ausgenommen Eonntags. & Sonns 
taa3. © Ausgenommen Montags. *** YUusgenommen 
Eamftags. x Täglih bis Menominee und Rhines 
lander. + Täglich bi3 Green Rap. 


FZNinois Gentral:Gijenbahn. 


Ude durihgehenven Büge fahren ab vom Zentral» 
Bahnhof, 12. Str. und Bark How. Die Züge nad 
dem Süden können (mit Uusnahme des BVoftichnell« 
suges) an der 22. Stre⸗, 9. Str.:, Hpde Parts 
und 63. Gir.:Station beftiegen werden. Gtabts 
Tider Office: M Udams Str. und Wuditoriums 


Sotel. 
Durdıüge: . Abfahrt. Uutunft, 
N. Orleans, Mempdes Specicl.. 8.50 DB *V.MWR 


The Limited, nah Memphis, 
N. Orleans, Hot Springs, 1 65ER 1052 
Urt, Nafkoille u. Florida. 

i Springfield, Dias 
Special 


. Roui8 and Springfield 
Davligds Ba u Decatur.. 


0.15R 758 


+ 32 8 “TER 
. 8 6. 0 NR 
—— — Rew Orleans 2.50 ® 

Eoutbern Gipreß 

Champaign, Mattoon Local 

Afvomington und Ghatämwertb.. 


Decas 


5: 
6 


- 
L 
—— 
=8 
** 


Bloomington, Clinton, 
tur, ® 
Evansville Expreß 
Evausville, Caixo und South.. 
—— und Gilman 24 
Minreapolis umd St. $ 
Om aba, San Francisco due ” 
Dubuque, S. Citv, Siour Falls * 6. 
Omeba Day Erprek *815 
Cmava und Gioug * Do» 
ichnelfzug 
Rokiord Barffagierzu 
— frreeport. Duhuone.. 
* Faolid. -+ Taelich außgerommen v 


FZuinsid Gentral:Gifenbahn. 


Ale duchhochenden Züge fahren ab vom SBentrale 
Vabrıpot, 12. Str. und Barf How. Die Züge nad 
dem Süden können (mit rg des Boitihnells 
suges) au der 2. Gtr.-, 39. ., &pde Barks 
und Str.:Station Sehiegen, Besten, Stadt 
Es Office: 99 Udans Gier, und Yubitoriums 


Durdzjüg Abfahet. Autun 
N. Orleans & emkbis” Special *10.00 B *10.00 
Urt, Nafboilie u. Florida. 
St. Rouis and ee 


The Limited, nad ee 

J 6ER 1658 
Et. Louis, Syeingfieih, 
Daylight Epecial, Decatur.. 


Ei 


— 


—e———6—— 


a 
FLEE EHINBSSE 


Sansa WEREBESB 


—— 


R. Orleans, Hot Sorings, 
Dias 
mond Special 


- 
2 


Soutbern 

Ghampaign, 

Bloomingten und Chat3worth.. 

Bloomingten, Clinton, Decas 
tur, Pana 

Epansriffe Erprek 

Gva.ısville, Cairo und Geuth.. 

Ranfalee und Gilman 

Minneapolis und St. Baul.. 

Omiba. San 

Duhuque, * 

maba dao ð 

Omaha und Ehour m Bofts 
ichnellzu ® 

Rodiord 

Rod a Be +3. 5 R +12. 

ih. + Läslih, ausgenommen Son 


& 
PAR: 


G SSSTHSEN Fi 


» 
0) 
Fa 
:S 
3 
“.. 
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— 


panmamS 
— 


wre. 
...e#0% 
DS- vw—oS-ı 


a WRITE 


w 


EaZ BuuLsssy Su Sn. 
EB WBERBEBEEE WERE WR 


BurlingtonsZinie. 


Chicago, Burlington & Ontncy Eifenbabn. Telt.: 
Gentral 3117. Ghiafmagen und Tidet3 in 211 
Elari Str. und Unisn Babnıbof, Eanal u. Adams, 

zü Abfahrt, „Antunft, 

Ottatma, Errector & Sale 8.08 6.10 8 

Rochelle, Roford, orrefton. ** 8.208 m 8. 15% 

Niendota, Galckdurg 308 »2158% 

Galesbure, Rurlingten, Cauns 
o Tr Omaba, Lins 


— —* dot Soprinas, S.D 
Seattle, Tacoma, Portland.. 


Illinois und Jowa Yecal.. 1.9 8 
Golesturg, Duinch, Hannibal 11.208 
Roeck Falls, Sterling, Redford ® AU R 
—— Ortawa, Streator. 

enver, Utah, Ealifernia... 
Fort Madiſon u. Keoluk.. 

C. Blufis. Omaha, Lincoln. 
Ranfas City, St. Jojepb, * 
chiſon und Leavenworth. 
St. Tenl, Minneadolis..... 
Dubuyue, LcEroiie, Winona 
Ranfas City, St. Yolepk... 

Quinco und Sannibal.. 
Denver, Utah, Ealifornia.. 
C. Bluffs, Omaha, Lincoln. 
Deadiwood, SotSprings, SD 
Reoful und Frort Mabifon.. 0.08 
St. Baul, inneapolis 
Dubnaue, LaGroffe, Winsna*°10.50 8 
© Tüglih. ** Xäglih, ausgerommen Gonu 
“ ausgenommen Samſtaas. 


— 


24 
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24 


— 24 
5. 
5. 
6. 
6. 
6. 
6. 
0. 
0.: 
0. 
d. 
*10.: 


2ase23835 


122⸗ 


tag 


Belt Shen Etimbahn, 
Gier Bimited Schnellgüge täglih zit 
und Gr. Louis nad ar Dort 2 Ener 
MWabaib Eifenbahbn und Nid AR Diate Bahn, mit eis 
ganten Eh: und Buffet » Schlafmagen bush, abms 
—— 
Büge geben ab ze en wie Ju 


Unfahrr 12.02 a4 ur A) u *8 

Abfahrt 11,00 Ubends, aufanf in in Rem Yort n 
in Bolton. .10.20 

Ubfehrt 10.85 Bu *44 3* Vort 7} 

"Un Bon. 


tun 
Ab fehrt W. 15 Ubends. Per Rem Vort 3 
Untunjt 2 Zen. 4 
Zuge gehen ab * St. Louis wie 


abajp. 
Ubfahrt 9.10 Abends, Satanft In Rem Bort 8.50 
tunft in u 5.50 
Abfahrt 8.0 Ubends, — in R 7.50 
Unkunft in Bokon. 40.20 
en Pen —— Sch la 
ee» bor aber t en 
Genera 5 
5 Benberhilt &nr., 
Gen. Beternrfffagte —* 
“ws ®&. Elart Str. Shiay. Si 
— 
Ehicags, IE 


Chicago & Alton. 

Union Bafjagier Station, Canal und Apams Gier, 
Stadt:TidetsDffice: 101 Wpdams Straße, 5 
Gertral 1767. 

Mbfadrt der Züge „The only 

8 Beorie und Bloomingten; * —— 

+ Bloom’ton, PBeoria, Springfield, out 

oliet Uccomodation 

Iton Limited für Ef =. 6t.Louis, 

adionvpiße und Roopheu 

loomingten — 


om 
ir & 


—— 
DEUTET 





